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Davor haven wie Deutschland bewahrt
Grobe kommunistische SpretWoss-

organisation ausgedeÄ
Rccklinghausen,  2S . März . Der PollÜ-

schcn Polizei in Recklinghauseu ist es gelungen,
im rheinijch-westsälischen Industriegebiet eine um¬
fangreiche Sprengstossorganisatio » der KPD fest»
zuftekrn , die den Namen „Apparat " trug . Stütz¬
punkte für die Verbrecher waren in Bottrop , Mül-
hrini , Oberhausen und in verschiedenen anderen
Orten des Industriegebietes eingerichtet.

Die Mitglieder der Sprengstofforganisation
wurden in langen Kursen von führenden Kom¬
munisten unterrichtet und haben hierbei genaue
Anweisung für die Sprengung von Brücken, Ge¬
bäuden und Straßen erhalten . Die Angehörigen
der Sprengstofforganisation hatten u . a . die Auf¬
gabe, zur gegebenen Zeit planmäßig Terroraktio¬
nen , insbesondere Sprengungen von wichtigen Ge¬
bäuden , Brücken, Straßen usw. vorzunehmen.

Der Landeskrimmalpolizei Recklinghausen ist «s
gelungen , bis jetzt folgende Sprengstoffe , bezw.
Waffen zu beschlagnahmen : Stausferbettbuchsen,
die zum Teil als Handgranaten angefertigt wa¬
ren, ein Revolver -Kanonen -Geschotz, 59 Handgra¬
naten , 3 Wursmesser, 14 Rohrslücke für Handgrana¬
ten, 15 Gewehre und Karabiner , 4 Seitengewehre,
10 Pistolen , 1 Dose Detonit , 48 Päckchen Spreng¬
stoffe, 80 Sprengkapseln , 24 Meter Zündschnur,
nehrere Dum -Dum -Geschossc, eine Gewehr -Gra-
,ate , eine Flügelmine , 38 Schutz Pistolenmuni-
tion, 359 Schuß Jnfanteriemunition , 27 Stück eng¬
lische Jagdpatronen , 2 Höllenmaschinen u>nd 2
Brandbomben.

Das gesamte Material war fachmännisch ver¬
packt und befand sich in bestem Zustande . Der
größte Teil wurde durch die Polizei bereits ge¬
sprengt . Im Münsterlande wurden in einem
Steinbruch vergraben 355 Stück scharfgeladene Pa»
tronen zum Militargewehr 98 gefunden und be¬
schlagnahmt . An einer anderen Stelle wurde ein
Kommunist beim Vergraben zweier Infanterie-
gewehre von der Polizei überrascht . Die Gewehre
und 30 Schuß Munition wurden sichergestellt.

Besonders bemerkenswert ist der Fund im Bahn¬
damm Bottrop -Recklinghauson. Hier wurde mit¬
ten im Bahndamm vergraben eine Milchkanne mit
vierzig Staussersettbuchsen , die als Handgranaten
angefertigt waren , Detonit , sechs Eierhandgrana¬
te,:, ein Satz von 66 mit Sprengstoff gefüllten
Staussersettbuchsen , zwei Rohrstücke für eine Hand¬
granate und eine Zinkkassette mit Detonit , eine
10-Zentimeter -Granate mit Zünder , 3 Handgrana¬
ten und eine Eierhandgranate mit Zünder vorge¬
funden und beschlagnahmt . Unübersehbar und
fürchterlich wäre die Katastrophe gewesen, wenn
durch irgendeinen Umstand die Sprengstoffe im
Bahndamm zur Detonation gekommen wären.

Ein größerer Sprengstoffund wurde in der Nähe
der stillgelegten Zeche Arenberge sowie im Garten
eines Kommunisten , 1,20 Meter tief vergraben,
gemacht. Nach den Feststellungen der Polizei wur¬
den die Staussersettbuchsen durchweg auf der Zeche
„Rheinbaben " in Bottrop gestohlen.

Die Buchsen wurden in Masten als Sprengkör¬
per hergestellt. Sie sind ein besonderes gefähr¬
liches Material , deren Sprengwirkung geradezu
verheerend ist.

Entsetz«« - bolschewistische
Gistmoebblüne

Düsseldorf, 2S. März . Die nationalsozialistische
»Volksparole " veröffentlicht aufsehenerregend«
Enthüllungen über bolschewistischeMordpläne , nach
denen die KPD die Absicht hatte « durch Beimen¬

gen von Zyankali in der Gemeinschaftsküche der
NSDAP die gesamte Düsseldorfer SA zu vergiften.
Ueber die Vorgeschichte wird berichtet, daß die Po¬
litische Polizei am 20. Februar eine zuverlässige
Nachricht erhielt , wonach die Kommunisten mit
Gift - und Sprengstoffen «inen Anschlag auf die
Nationalsozialisten planten . Bei den sofort an¬
geordneten Nachforschungen nach der Herkunft des
Giftes wurde schließlich 3,5 kg Cyannatrium und
0,125 kg Kupfervitriol beschlagnahmt. Die Hälfte
dieser Menge hätte genügt , ganz Düsseldorf zu ver¬
giften . Es wurde weiter festgestellt, daß dies« Gift¬
menge von dein in Köln am Rhein wohnenden

August Hillgraf stammte . Hillgraf , der sich in
Düsseldorf ein möbliertes Zimmer gemietet hatte,
wurde verhaftet . In seiner Wohnung wurden
zahlreiche chemische Meßinstrumente und Lehr¬
bücher für Chemie sowie die Mitgliederbücher ver¬
schiedener kommunistischer Organisationen be¬
schlagnahmt. Der Verhaftete war eine führende
Persönlichkeit innerhalb der KPD . Im Zusam¬
menhang mit dein geplanten Giftattentat wurden
zunächst 15 Personen verhaftet , von denen sechs
als die Urheber in Haft bleiben. Gegen Hillgraf
und Genossen ist ein Verfahren wegen Hochver¬
rats eingeleitet worden.

Auda hat Jerttfchland he» Krieg erllürt
und will den deutschen Export boykottieren

Arbeiter und Angestellte
verteidigt Cure Arbeitsplätze
VoykotLiert jedes jüdische Geschäft , jedes Waren¬
haus , jeden jüdischen Händler , jüdischen Arzt,
jüdischen Rechtsanwatt

Nationalsozialisten , sorgt dafür, daß ganz
Bremen in diesem berechtigten Abwehrkampf
zusammensteht.
Die „Bremer Nachrichten " empfehlen noch heute in ihrem An¬
zeigenteil jüdische Geschäfte und Warenhäuser und sabotieren
dadurch den einmütigen Abwehrkampf der bremischen Bevölkerung.
Laßt Euch dieses gesinnungslose Verhalten nicht länger gefallen

und gebt dem Verlag die richtige Antwort.

Kriihsrraierm« und Abwehr-
aktionen

Berlin,  29 . März . In der heutigen
Ministerbesprechung, die um 12 Uhr begann,
erklärte der Reichskanzler Hitler eingangs,
daß die Vorfälle in Braunschweig vollkom¬
men geklärt und im beiderseitigen Einver¬
nehmen beigelegt seien.

Dann sprach der Reichskanzler über die
Abwehrmaßnahmen gegen die jüdische
Greuelpropaganda im Auslande . Er be¬
tonte , daß diese Abwehr organisiert werden
mußte , weil die Abwehr aus dem Volke
heraus selbst gekommen wäre und sonst un¬
erwünschte Formen angenommen hätte.
Durch die Organisierung der Abwehr be¬
halte man die Aktion in der Hand, und es
würde verhindert werde«, daL es zu Be¬

lästigungen persönlicher Art und zu Ge¬
walttätigkeiten komme.

Das Judentum müsse aber erkennen,
daß ein jüdischer Krieg gegen Deutsch¬
land das Judentum in Deutschland mit
voller Schärfe selbst trifft.
Auch heute lägen wieder Telegramme vor

aus London , wonach plakatierte Privat-
und Lastfahrzeuge zum Boykott deutscher
Waren aufforderten . Diese Wagen führen
in großer Zahl durch die Straßen Lon¬
dons , so daß das ganze Vorgehen den Ein¬
druck machte, daß es wohlorganisiert sei.
Auch aus Newyork lägen heute wieder Mel¬
dungen vor , daß die Boykotthetze gegen
Deutschland weitertobe und daß m Majsen-

versammlungen und durch Radio gegen die
amerikanischen Bürger deutscher Abstam¬
mung gehetzt werde.

Dann lag der Ministerbesprechung ein
Gesetzentwurf des Reichsministeriums des
Innern zur Gleichschaltung der Länder mit
dem Reich vor. Dieser Gesetzentwurf sieht
zunächst eine Vereinfachung der Landes¬
gesetzgebung überhaupt vor und bestimmt
weiterhin , daß die Volksvertretungen der
Länder mit Ausnahme des Preußische«
Landtages ausgelöst und neugebildet wer¬
den und zwar nach den Stimmenzahlen , die
sich bei der Wahl zum Reichstag am 5.
März innerhalb eines jeden Landes bezw.
soweit diese Stimmen auf die Wahlvor¬
schläge entfallen , ergeben haben . Es werde«
für die neu zu bildenden Landtage in de«
einzelnen Ländern Mandatshöchstziffer«
vorgesehen werden . Ferner sollen Bestim¬
mungen getroffen werden , wegen der ge¬
meindlichen Selbstverwaltungskörper . Auch
hier soll der Schlüssel vom 5. März zu¬
grunde gelegt werden und es sollen auch
hier Höchstziffern nach der Größe der Ge¬
meinden vorgesehen werden.

Es ist mis der^Möglichkeit zu rechnen, daß
dieses Gesetz noch am Sonnabend in Kraft
tritt . Die zuständigen Instanzen solle«
schleunigstdamit befaßt werden , so daß noch
im Laufe des Monats April die Gleichschal¬
tung durchgeführt werden kann.

Ferner stimmte das Kabinett der Ver¬
längerung der Nelkeneinfuhr aus Italic«
bis zum 1. Mai d. I . zu.

Das Reichskabinett genehmigte ferner die
nachträgliche Feststellung des Reichshaus-
Halts für 1932 auf Grund des Ermächti¬
gungsgesetzes sowie den Voranschlag des
Reichsfin,anzmiuisters für das erste Viertel
des Haushaltsjahres 1933 . Genehmigt
wurden weiterhin die Garantieermächtigung
für den Außenhandel , die Getreidebewegung
und die Seefahrt sowie die Aufhebung
des Wohnungsmangelgesetzes, das mit dem
1. April d. I . außer Kraft tritt Gleich¬
zeitig wurde ein Gesetzentwurf über Räu-
mungsfristen verabschiedet , der zu Gunsten
der Mieter Härten beseitigt , die durch die
Aufhebung des Wohnungsmangel -Gesetzes
entstehen könnten . ^

Der neue KeichSwirMMtsriN
Berlin , 29 . März . Das Reichskabinetk

verabschiedete am Mittwoch das Gesetz über
die Abänderung des vorläufigen Reichs-
Wirtschaftsrates . Damit wird der bishe¬
rige vorläufige Reichswirtschaftsrat mit
sofortiger Wirkung aufgelöst . An seine
Stelle tritt ein neuer vorläufiger Reichs-
Wirtschaftsrat , in den der Reichspräsident
auf Vorschlag der Reichsregierung bis zn>
höchstens 89 Mitglieder berufen wird . Die
Mitglieder werden für vier Jahre einberu¬
fen . In jedem Jahre , vom Ende des Jah¬
res 1934 an , scheidet ein Viertel der Mit¬
glieder aus und kann durch neue Mitglie¬
der ersetzt werden . Wiederberufung ist zu¬
lässig . Das Gesetz regelt im übrigen die
Bildung von Ausschüssen in neuartiger
Weise . Neben den ständigen und nichtstän¬
digen Ausschüssen , die nur aus Mitglieder«
des Reichswirtschaftsrates bestehen können
und außenstehende Persönlichkeiten nur als
Sachverständige zuziehen dürfen , können
ständige oder nichtständige Sonderausschüsse
im Reichswirtschaftsrat durch Verordnung
des Reichspräsidenten oder Anordnung der
Neichsregierung gebildet werden . In diese
Sonderausschüsse können auch Persönlich¬
keiten mit vollem Stimmrecht berufen wer-
den , die nicht Mitglieder des Reichswirt¬
schaftsrates sind . Zusammensetzung , Auf¬
gaben und Befugnisse dieser Sonderaus¬
schüsse werden jeweils durch den Reichs¬
präsidenten oder die Reichsregieruriü bo»



Der Mische Krieg
Nachdem die deutsche Reichsregienmg

Ihren festen Willen kundgegeben hat , der
Hetze des internationalen Judentums mit
allen Mitteln zu begegnen, scheint die Greu¬
elpropaganda gegen Deutschland wesentlich
im Abflauen zu sein. Fast die gesamte
NewyorkerPresse  schlägt auf einmal
einen sehr viel ruhigeren Ton an . Sogar
die „Newyork Times ", eins der Blätter , die
am stärksten an der Propaganda beteiligt
waren , lenkt jetzt in einem Leitartikel ein.
Trotzdem sind jedoch noch verschiedene Hetz-
maßnahmen gegen Deutsche vorgekommen.

Auch in London  scheinen die Gegen¬
erklärungen der deutschen Reichsregierung
Erfolg gehabt zu haben. So mahnt der Prä¬
sident des jüdischen Deputiertenverbandes
in einer Erklärung am Dienstag ebenfalls
zur Mäßigung . Es ist jedoch noch an ver¬
schiedenenStellen der Stadt zu Ausschrei¬
tungen gegen deutsche Reichsangehörige
gekommen. Auch in Saloniki  haben die
Juden Boykottmaßnahmen gegen deutsche
Waren organisiert.

Die
Abwehrmaßnahmen im Reich

gegen diese Propaganda hat unter anderem
am Mittwoch auch in Münster eingesetzt, wo
48 jüdische Geschäfte geschlossen haben. In
Frankfurt a. M. sind der Intendant des
Opernhauses , der Intendant des Schauspiel¬
hauses , der Kustos des Historischen Muse¬
ums und noch verschiedene Juden in Mu¬
seen und Bibliotheken beurlaubt worden.
Eine Verfügung des kommissarischenBür¬
germeisters besagt, daß die Stadt Frankfurt
alle in ihren Diensten stehenden Juden zum
nächsten zulässigen Termin kündigen werde.

In . Görlitz  mußte die SA . und SS.
das Gerichtsgebäude schützen, da eine er¬
regte tausendköpfige Menschenmenge die
Entfernung der jüdischen Richter und
Mechtsanwälte forderte. Die Zentraldienst-
sbell-en der Stadt Berlin  sind angewiesen
worden, vom 1. April ab ihren ganzen
Bedarf ausschließlich bei Firmen zu decken,
hie hinter der nationalen Regierung stehen.

Der Rheinische Bauernverein
gibt in ein-er Entschließung bekannt, daß
«er die Abwehrmaßnahmen der ' NSDAP.
gegen die Greuelpropaganda im Ausland'
in jeder Weise unterstützen werde. Auch'
der Verein Deutscher Zeitungs -̂
Verleger,  der sich in einer Präsidial-
sitzung mit der Propaganda gegen Deutsch-
lia,ch beschäftigte, hat beschlossen, sich mit
allen Mitteln hinter die Abwehraktion zu
stellen. Die Hain b urg --Ameri ka-
Linie  hat im Kampf gegen die deutsch¬
feindliche Propaganda im Ausland ihre
Bereitschaft erklärt , einige prominente
AmerikanischeBürger zu einer Informati¬
onsreise »ach Deutschland einzuladen.
^ Schließlich haben der DHB . und der GdA.
ihre Ortsgruppen und Einzelmitglieder im
Ausland angewiesen, mit allen Möglich-
keilen und an jeder Stelle für die Der-
Vreitung der Wahrheit über die Verhältnisse
in Deutschland zu sorgen.

Der Kampf kann beginnen
Die Zusammensetzung des Zentralkomitees

zur Abwehr der Greuelhetze
München,  29 . März . Der mit der

Schaffung und Leitung des Zentralkomitees
Zur Abwehr der jüdischen Greuel- und
Boykotthetze beauftragte Reichstagsabgeord¬
nete Pg . Julius Streicher hat am Mittwoch
die Arbeit aufgenommen Zum stellvertre¬
tenden Vorsitzenden des Zentralkomitees
berief er den Schriftleiter des antisemitischen
Wochenblattes „Der Stürmer ", Karl Holz
in Nürnberg . Dem Zentralkomitee gehören
ferner an : Robert Ley, Stabsleiter ' des

Das vorgeben von Klagges
durchaus berechtigt"

Berlin , 29. März . Wie die „Kreuz-Zeitung"
von zuständiger Stelle zum Braunschnreiger Bor¬
fall erfährt , stellte sich bei der Untersuchung her¬
aus , daß die Führerschaft des Stadtgaues Braun¬
schweig bei der Neuaufnahme zahlreicher Mitglie¬
der zwar in gutem Glauben , aber entgegen den
Weisungen der Bundessührung sehlerhast und po¬
litisch bedenklich gehandelt hatte . Der erste Bun¬
desführer hat nach sorgfältiger Prüfung der Vor¬
gänge die Einsetzung eines kommissarischen Lan-
dessührers verfügt und wird gleichzeitig einen
Führerwechsel im Stadtgau Brannschwelg veran¬
lassen. Zwischen Seldte und der braunschweigischrn
Regierung ist in eingehender Besprechung völlige
Uebereinstimmung erzielt.

Im Anschluß an die Konferenz wurden von den
etwa 1350 in dem Ortskrankenkassengebäude Fest¬
genommenen etwa 1200 wieder auf freien Fuß
gesetzt. In Haft behalten wurden die Stahlhelm-
Führer und 80 marxistische Funktionäre.

Unter der Überschrift „Ein aufklärendes Schrei¬
ben" gibt der „Tag " ein Schreiben des Landesver-
bandssührers Schröder an den Zweite» Bundes-
sührer,Düsterberg , mit dem Datum des 20. März
wieder. Dieses Schreiben wird in der „Braun-
schweigischen Landeszeitung " veröffentlicht . Es
heißt in ihm u . a.: In der letzten Woche bin ich
mehrfach stundenlang bei dem Minister Küchen-
thal gewesen. Ich habe ihm klarzumachen ver¬
sucht,. daß, wenn er mit feinen Forderungen bei
dem Innenminister Klagges nicht durchkommt, er
mir Bescheid sagen solle, daß ich dann innerhalb
24 Stunden in einem schweren Fall mit 1000 gut
uniformierten Stahlhelmen , vor dem Ministerium
oder wo er sonst es für nötig halte , aufmarschieren
würde , um den Druck auf die Nationalsozialsten
auszuüben.

Der NSDAP gegenüber hilft nur äußerste
Frechheit.

Ich halte für verkehrt , den Landesverbänden
im Augenblick anzuraten , vorsichtig bei Neuauf¬
nahmen zu sein. Ich werde aller Voraussicht nach
hier in der Stadt Braunschweig in den nächsten

Tagen eine Arbeiterkame 'radschaft von etwa 120
Mann aus den Büssing-Werken aufziehen . Diese
Arbeiter sind bis vor wenigen Tagen Kommuni¬
sten gewesen. Heute abend werden in den ver¬
schiedensten Ecken meines Landesverbandes die!
Führer befohlen, zwangsmäßlg unter Druck der
Hilfspolizei des Stahlhelm in den verschiedensten
Gegenden solche neuen Ortsgruppen zu bilden.

Wie wir erfahren , ist nach den bisherigen Wahr¬
nehmungen festgestellt worden, daß die örtlichen
Stahlhelm -Führer von den Absichten des Reichs¬
banners und der Kommunisten vollkommen unter¬
richtet gewesen sind. Diese liesen daraus hinaus,
nach Besetzung der Krankenkasse auch das Regie¬
rungsgebäude und anschließend das Volkssreund-
Gebäude zu besetzen. Bei dem Stahlhelm -Landes-
sührcr Schröder ist sehr belastendes Material ge¬
sunden worden . Soweit sich bisher übersehe-»
läßt , rechtfertigt das Verhalten des Herrn Schröder
den Verdacht des Hochverrats.

Der Stahlhelm , Gau Rnhr -Lippe, teilt mit : Der
Stahlhelm hat bis auf weiteres eine allgemeine
Aufnahmesperre angeordnet.

Verordnung
des oldenburgischrn Staatsministerium

Aus Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutz von Volk und Staat verordnet das
Staatsministerium für den Freistaat Oldenburg
folgendes:

Personen , die am 4. März 1933, der SPD,
KPD , dem Reichsbanner , der Eisernen Front
oder irgendeiner anderen marxistischen Organi¬
sation angehörten , dürfen bis auf weiteres in
nationale Wehrverbände wie SA , SS , Stahl¬
helm, Kyffhäuserbnnd usw. nicht aufgerwmmen
werden . Ausnahmen find nur mit Genehmi¬
gung des Ministeriums des Innern zulässig.
Personen , die am 4. März 1933 die in dieser
Verordnung ausgeführten Voraussetzungen er¬
füllt haben und mittlerweile in einem nationa¬
len Wehrverband aufgenommen worden sind,
müssen binnen 14 Tagen aus dem nationalen
Wehrverband ausgeschlossen werden.

Führers in der Obersten Leitung der Par¬
teiorganisation , Adolf Hühnlein , Stellver¬
treter des Chefs des Stabes der SA ., Hein¬
rich Himmler , Reichsführer der SS -, Reinh.
Muchow, Stellvertr . des Leiters der Natio¬
nalsozialistischen Betricbszellenorganisation,
Hans Oberlindober , Leiter der nationalsozi¬
alistischen Kriegsopferversorgung . Jacob
Sprenger Leiter der Nationalsozialistischen
Beamtenbundes , Walter Darre , Leiter der
Agrarpolitischen Abteilung der NSDAP .,
Dr . von Renteln , Reichsführer des Kamps
bundes des gewerblichen Mittelstandes , Dr.
Hans Frank II, Leiter des Nationalsoziali¬
stischen Juristenbundes , Dr . Gerhard Wag¬
ner, Leiter des Nationalsozialistischen
Aerztebnndes , Willi Körber , Vertreter des
Reichsjugendführers und Dr . Achim Oercke,
Leiter der Abteilung Nationalsozialistische
Auskunft der Reiwsleitung . Die Kanzlei
des Zentralkomitees befindet sich in
München.

Doch
Vizekanzler Winklcr über die Beziehungen

zum Deutschen Reich
Wien,  29 . März . Der österreichische

Vizekanzler Winkler hielt am Dienstag
eine Rundfunkrede über die außenpolitische
Orientierung Oesterreichs, in der er u. a.
ausführte:

In meine Ausführungen über die außen¬
politischen Verhandlungen mit den euro¬

päischen Staaten nnd insbesondere mit
Deutschland verdienen einige politische Be¬
merkungen eingeschaltet zu werden . Ich
habe stets und nicht erst seit heute den
Standpunkt vertreten , daß Oesterreich ein
deutscher Staat ist und als solcher nur eine
deutsch-bewußte Politik machen kann und
darf . Stets habe ich weiter den Stand¬
punkt vertreten , daß außen - oder handels¬
politische Korperationen von Bedeutung

ohne Einbeziehung Deutschlands eine Un¬
möglichkeit sind und in Konsequenz dieses
Standpunktes habe ich auch die Pläne zur
Schaffung eines Donau -Bundes oder einer
Donau -Föderation ablehnend behandelt.
Wir werden diesen Weg fortsetzen nnd
unser Streben muß heute vor allem dahin
gehen, die Mißverständnisse, die insbeson¬
dere in der reichsdentschen Ocfsentlichkeit
durch die Verhandlungen über das Lausan-
ner Protokoll nnd die Annahme desselben
entstanden sind, aufzuklären und zu beseiti¬
gen, damit sich unsere Beziehungen zu
Deutschland ohne Rücksicht darauf , daß die
politischen Verhältnisse in Deutschland und
Oestrreich nicht gleichgeschaltetsind, aufrich¬
tig nnd herzlich gestalten. Die Besorg¬
nisse vieler Mitbürger , daß Oesterreich in
das Schlepptau legitimistischcr Einflüsse ge¬
langen könnte, halte ich für durchaus unbe¬
gründet , auch wie mir , solche Bestrebungen
selbst als völlig aussichtslos erscheinen. Un¬
sere Außenhandelspolitik , der vornehmste
und wichtigste Teil zur Neuordnung unse¬
rer wirtschaftlichen Verhältnisse, wird sich
auch politisch in diesem Rahmen orientiere,x.

Wegen Deutschspechen im Danziger
Korridor verurteilt

Danzig,  28 . März . Die beiden reichs-
deutschen Studenten der Danziger Tech¬
nischen Hochschule, Götze und Böttcher, die
am Wahlsonntag , 5. März , auf der Rück¬
fahrt von Marienburg nach Danzig auf deut
Dirschauer Bahnhof wegen des Gebrauches
der deutschenSprache von einem polnischen
Polizeibeamten verhaftet wurden , wurden
nunmehr vom Stargarder Bezirksgericht
wegen angeblicher „Beleidigung " zu sieben
bezw. drei Wochen Hast verurteilt . In der
Beweisaufnahme wurde lediglich festgestellt,
daß Götze in deutscher Sprache laut nach
Erfrischungen gerufen habe, während Bött¬
cher den festgenommenen Götze habe befreien
wollen.

Die Saar hält dem Reich die Treue
Saarbrücken,  29 . März . Die

Zentrnmspartei des Saargebiets hielt eine
von 1500 Vertrauensleuten aus allen Ge¬
genden des Saargebietes besuchte Ver¬
sammlung ab, die sich mit der Reichstags¬
wahl und ihren Folgen befaßte. Im Verlauf
der Tagung wurde eine Entschließung ge¬
faßt , in der es u. a. heißt, daß Treue dem
Vaterland das Losungswort des vierzehn¬
jährigen Kampfes um das Deutschtum der
Saarheimat gewesen sei. Diese Treue hal¬
ten wir . so heißt es weiter , unter alle» Um¬
ständen, weil wir unsere baldige Rückkehr
zum Vatcrlande sehnlichstwünschen.

RegjerumsdssHsNdlitmen ür Zanzig
gescheitert

Schärfste Opposition - er NatiormSSoziaWsn

Fn kurzer Fassung

Danzig,  29 . März . Der Präsident des
Danziger Senats , Dr . Ziehm, hat am heu¬
tigen Mittwoch vormittag dem Fraktions¬
führer der Nationalsozialisten , Greiser,
schriftlich mitgeteilt , daß die derzeitigen Re¬
gierungsparteien (Deutschnationale, Zen¬
trum und Block der liberalen Mitte ) be¬
schlossenhätten , daß zu einem Wechsel in
der Besetzung des Danziger Senatspräsi¬
denten ein sachlicher Grund nicht vorliege.
Die Regierungsparteien hätten zwar nach
wie vor den Wunsch, die Nationalsoziali¬
sten in die Regierung hineinzunehmen , je¬
doch müsse auch in einer solchen umgebilde¬
ten Regierung Dr . Ziehm (Deutschnational)
das Amt des Präsidenten weiterführen.

Von der Gauleitung der NSDAP . wird
vekamtt gegeben, daß die Nationalsoziali-
steu nach Ablehnung ihrer grundsätzlichen
Bindungen durch die Danziger Regie
ruuasvarteien von heute ab gegen die Re

gierung Ziehm in allerschärssteOpposition
treten werde».
Ganz abwegig sei die Begründung der

Ablehnung der nationalsozialistischen Be¬
dingungen durch die Regierungsparteien . Es
heiße darin u. a., daß die Regierungspar¬
teien es nicht verantworten könnten, auf
die eingehende Kenntnis Dr . Ziehms in
allen vertraglichen Rechtsgrundlagen der
Freien Stadt Danzig zu verzichten, wobei
besonders auf die Genfer Erfolge ange¬
spielt werde. Diese Begründung sei inso¬
fern gar nicht stichhaltig, als die National¬
sozialisten Dr . Ziehm die Stellung des
stellvertretenden Präsidenten angeboten hät¬
ten nnd ihm in dieser Eigenschaft auch die
auswärtigen Angelegenheiten unterstellen
wollten . Von nationalsozialistischer Seite
wird erklärt, daß die NSDAP . angesichts
dieser Herausforderung einen groß ange¬
legten Propagandafeldzug gegen den Be-

j schluß der Danziger Regierungsparteien
einleite» werde

Die Städte Hof, Nothenburg an der Tauber,
Forst/Lansitz und Wittstock/Dossehaben den Reichs¬
präsidenten und den Reichskanzler zu ihren Ehren¬
bürgern ernannt . Außerdem ist dem Führer von
den Städten Magdeburg , Hattingen , Velbert und
Bischofswerda das Ehrenbürgerrscht verliehen
worden.

Die Präsidenten der Bühnengenossenschaft Wal¬
lauer nnd Otto sind vom I . April ab vom Ber-
waltnngsrat beurlaubt worden . Die Führung der
Genossenschaft übernimmt vorläufig Otto Lau-
binger.

Angesichts der politischen Lage ist der bisherige
Bundesvorsitzende des Asabundes , der Sozialdemo-
krat Aushäuscr , von seinem Amt zurückgetreten.
Gleichzeitig soll durch eine besonders dasiir einge¬
setzte Kommission eine organisatorische Neuordnung
des Bundes vorgenommen werden.

Der neue Arbeitsausschuß für das Kraftfahr-
wesen, an dessen Spitze der Herzog von Sachsen-
Coburg und Gotha steht, trat im Reichsverkehrs-
ministerinm zum ersten Male zusammen,

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels, empfing am Mittwoch,
Vertreter des Vereins deutscher Zeitungsverleger.
In der Aussprache wurden in sehr eingehender
Weise alle grundsätzlichen Fragen der Presse, ins¬
besondere ihre Aufgaben und Pflichten im Dienste
der nationalen Politik erörtert.

Der Führer Adolf Hitler hat General von Epp
zu seinem einzigen Bevollmächtigten in Bayern er¬
nannt,

In Hamburg ist der l . Mai als gesetzlicher
Feiertag abgeschafft worden . Das Verbot der
marxistischen Presse im Hamburgischen Staatsge¬
biet ist bis aus weiteres verlängert worden.

Der ehemalige Polizeipräsident von Hagen,
Schöbet, ist am Mittwoch in seiner Privatwohnung
vorläufig festgenommen worden.

Das Verfahren wegen Devisenvergehens gegen
den Generaldirektor Paul von Gontard ist imeder
eröffnet worden . Der Angeschuldigte wurde ver¬
haftet.

Der prakt . Arzt Dr . Winkler , der Vorsitzende
der Deutschen Bolkspartei in Freibier « i , Br.

wurde wegen Unterschlagung von 70000 Mark,
die er sich in seiner Eigenschaft als Geschäftsfüh¬
rer der ärztlichen Abrechnungsstelle angeeignet
hatte , verhaftet.

Der bayrische Gesandte in Berlin , Dr . von Pre-
ger, ist in Genua Plötzlich gestorben.

Der Reichswirtschaflsminister hat den Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Kleinert mit der Nachprü¬
fung der Verhältnisse bei den Vereinigten Ober-
schlesischenHüttenwerken beauftragt.

Der preußische Justizminister hat den Landtags¬
abgeordneten Rechtsanwalt Pg . Sting zu seinem
persönlichen Referenten ernannt.

Der berüchtigte, aus vielen Prozesse,, gegen SA-
Männer bekannte Staatsa -nwalt Stenig beim Land¬
gericht I in Berlin ist beurlaubt worden.

Die deutsche Reichspost beabsichtigt zur Erin -,
nernng an die Feier des 21. März in Potsdam
neue Friderlcusmarken herauszugeben.

Die Filmprüfstelle in Berlin hat den Film „Das
Testament des Dr . Mabnse " verboten.

Die sozialdemokratische Volkszeitung in Inns¬
bruck ist wegen Beleidigung des Rcichsministers
Goering mit einer Verwaltungsstrase von 300
Schillingen belegt worden.

Der englisch-russischeKonflikt hat sich weiter ver¬
schärft. Auf eine Drohung des englischen Bot¬
schafters mit Repressalien hat Litwinow erwidert,
daß er es sich verbitten müsse, solche Mitteilungen
znr Kenntnis zu nehmen.

Bei einem Besuch des Prinzen von Wales in
Glasgow kam es zu lebhaften kommunistischen
Kundgebungen , bei denen der Prinz von Wales
persönlich belästigt wurde.

Der Dampfer „Leviathan " der United States
Lines , die frühere „Vaterland ", soll außer Dienst
gestellt werden , da die Unterhaltungskosten die Ein¬
nahmen übersteigen.

Nach einer Erklärung des japanischen Außen-,
Ministers betrachtet Japan seinen Austritt aus
dem Völkerbund als vollzogen »nd erkennt keiner¬
lei Verpflichtungen dem Völkerbund gegenüber

.mehr an,



Weg mit dem FilMateiotis«ms
Es gilt den deutschen Film der

Zeit zu schassen
Berlin , 29 . März . Pg . Dr . Goebbels

sprach am Dienstag abend auf einer Ver¬
anstaltung , der „Dachorganisation der Film¬
schaffenden Deutschlands " über die „ zeitge¬
mäßen Aufgaben des deutschen Films " .
Dr . Goebbels begann mit der Feststellung,
daß der Film einer schweren Krise verfallen
sei , einer Krise nicht materiellen , sondern
geistige » Ursprungs . Zur Erläuterung der
Richtlinien , nach denen sich künftig die
Produktion vollziehen soll , benannte er
fünf  Filme , in denen sich ihm die Pro¬
duktionsmöglichkeiten positiv und negativ
am deutlichsten ausgeprägt hätten , in er¬
ster Linie der Potemkin.  Dieser Film
sei trotz ausgesprochenster Tendenz ein
Kunstwerk ohnegleichen , ein Vorbild dafür,
wie politisch weltanschauliche Gesinnung mit
allen Mitteln modernster Technik zum Aus¬
druck gebracht werden könne . Dann die
Anna Karenina,  der Garbo , die den
Beweis geliefert habe , daß der Film in
höchstem Maße eigene künstlerische Werte
besitze . Die Nibelungen hätten gezeigt , daß
auch ein so abgelegenes Thema sehr aktuell
sein könne , während der sogenannte patrio¬
tische Film der letzten Fahre alles , nur
nicht zeitgemäß gewesen sei.

Hier sei vielfach Gesinnung in so primi¬
tiver Form vermittelt worden , daß man
glaube » konnte , die Zeit bewege sich nur
im Parademarsch Mld Trompetengeschmetter.

Schließlich nannte Goebbels noch den
Rebell , das Vorbild eines nationalsozialisti¬

schen Films , der auch den politischen Geg¬
ner überzeugen müsse . Man habe hier
den Beweis , daß ein Film umso größere
Wirkungsmöglichkeiten habe , je schärfer sein
völkischer Umriß herausgearbeitet sei . Bis¬
her sei aber der Film an seinen großen
Möglichkeiten vorübergegangen . In einer
Zeit , in der sich ein revolutionäres Drama
ohnegleichen vollziehe , fehle es nicht an
Stoff , wie so oft geklagt werde , sondern
nur an dem Mut , ihn anzupacken.

Anstatt sich den großen Aufgaben der
Zeitgestaltung zuzuwenden , habe man sich
mit Amüsements begnügt , Jetzt , in der
neuen nationalen Umwelt , müsse der Film
statt hinter der Zeit herzulaufen , zum
Fahnenträger der Idee werden . Dafür
müßten freilich neue Kräfte gewonnen wer¬
den . Wer künftig am Film mitschaffeu
wolle , habe dies zu tun im Volten Be¬
wußtsein , daß nichts Lebendiges entstehen
könne ohne Willensrichtung , ohne klare
Tendenz . Wir find ehrlich genug , das
offen ariszusprechen , was das System vor
uns verhüllte . Aber unsere Absicht gilt
dem ganzen Volk . In diesem Sinne sehe
die Regierung ihre Aufgabe nicht nur in
der Zensur , sondern noch mehr in des
Förderung , des Films . Die Kunst sei frei
und müsse frei bleiben , allerdings mit dem
einen Vorbehalt , daß sie sich an bestimmte
politische , sittlich nationale Formen ge¬
bunden fühle , ohne die ein völkisches Zu --
ssammenleben unmöglich sei.

fteiOSbadrr unv Kraftwagen
Berlin , 29 . März . Der Berwaltungsrat

der Deutschen Reichsbahn tagte am ' 27 . und
28. März in Berlin.

Die Einstellung von 70 000 Arbeitern in
den Bahnuuterhaltungsdienst und die Ver¬
wendung von weiteren 20 000 Arbeitern
bei Oberbe .uuuternehmen wurde Vvm Ber¬
waltungsrat begrüßt.

Der Berwaltungsrat beschäftigte sich ein¬
gehend mit denr Verhältnis der Reichs¬
bahn zum Kraftwagen . Nachdem die
Reichsbahn die Anfuhr und Abfuhr von
Gütern nicht in ihren Aufgabenkreis und
i » den der ihr angeschlossenen Spediteure
gestellt hat , muß sie dazu übergehen , den
Kraftwagen mehr als bisher in ihren ge¬
meinwirtschaftlichen Betrieb einzugliedern.
Im Ferngüterverkehr soll im Benehmen
mit den beteiligten Ressorts der Reichsrc-
gierung eine baldige Regelung gesucht und
gefunden werden , die dringend erforderlich
ist . — Der Elektrifizierung der Strecke Halle-
Kvthen - Magdeburg stimmte der Vermal -
tungsrat zu . Es wird dadurch das elektri¬
fizierte Netz zwischen Leipzig -Dcssa »-Magde¬
burg und Halle geschlossen.

Durch Sounncrurlaubskart .' » mit zwan-
zigprozentiger Ermäßigung soll auch in
Viesem Jahr der Svmmerurlaubsoerkehr
eine besondere Erleichterung erfahren.

Sommerurlaubskärten werden in diesem
Jahre in der Zeit vorn 1 . Mai bis 31 . Ok¬
tober ausgegeben . Um auch Urlaubsreifen
von kürzerer Dauer diese Ermäßigung zu¬
gute kommen zu lassen , kann von Sommer¬
urlaubskarten schon Gebrauch gemacht wer¬
den , wenn der Urlaub eine Mindestdauer
von sieben Tagen hat (im Vorjahr elf
Tage ). Die Sommerurlaubskarten , die
eine Geltungsdauer von zwei Monaten ha¬
ben , werden für alle Verkehrsverbindungen
der Reichsbahn aufgelegt , für die auch ge¬
wöhnliche Fahrkarten vorliegen . Dabei ist
die Mindestentferiiungsgrenze auf 200 km
festgelegt.

Berbiudungsstab der NSDAP zu den Amtsjtellcn
Berlin , 29. März . Der Preußische Pressedienst

der NSDAP teilt mit , daß auf Anordnung des
Reichskanzlers zur Aufrechterhaltung der Ver¬
bindung zwischen der Reichsleitung der NSDAP
in München und den Amtsstellen der Reichsmim-
sterien , insbesondere der Reichskanzlei, ein Ber¬
bindungsstab unter der Leitung von SS -Oberfüh-
ver Reiner eingerichtet ist.

Der Berbindungsstab erläßt die Anordnung , daß
sämtliche Anfragen , Gesuche und Eingaben an den
Verbindungsstab einzureichen sind und macht be¬
sonders darauf aufmerksam , daß Angelegenheiten,
die die Partei betreffen , nur in München bei der
Reichsleitung bearbeitet und entschieden werden
können . Alle Schreiben , die nicht den Dienstweg
gehen, werden unverzüglich an die zuständige Stelle
zurückgesandt.

Borsig Werke von Rheinmetall erworben
Berlin,  29 . März . Von zuständiger

Stelle wird mitgeteilt : Nachdem ander¬

weitige Verhandlungen gescheitert sind , hat
ein Konsortium unter Führung der Rhei¬
nischen Metallwaren und Maschinenfabrik
in Düsseldorf die Anlagen der A . Borsig
G . m . b . H . erworben , zwecks Weiterbetrie-
des des alten angestammten Geschäftes der
Firma Borsig im Interesse der deutschen
Ausfuhr . Rheinmetall interessiert sich
hauptsächlich für das von Borsig hergestellte
Eisenbahnmaterial . Die Firma der Gesell¬
schaft wird sein A . Borsig A .-G . Im Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft wird auch die Fa¬
milie Borsig vertreten sein . Die Beliebe
in Düsseldorf werden durch die Transaktion
nicht berührt.

Haussuchung dsi der sswßet-
ruWcheu HaudeSsverirekmg

in Hamburg
Hamburg , 29 . März . Im Laufe des

Dienstag hat eine Durchsuchung der Räume
der sowjetrusstscheu Handelsvertretung statt¬
gefunden , weil hinreichender Verdacht be¬

stand , daß sich in ihren Räumen der kom¬
munistische Bürgerschaftsabgeordnete Dett-
mann aushielt . '

Der Polizeipräsident von Hamburg hakte
hiervon dem Senat Mitteilung gemacht
und gebeten , die polizeiliche Durchsuchung
der Büroräume der Hamburger Sowjet-
handelsvertretung zu genehmigen . Darauf¬
hin hat -der Senat dem sowjetrussischien
Generalkonsul in Hamburg schriftlich mit¬
geteilt , daß eine polizeiliche Durchsuchung
der Büroräume der Handelsvertretung
stattfinden müsse . Die Untersuchung hat
sich lediglich auf die Büroräume der Han¬
delsvertretung erstreckt.

1500 Gefangene im Konzentrationslager
aus dem Heuberg

Stuttgart,  28 . März Das Kon¬
zentrationslager auf dem Henberg umfaßt
jetzt bereits 1500 Gefangene . Die Gefange¬
nen werden demnächst mit Straßenbau-
arbeiten im Lager selbst beschäftigt werden.
Gerüchte , daß die Gefangenen exerzieren
müßten , sind falsch . Das Konzentrations-

'Dcger war von Polizeioüerst Neich - Stutt-
zart eingerichtet worden , der es auch bis
zum letzten Sonnabend geleitet hat.

Nsue Sprengftoftrm-e
Im Kreise Strehlitz wurden bei Kommu-

nisten erneut Haussuchungen vorgenommen.
Dabei wurden Sprengstoffe und Spreng¬
kapseln sowie zahlreiches Zersetzungsmate¬
rial gefunden . Vier kommunistische Funk¬
tionäre wurden verhaftet.

In der Nacht zum Dienstag wurden in
Fürth etwa sechzig Kommunisten verhaf¬
tet , die in dem Verdacht standen , sich an
den Vorbereitungen zu einem Sprengstoff-
anschlag beteiligt zu haben , der auf das
städtische Gaswerk in Fürth geplant war.
Die Polizei ist in den Besitz von Geheim-
nachrichten gekommen , in denen der Anschlag
angekündigt wurde . Das Städtische Gas¬
werk wurde aus diesem Grunde von Lau-
despolizei und SA . besetzt.

Staatskommissar für Bochum
und Dortmund

Bochum,  29 . März . Durch Erlaß des
preußischen Innenministers vorn 24 . März
wurde der Chefredakteur der nationalsoz 'i-
alistischen Zeitung „ Rote Erde ", Dr . Otto
Pickilm in Bochum , zum Staatskommissar
für die Stadt Bochum bestellt.

Durch die gleiche Verfügung wurde der
Prokurist Bruno Schueler aus Dortmund
zmn Staatskommissar für die Stadt Dort¬
mund ernannt.

Auf Veranlassung des Duisburger Poli¬
zeipräsidenten wurden die Rechtsanwälte
Trauqoit , Dr . Rosenthal , Dr . Oppenheimer
und Cohn sowie der Beigeordnete Wohl-
sahrtsdezernent Cremers (SPD .) in Schutz-
haft genommen.

Die ReiOsregieruna hilft
Berlin,  29 . März . Die Reichsregierung

hat beschlossen , die wöchentlichen Zulagen,
die im vergangenen Winter zur versiche-
rnngsmäsrige » Arbeitslosenunterstützung
und zur Krisenunterstützung gewährt wur¬
den , auch über den 1. April 1933 hinaus bis
auf weiteres zu zahlen.
Hauptgemeiuschast des Deutschen Einzel¬

handels aus » ationalsozialistscher Grundlage
Berlin,  28 . März . Als Ergebnis von

Verhandlungen zwischen der Hauptgemein-
schüft des Deutschen Einzelhandels und der
Reichsleitung des Kampfbundes des ge¬
werblichen Mittelstandes , der NSDAP.
über ein Zusammengehen in wichtigen Fra¬
gen liegt nunmehr ein bindendes Abkom¬
men der beiden Vertragspartner vor , wo¬
nach an die Stelle des ersten Vorsitzenden
der Hauptgemeinschaft ein der RSDAP-
angehörender führender Einzelhändler tre¬
ten soll . Stellvertretender Vorsitzender bleibt
Herr Kalbfuß -Darmstadt.

Aufhängen!
Berlin , 25 . März . Wie der „Völkische Be¬

obachter " meldet , ist bereits am vergange¬
nen Sonntag die Berliner Zentrale des
„Pazifisten " Professor Förster -Paris , die
sich in der Wohnung seines „Politischen Be¬
auftragten " Hans Schwan -, befand , der zu¬
gleich der „ Verbindungsmann " zwischen
Berlin -Warschau -Prag -Paris war , ausge-
hoben worden . Als Sonntag nachmittag
eine SA .-Hilsspolizeiformation in die
Wohnung Schwans eingedrungen war,
war Schwan bereits nach Paris geflogen.
Das in dem Büro Schwans vorgefundene
Material , unter dem sich auch die Karto¬
theken für Polen , Frankreich und die
Tschechoslowakei befanden , hat bereits bei
flüchtiger Durchsicht ergeben , daß diese
Landesverratszentrale seit Jahr und Tag
mit unerhörter Planmäßigkeit gegen die
Interessen des deutschen Volkes gearbeitet
hat . Schwan und Genossen haben auch
Postscheckkonten in den genannten Ländern
besessen - Zahllose „ prominenteste Reichs-
bannerpazisisten " sind an den Verrätcrcien
beteiligt gewesen . Ihre Namen werden aus
der Kartothek schnellstens den Weg in die
Oeffentlichkeit finden.

Im Zusammenhang mit der Meldung
des Pariser „Figaro ", wonach in Paris
Führer der deutschen Linken eingetroffen
feien , um Frankreich zu einem bewaffneten
Vorgehen gegen die nationalsozialistische
Herrschaft zu veranlassen , berichtet der
„Völkische Beobachter " weiter , daß in den
vergangenen Tagen zahllose Schriften in
die Hände der zuständigen Stellen gefallen
seien , aus denen „das schurkenhafte Spiel
prominentester Reichsbannergrößen restlos
aufgedeckt worden sei ." In einer von dem
KPD .-Führer Münzenberg herausgegebe¬
nen Schrift , betitelt „ Wie kämpfen wir ge¬
gen das Dritte Reich ? " ergreife als einer
der ersten Heinrich Mann das Wort , um
die Well vor der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus zu „ warnen " .
Heinrich Mann fahre wörtlich fort : „Es
wäre Zerstörung und Auslösung bis an die
französische Grenze . Lange könnte Frank¬
reich das nicht ruhig mit ansehen ." Hein¬
rich Mann habe dies einige Monate vor
der Regiermrgsübernahme Hitlers ge¬
schrieben.

Neue Miinuerb»Verüben

Neue SderHrSMestterr
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Von links : Freiherr von Lüniuck (Rheinprcvinz ), der Polizeipräsident i. R . Lutze (Hannover ), der nationalsozialistische Landtagsabgeord '-
Nete Lohse (Schleswig -Holstein) und der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Brückn er (Niederschießen),

Bon links : Dr . Landfried,  Staatssekretär im preußischen Staatsministeriuni , Abz. Hiukel,  Kommissar z. b. V. im preußischen Kultusmini,
jterinln . Loli .reivräsident ü e i n e S- Brosla,i . Polizeipräsident Graf H elld  o cs  s - Potsdam
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I ksmilien - ^ Inreißen
Geburten:  1 S, , Hermann Schlee und

Frau Margret, geb. Franke.
Verlobt:  Anna Wuvpesahlmit Dr. jur.

Friedr. Adolf Abegg. — Maria Streithorst
mit Hans Barning, Mozartstr. 18. — Thea
Vogel mit Friedrich Petersc». — Lcni Rem
inert mit Dr. jur. C. Kcttler.

Verheiratete:  Wilhelm Röve mit
Martha, geb. Otterstsin. — William M.
Juergeus init Lisa Johanna Bellner. —
Dr. jur. Hans-Carsten Dretzler mit Eva,
geb. Hindencr. — Dr. med. Paul Overbeck
mit Annemarie, geb. Dnnker. — Rudolf
Sturtz mit Anita, geb. Mcher. — Erich
Michel mit Edith, geb. Löhr, Metcrstr. 141.

MI.SkUMIIIIScllllllWIII
Austausch elektrischerGeräte

UmziehendenStromabnehmern, deren elek°
irische Geräte in der neuen Wohnung wegen
anderer Stromart ober Spannung nicht be
nutzt werden können, wird anheimgegeben,
sich der Gerätetauschvermittlungsstelle im
Bürogebäude des Elektrizitätswerkes, Fin-
dorffstr. 27, Zimmer Nr. 111-112, zu bebie
nen und möglichstpersönlich vorzusprechen.

Es soll versucht werden, durch kostenlose
Tauschvermittlungden Stromabnehmern die
Weitcrbenutzungvon Geräten zu erleichtern.

24. 3. 1933.
Städt . Elektrizitätswerk Bremen.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin, daß alle Arbeiten an den Anschluß¬
anlagen nur von Installateuren ausge
führt werden dürfen , die zur Ausfüh¬
rung von Anschlußanlagen an das Städ¬
tische Elektrizitätswerk Bremen zuge
lassen sind. Zu diesen Arbeiten gehört
auch das Abtrennen und Wiederanschlie-
ßen von Beleuchtungskörpern.

24. 3. 1933.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

Ostermarkt
Gewerbetreibende, die während deS Öfter

marktes vom 2. bis 9. April 1933 auf dem
Hohentorsvlatz ihr Gewerbe ausüben wob
len, haben am 1. Avril 1933 von 9 bis
13 Uhr im Polizeihause, Zimmer 123, ihren
Zulassungsschein zur Genehmigung vorzu-
legen.

Der Gewerbetreibendehat den Zulassung?'
schein auf dem Festplatze stets bei sich zu
führen und auf Verlangen den Polizeibe
amten vorzuzeigen. Verboten ist, andere
Waren als zugelassen, feilzubieten und Be¬
triebe eigenmächtigumzustellen.

Zuwiderhandelndewerden, sofern die alb
gemeinen Strafgesetze nicht höhere Strafen
androhen, mit Geldstrafe bis zu ISO RM
»der Haft bis zu 8 Tagen bestraft.

L9. 3. 1933.
Polizeidirektion.

Verordnung
Während des vom 2. bis 9. Avril 1933

auf dem Hohentorsplatze stattfindenden
Volksfestes gelten folgende Ordnungs- und
Kicherheitsvorschriften:
1. Der gcsanite Aufbau, mit dem am 29.

März begonnen werden darf, hat nach
Maßgabe des behördlich festgelegten Pla
nes und unter Beachtungder festgesetzten
Bedingungenzu erfolgen. Am 12. Avril
muß alles Material beseitigt sein.

L. Die Straße vor dem Neustadtsbahnhos
zwischen Woltmershauscrstraßeund Neu
stadtswall gilt als Feuerwehrstraßeund
darf durch keinerleiGegenstände, Wagen
usw. verstellt werden. Das Gleiche gilt
für die angeordnetenGehwegeund Not'
ausgänge. Wohn- und Packwagen, die
auf der Straße untergebracht werden
müssen, sind nach Anweisungder Leiter
der Polizeiwachen VII und XVI aus
zustellen.

3. Die Schlutzstunde ist auf 23 Uhr fest'
gesetzt. Das Licht in allen Geschästen
muß um 23.15 Uhr gelöscht sein. An
Sonn- und Festtagen darf der Verkauf
von Waren und der Betrieb der sonst!'
gen Geschäfte erst um 14 Uhr beginnen.

4. Glühende Kohlcnrestc, Schlacken und ähw
liche Stoffe, welche aus den Feuerstellen
entnommen werden, sind sofort mit
Wasser zu übergießen. Zu dem Zwecke
ist stets eine angemessene Menge Wasser
in geeigneten Gesäßen bereitzuhalten
Schlackenund Asche müssen jeden Tag
abgefahren werden.

G. Das Behängen der Beleuchtungsarme
mit irgendwelchenGegenständenist ver
boten, auch ist das Anbringen leicht
brennbarer Stoffe in unmittelbarer Nähe
offenen Lichtesuntersagt.

In jeder Verkaufsbudeist ein gröberer
Eimer mit Wasser, in jeder Schaubude
auf je ö Meter Frontlänge «in Eimer
Wasser zu LMOMe » bereitzuhalten,

S. Verboten ist das Feilbieten ««stößiger,
feuergefährlicherund solcher Gegenstände
mit denen das Publikum belästig oder
gefährdetwerdenkann. Hierunter falle« :
Schlagsächer, Pfauenfedern, Staubwedel
und ähnliche Sachen, Konfetti und Luft-
schlangen, Aluminiumkerzen, bengalische
Zündhölzer, Feuerwerkskörvcrund solche
Artikel, die sich durch Hinzutritt von
Feuchtigkeit entzünden.

Zur Beleuchtung dürfen nur elek¬
trisches Licht, Gas, Pflanzenöl ober
Licht in verschlossenen Laternen benutzt
werden.

7. Den Anordnungen der Polizeibeamtcn
zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Ord¬
nung und Sicherheit und den im feuer«
volizeilichen Interesse ergehenden An¬
ordnungen der Feuerwehr ist unbedingt
Folge zu leisten. In der Ausübung
ihres Dienstes ist den Polizeibeamten,
den Beamten der Feuerwehr und des
Gewcrbeaufsichtsamtsdas Betreten der
Buden jederzeit zu gestatten. Nichtbefol-
gung oder Uebertretungder obigen Vor¬
schriftenwerden, sofern die allgemeinen
Strafgesetze nicht höhere Strafen an?
drohen, gemäß 8 149 (6) der Reichs¬
gewerbeordnungmit Geldstrafe bis zu
ISO RM. oder Haft bis zu 8 Tagen
bestraft.

29. 3. 1933._ Polizeidirektion.
Der abhanden gekommene, am 19. 3. 30

für die Fa. Meier L Schütter, Bornstraße
38, ausgestellte Zulassungsscheinüber das
Kleinkraftrad HB—431 wirb für ungültig
erklärt. Poliz eibirektion.
Pferdeverkauf.  Am Montag, den 3.
Avril 1933, 16 Uhr, werrben auf dem Hofe
der Polizeiunterkunft Staberstraße, vor dem
Stall der berittenen Staskcl der Polizei
direktion, Ordnungsvolizei, Brenren, 4 Pferde
meistbietcndgegen Barzahlung verkauft.

30. 3. 1933.
Polizeidirektion

Für die Benutzung der Kuh siel
schleuse  werden Jahreskarten  aus¬
gegeben, die zum Preise von 2,50 RM. für
Svortboote ohne Motor und 5,00 NM. für
Svortbootc mit Motor vom Schleusenwärter
in Kuhsicl und von der Zentralkasse Baw
Hof zu beziehensind.

Vereine  erhalten bei Sammclbezug und
Barzahlung in der Zentralkasse des Ban
Hofes gegen schriftlichenAusweis des Ver
einsvorstandcs 20«/o Nachlaß.

Die Schleuscngebührfür Eiuzelfahrten be
trägt 0,50 RM. und 1,00 RM. Die Rück
fahrt ist gegen Vorzeigender Quittung über
die bezahlte Hinfahrt innerhalb 2 Tagen
frei.

Deich - und Wegbauamt.

vom 19. September INI die Bestimmungen
der U 12 bis 82 des Geselllchaflsvertrages
über den Aufsichtsratunter teilweiserAende¬
rung Inhalts slSIs der Akten neu gefaßt.

Hanseatische Straßen - und Tief¬
bauge sellschaft mit beschränkter
Haftung,  Bremen : Durch Beschluß der
Gesellschaftsversammlungvom 24. März 1933
ist die Gesellschaftaufgelöst. Liquidatoren
sind: BücherrevisorWilhelm HeinrichLüers
in Bremen und Steinsetzer Diedrich Warn-
ken in Arsten, Jeder von ihnen ist berech¬
tigt, die Gesellschaftallein zu vertreten.

S . H. A. Rethmeyer,  Bremen : Die
Firma ist am 13. Februar 1933 erloschen.

Welse - Mühle Gesellschaft mit
beschränkter Haftung,  Bremen : Ge¬
genstand des Unternehmens der Gesellschaft
ist der Betrieb von Mühlen, in Sonderheit
der Erwerb und Betrieb der an der Welse
in Delmenhorst gelegenen, früher Düper-
Mühle genannten Mühle, ferner der Ge¬
treide- und Futtermittelhandcl, sowie die
Vornahme aller damit im Zusammenhang
stehenden Handelsgeschäfte. Das Stammka¬
pital der Gesellschaft beträgt RM. 20.000.—.
Der Gesellschaftsvertragist am 28. März
1933 abgeschlossen. Geschäftsführer ist der
Kaufmann Gustav Arning in Bremen. Die
Gesellschaftwird durch einen oder mehrere
Geschäftsführer vertreten- Willenserklärung
gen der Gesellschaftsind, sofern nur ein
Geschäftsführer bestellt ist, rcchtswirksam,
wenn sie von diesem, wenn aber mehrere
Geschäftsführerbestellt sind, wenn sie von
mindestenszwei Geschäftsführernoder einem
Geschäftsführer in Verbindung mit einem
Prokuristen abgegeben werden. Bekannt
machungen der Gesellschafterfolgen durch
den Deutschen Reichsanzeiger. Geschäfts'
lokal: Martinistraße 41.

H. Katenkamv,  Bremen : Johann Die
terich Christoph Heinrich Katenkamvist mit
dem 29. März 1933 als Gesellschafteraus'
geschieden. Die verbleibenden Gesellschafter
setzen die Gesellschaft unter Uebernahmeder
Aktivenund Passiven und unter unveränder
ter Firma fort. Die an Max Rolofs und
Eugen Katenkamv erteilte Gesamtprokura
bleibt in Kraft.

Amtsgericht Bremen.

Lieferanten und Unternehmer,
,die im Rechnungsjahre1932 sür die unter
zeichnetenBauämtcr Lieferungen oder Ar
besten ausgeführt haben, werden hierdurch
aufgefordert, wegen des bevorstehenden Iah'
resabschlusses ihre Rechnungen  bis svä.e
stcus am 10. Avril  d . Js . einzureichen.

Straßen- und Brückenbauamt,
Kanalbauamt, Deich- und Wegebauamt.
Zur Behebung der Krähenvlage  wer¬

den in der Zeit vom  1 . 4. bis  30 . 4.
1933 in der Feldmark Rockwinkel, begrenzt
von der Franz-Schiitte-Allee, dem Achter
die! und der Berckstraßc, Phosphoreier aus'
gelegt. Die Tierhalter werden daraus hin¬
gewiesen und aufgefordert, in dieser Zeit
ihre Haustiere entsprechendzu halten.

28. 3. 33.
Polizeidirektion

IM « .
Nr. 25). In das Handelsregister  ist

eingetragen:Walter Faesch Aktiengesellschaft,
Bremen: Die in der Generalversammlung
vom 29. September 1931 beschlossene Her
absetzung des Grundkapitals von RM
100.200.— auf RM. 24.900.— ist durchgeführt
Der Aussichtsrat hat gemäß de>. ihm in
der Generalversammlung von: 29. Sevtem
ber 1931, 1158sd. A., erteilten Ermkchti'
gung dem 8 4 Absatz 1 des Gesellschafts
Vertrages inhalts l175) der Akten folgende
Fassung gegeben: „Das Grundkapital be
trägt RM. 24.900.—, eingeteilt in 83 Ak¬
tien, eine jede Aktie zu RM. 300.—." In
der Generalversammlung voni 28. Novenn
ber 1924 ist der 8 25 des Gesellschastsver
träges inhalts 1122) der Akten geändert. In
der Generalversammlungvom 13. Dezember
1932 ist inhalts i170I der Akten die Weiter'
geltung der durch die Verordnung vom 19
September 1931 außer Kraft gesetztenBe
stimmungen der 8Z 20 und 25 des Gesell
schaftsvertrages über die Zusammensetzung
und Bestellungdes Aufsichtsrats sowie über
die Vergütung seiner Mitglieder beschlossen,
und zwar zu 8 25 mit der aus s122) der
Akten ersichtlichenFassung: die Weitergeb
tung des 8 26 ist nicht beschlossen.

Haake - Beck Brauerei Aktiengc
sellschaft,  Bremen , Diedrich Anton
Probst ist durch Tod aus dem Vorständeaus
geschieden. In der Generalversammlungvom
3. März 1933 ist inhalts j198j d. A. die
Weitergeltung der durch die Verordnung
vom 19. September 1931 außer Kraft gesetz
ten Bestimmungender 88  9 , 10 und 21 des
Gesellschaftsvertragesüber die Zusammen'
setzung und Bestellung des Aufsichtsrats
sowie über die Vergütung seiner Mitglieder
beschlossen.

Hanseatische Wach - und Schließ
Gesellschaft mit beschränkter Haf
tung „Brema ", Bremen: Hermann Her¬
mann ist als Geschäftsführer ausgeschieden.

Franz Heinr . Thorbecke,  Bremen:
Die Gesellschaftwird durch die Gesellschaf¬
ter Johannes Friedrich Hermann Romeis
und Ernst Gustav Biermann in Gemein¬
schaft oder durch einen von ihnen in Ge¬
meinschaftmit einem Gesamtvrokuristenver¬
trete». An Johann Georg Hahn, — unter
Erlöschenseiner Einzelvrokura —, und Karl
Selk ist in der Weise Gesamtprokuraerteilt,
daß jeder von ihnen die Gesellschaft in Ge¬
meinschaftmit einem der Gesellschafteroder
mit einem anderen Gesamtvrokuristenver¬
tritt.

Roland Warenvertrieb Ferdi¬
nand Walter  Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Stehmeier  L Busch,  Bremen : Of¬
fene Handelsgesellschaft, begonnen am 25.
März 1N3. Gesellschaft« sind: die Stein¬
setzer Bernd Stehmeier und Friedrich Busch,
beide in Arsten. Geschäftszweig. Ueber¬
nahme und Ausführung von Straßen- und
Tiefbauarbeiten, Wilhadistraße3.

In Konkurssachen des Kaufmanns Johann
Friedrich Heidmann in Bremen, all. Jnh.
der Firma Friedrich Heidmann, ist Gläu¬
bigerversammlung zur Genehmigung eines
Kaufvertrages betr. das Grundstück Sce-
bergerstraße 26 auf den

5. Avril 1933,
vorm.  11 .30 Uhr,

Gerichtshaus, Zimmer 107, anberaumt.
29. 3. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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ILclrerlicl» aieäri^
vis alle lüäte -kreise.

Dasselbe reißt äie
Woknsokau

Iu»vKer»straÜe 137/38
-V ÜcLrrtts ab LIarkt



Snsmsn , ü « n 30 . 1S3S I. vallsgo ru ein . » 2

Sl!8 SkMI MSI »na 8W
..Keine besondere Bedeutung"
Über ein Mann von gefährlicher Bedeutung

Wie weitschaucnde Politiker und Ge-
schichtsprofessorenvor ihren Augen sich ab¬
spielende weltgeschichtlicheVorgänge beur¬
teilen, zeigte sich am Montag nach der Wahl
des 5. März , an dem eine bisher führende
Persönlichkeit der DVP ., ein bekannter
Oberrealschnldircktor , einem Lehrer seines
Kollegiums auf die Anfrage , ob er nicht
in den Klassen auf die Bedeutung des Aus¬
ganges der Wahlen für das deutsche Volk
hinweisen lassen wolle, die bezeichnende
Antwort gab, dass er diesem Ausgange keine
besondere Bedeutung beimessen könne.

Daß dieser Herr trotz behördlicher An¬
ordnung am „Tage von Potsdam " keine
allgemeine Schulfeier veranstaltete und daß
die Hakenkreuzfahne erst von Schülern seiner
Anstalt gehißt werden mußte , um in die
Erscheinung zu treten , kann bei einer der¬
artigen Einstellung nicht Wunder nehmen.

Weitere Säuberung der höheren Schulen
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der

Präsident des Senats (Kommissar des
Reichs) hat die Studicnräte Dr . Alfred
Nawrath und Dr . Mar Schäfer  rnit^
Wirkung vom 31. März 1933 beurlaubt.

Pg . Dr . Brauncck Fachberater für
Mcdizinalwesen

Wie wir hören , hat Herr Dr . Ertl den
Wunsch ausgesprochen , ihn von der Tätig¬
keit als Fachberater für Mcdizinalwesen zu
entbinden . Der Senat hat beschlossen, an
seiner Stelle Pg . Dr . Braun  eck zu be¬
auftragen.

MMMZr iratkoKMszßaSisNMs
Wenn der rote Bonze behauptete, die

einzig mögliche Vcrkehrssorm zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer sei' der Klassen-
iampf , es sei undenkbar, daß ein Arbeit¬
geber andere als selbstsüchtigeGeldbeutel¬
interessen habe, so mag er es nicht besser
gewußt haben. Viele, die früher auf der
roten Seite standen, haben heute schon
eingesehen, daß es auch für Arbeitgeber
noch andere, höhere Interessen als die
seines Geldbeutels gibt . Denen aber, die
noch immer zweifeln, sei empfohlen ,den
irachstehendcll' Brief eines ' Solinger Stahl - ,
warenfabrrkanten , der mir vorliegt , recht
aufmerksam dnrchzntesen. Er lautet:

„Wir haben kein Interesse , minder¬
wertige Waren herzustellen und unsere
Arbeiter dementsprechend zu bezahlen.
Bitte , verstehen Sie uns , wir stznd mit
Leib und Seele Nationalsozialisten , die
den Vater im Felde verloren haben, sind
selbst in der SA aktiv und müssen ver¬
suchen, durch eine gute ausreichende Be¬
zahlung (Löhnung) unsere Arbeiter der
Gegenseite zu überzeugen und zu uns zu
ziehen, damit . sie Vertrauen haben. Da-
Hu sind wir als Arbeitaeber
verpflichtet.  Wie die.Verhältnisse bis¬
her waren , ließ sich dies leider nickn
machen, da wir selbst durch die Zeit , die
hinter uns liegt , nichts behalten haben.
Aber wir sind jung und haben eine große
Portion unverbrauchter Kraft in uns,
die wir voll und ganz auf unserem Wege
zum Aufbau des Vaterlandes und zur
Wiedererlangung des verlorenen Ansehens
der deutschen Wirtschaft gebrauchen
wollen."

Aus diesen Zeilen spricht ein so, ehrliches,
Wollew und ein solcher Geist des Schreibers,
eben als Ausfluß ihres Nazitnms , daß selbst
der eingefleischteste Marxist wird zugeben
müssen, der Nationalsozialismus bilde bei
einer solchen Auswirkung durchaus eine
Plattform , auf der sich Arbeiter und Unter-
Mhmer zusammenfinden können.

Julius Miete.

VesrganssationSarbeil bei der Sparkasse
Generalversammlung und Geschäftsbericht

Gestern nachmittag fand in den Räumen
der Sparkasse die Generalversammlung zier
Genehmigung der Bilanz nnd des Geschäfts¬
berichtes statt.

Bereits der äußere Umfang des neuen Ge¬
schäftsberichtes weist darauf hin, daß der
neue Vorstand eine umfangreiche Bereini¬
gung aller bei seinem Amtsantritt vorge¬
fundenen Mangel vorgenommen hat . Dar¬
über hinaus hat er eine bis in die Einzel¬
heiten gehende Ue.berprüfung und eine
hieraus sich als notwendig herausstellende
Verbesserung der Organisation für notwen¬
dig befunden. Ziel nnd Wille der neuen
Leitung ist es, durch rücksichtslose Offenheit
und Klarheit der Geschäftsgebarnng, durch
Ausmerznng aller Fehlerquellen in Orga¬
nisation und Beamtenschaft, das unter der
früheren Leitung oft erschütterte Vertrauen
der bremischen Bevölkerung, zur Sparkasse,
wieder voll zu gewinnen.

Der des öfteren betonte Grundsatz der
Leitung , „der Sparer hat ein Recht zu
wissen, wo sein Geld angelegt ist und wie
es verwaltet wird" , hat die Sparkasse ver¬
anlaßt , einen weit über das nbliche.-Maß
hinausgehenden Tätigkeitsbericht vorzule¬
gen.

Allgemeiner Teil
Im allgemeinen Teil des Geschäftsbe¬

richtes kommt der Vorstand noch einmal
aus die Ursachen der Erschütterungen, die
die Sparkasse nnd darüber hinaus die bre¬
mische Wirtschaft im letzten Jahr zu tragen
hatte , zu sprechen. Der Verlauf der Spar-
kassenkrise, der an Hand von Zahlen ver¬
anschaulicht wird, beweist, daß die Ver¬
trauenskrise zur Sparkasse in dem Mo¬
ment überwunden war , indem eine neue
unbelastete Leitung vom Verwaltungsrat
der Sparkasse eingesetzt wurde. Während
in den Monaten Mitte Juli bis Ende De¬
zember 1931 weit über 30 Millionen Mark
Spareinlagen zurückgezogen wurden, wäh¬
rend weiter Anfang März 1932, durch die

.Aufdeckung der vorgekommenen Unter-
schleife, die besonders zu Verlusten, der
Esfektenybteiluiig geführt hatten , dieser
Gesderabzug weiter anhielt , trat sofort nach
dem Wechsel in der Leitung eine merkliche
Mrühigung der Bevölkerung ein, so daß
die Einzahlungen langsam wieder anstiegen,
wahrend die Auszahlungen zurückgingen.
Obwohl die Sicherheit der Sparguthaben
bet der Sparkasse nie gefährdet war, war
es trotzdem nötig , durch organisatorische
Maßnahmen , von denen besonders die Ein¬
richtung einer Revisionsabteilung , die
durch lausende Kontrollen und unvermutete
Revisionen den Geschäfts- und Buchungs¬
verkehr dauernd überwacht, für die gestei¬
gerte Sicherheit der bei der Sparkasse lie¬
genden Spargelder zu sorgen. Besondere
Aufmerksamkeit hat die neue Leitung auch
der beruflichen Weiterbildung der Beam¬
tenschaft gewidmet, die nach dem Ausschei¬
den gewisser Persönlichkeiten, durch zahl¬
reiche Neueinstellungeu ergänzt wurde. Die
organisatorischen Maßnahmen innerhalb des
Betriebes strebten neben der Vereinfachung
des Formular - und Buchungswesens eine
Erleichterung des Geschäftsverkehrs mit
der Kundschaft an. Im Interesse der Spa¬
rer trat die Sparkasse dem im Oktober vori¬
gen , Jahres gegründeten „Volksbund
zum Schutz ersparten Vermögen  s"
bei.

Wenn auch für das Berichtsjahr noch ein
Rückgang von RM . 8 825 653.62 (im Vor¬
jahr RM . 22  973 731.56) der Spareinlagen
zu verzeichnen ist, so zeigt die spezisizierte
Statistik des Sparverkehrs doch, daß die
Sparkasse die Erscheinimgen der Vertrau¬
enskrise der ersten Halste des Berichts¬
jahres im wesentlichen überwunden hat.

Festnahme kommmiWMer Funttionsee
Erfolge bei weiteren Durchsuchungen durch die Politische Polizei

zeilichen Durchsuchungender letzten Zeit ist häufig
festgestelltworden, daß kommunistischesDruck- und
Zchriftenmaterial sowie sonstige Gegenstände, die
den Zwecken der kommunistischenBewegung die¬
nen, bei Personen aufbewahrt wurden, die an¬
gaben, mit der kommunistischenBewegung nichts
zu tun zu haben. Sie hätten das Material , das
vielfach in Paketen und Koffern verpacktwar, von
dritter Seite zur Aufbewahrung erhalten, ohne
zu wisse», um welches Material es sich handele.

Es wird nachdrücklichKorans hingewiesen, daß
es in Anbetracht der von marxistischernnd kom¬
munistischer Seite gegen die nationale Erhebung
gerichteten Propaganda unbedingte Pflicht eines
Jeden ist, sich von dem Inhalt des ihm zur Auf¬
bewahrung übergcbenen Materials zu überzeugen.
In Zukunft werden Personen, bei denen derartiges
Material festgestellt wird, wegen des dringenden
Verdachts der Unterstützungder illegalen kominu-
ttistischön Bewegung m Schutzhast genommen.

Die Polizeidirektion teilt mit : Auch in den
letzten Tagen sind außer der bereits mitgeteilten
gioßen Durchsuchungsaktion in der Altstadt zahl¬
reiche Wohnungen kommunistischerFunktionäre so¬
wie mehrere kommnnistischeVerkehrslokale durch¬
sucht worden. Hierbei wurden einige Gewehre
und Revolver mit der dazugehörigen Munition
sowie zahlreiches kommunistisches Druck- und
Schrifteninatcrial beschlagnahmt. Bei einem kom¬
munistischen Funktionär wurde wieder ein Ver¬
vielfältigungsapparat mit zahlreichen auf diesem
Apparat hergestellten Abzügen eines koiniuunisti-
schcn Mitteilungsblattes beschlagnahmt. Allein
am Dienstag wurden im Verfolg der Durchsuchun¬
gen 15 Personen in polizeiliche Schutzhaft ge¬
nommen.

-i-

Wari.i'iig vor dem Besitz verbotenen Materials
Die Poli .zeidiretnon teilt mit : Bei den pvli-

Bei Sparbuchguthaben zeigt sich bereits
wieder ein geringer Zuwachs für das Ge-
samtjahr , während das Jahr 1931 eine
starke Abnahme zu verzeichnen hatte.

Welche Bcvölkerungskreise die Hauptträ-
g,er der Spareinlage -Guthaben sind, wird
in einer Zusammenstellung, indirekt nach¬
gewiesen, die ausweist, daß über 70 Pzt.
sämtlicher Spareinlagen aus Guthaben un¬
ter 300 Reichsmark bestehen. Deswegen
ist es zu begrüßen, daß die Sparkasse in
Zukunft , wie auch schon im letzten halben
Jahr , sich von den Großkrcditgescllschaften
— zum Beispiel Karstadt-Finanzierung —
die mit g roßem Risiko verbunden, typische
Bankgeschäfte und keine Sparkassengcschäfte
sind, zurückzieht. So sollen in Zukunft,
die Spargelder des kleinen Mannes und
des Mittelstandes auch vornehmlich den Kre-
ditbedürsnissen dieser Kreise zugute kom¬
men. Damit ist einem Uebelstand abge¬
holfen, den wir schon immer bekämpft ha¬
ben. Es geht nicht an, daß mit dem Spar-
geld des Mittelstandes der tödliche Kon¬
kurrenzkampf des Warenhauses gegen den
Mittelstand finanziert wird.

Langfristige Hypotheken-Darlehen'
Durch die Notverordnung vom 6. Okto¬

ber 1931 ist verfügt worden, daß die Spar¬
kassen nicht mehr als 40 Pzt . der Spar¬
einlagen in Hypotheken anlegen dürfen.
Trotzdem es sich auch bei der Sparkasse in
Bremen, die von jeher im Hypothekenge-
schäft der Eigenart der bremischen Bau¬
weise Rechnung tragend , einen bedeutend
höheren Prozentsatz ihrer Spareinlagen
angelegt hatte , ebenfalls herausstellte , daß
eine überhöhte Hypothekenanlage in Kri-
seuzeiten zu est:: r Gefahr werden kann,
hat die Sparkasse es , erreicht, daß ihr ein
Prozentsatz von 52,5 Pzt . zugebilligt wurde.
Dies war nur möglich, weil die Sparkasse
des langfristige Kommunalkreditgesch äst nicht
in dein Maße pflegt, wie es zum Beispiel,
die preußischen Sparkassen müssen.

Immerhin war es aber auch im Jahre'
1932 nicht möglich, auf den vorgeschriebenen
Satz von 52,5 Pzt . herunterzukommem-

Anstatt 48 3 Millionen Reichsmark, die
dem Prozentsatz entsprechen würden, hat
die Sparkasse immer noch rund 77 Millio¬
nen in Hypotheken angelegte Spargelder.

Eine rigorose zwangsweise Herabsetzung
des Hypothekenbestandes von 77 Millionen
auf 48 Millionen würde die schwerstenEr¬
schütterungen auf dem bremischen Grund¬
stücksmarkt hervorrufen . Deswegen ist die
Sparkasse auf freiwillige Rückzahlungenoder
Einziehungen bet Zwangsversteigerungen
bzw. Uebergang in anderen Besitz unter
Schonung, der wirtschaftlichen Existenz des
Schuldners angewiesen.

Die außerhalb des Bremischen Staatsge¬
bietes begebenen Hypotheken einsckiließlicb
der Aufwertung machen Von einer Gesamt¬
zahl von 16 466 Positionen mit 76168699.38
GM . 61 Hypotheken im Betrage von
2 324 561.20 GM. aus. Auch dieser Betrag
soll mit der Zeit so weit als möglich abge¬
baut werden.

Die Verzinsung der bei der Akzeptbank
aufgenommenen und durch den erheblichen
Abzug von Spargeldern verursachten
Wechselschuld wirkte sich ungünstig auf die
Einnahmen aus . Es waren an Zinsen und
Spesen zu zahlen 1 751000 RM . Wäre nur
die Hälfte der abgezogenen Gelder zurückge¬
flossen, wären rund eine Million weniger
Zinsaufwcndnngen zu tragen gewesen.
Dadurch wäre eine Ermäßigung des Hypo-
thckcnzinssatzcs um mindestens ein volles
Prozent bereits am 1. April möglich ge¬
wesen. In Anbetracht dessen, daß aber die
Einlagen in den letzten Monaten ständig ge¬
stiegen sind, ist es immerhin möglich ab
1. April eine Zinssenkung für Hypotheken
von 7 auf 6 2̂ Prozent jährlich durchzu¬
führen . Darüber hinaus wird die Sparkasse
um so eher in der Lage sein eine weitere
Zinsermäßignng eintreten zu lassen, je
kräftiger die im Laufe der Krisenjahre abge¬
zogenen-Beträge wieder der Sparkasse zu¬
fließen werden . Zinsrückstände weist die
Sparkasse für das Jahr 1932 311797.55
11931 349 574.81), das sind 6.105 Pzt . vom
Zinsensoll aus . Dabei ist zu bemerken, daß
die am 15. Dezember fällige Zinsrate in
den 14 Tagen bis znm Jahresschluß natur¬
gemäß den größten Anteil (281 509.50 RM .)
an diesen Zinsrückständen ausmacht . Diese
Zinsrückstände sind in den ersten Monaten
des Jahres 1933 znm großen Teil einge¬
gangen . Obgleich also im Jahre 1932 Zin¬
sen in Höhe Von 5 306 658.33 RM . fällig
waren und die wirtschaftlichen Verhältnisse
immer schlechter wurden , daß die Zinsrück¬
stände nicht nnr znm Stillstand gekommen
sind, sondern im Berichtsjahre noch zurück¬
gegangen sind.

Wertpapiere
Das Wertpapiergeschäft gehört zu den

Aufgaben einer Sparkasse. Bereits in dem
preußischen Reglement vom 12. Dezember
1838 ist es den Sparkassen zur Pflicht ge¬
macht, den An- und Verkauf von Wert¬
papieren für eigene und fremde Rechnung
zu tätigen . Selbstverständlich sind spckula-

9ie Weßhung des neuen Kartei-
Heimes wir- um eine Wache

verschoben

itve Börsentermingeschäfte unter der
neuen Leitung ausgeschlossen, ebenso selbst¬
verständlich ist es, daß die Effektcnabteilung
der Sparkasse im Rahmen der allgemeinen
Neuorganisation durch erste Fachkräfte be¬
setzt wurde.

Eigene Wertpapiere
Die Bestände an eigenen.,.Wertpapieren

haben eine Umschichtung erführen, Sö sind
die Aktien und Industrie -Obligationen von
2 824 385.65 auf 1746 049.55 RM . zurück¬
gegangen, während Anleihen des Reiches
und der Länder , von Kreisen, Städtey
und Provinzen , Pfandbriefe und Obligatio¬
nen von öffentlichen Kreditanstalten der
Länder , Giroverbänden , Landschaften und
Stadtschaften erheblich zugenommen haben.
Der Gesamtbestand an eigenen Wertpapie¬
ren ist jedoch nur von 8 576 992.27 aus
8194 930.77 RM . im Laufe des Berichts¬
jahres gefallen.

Wechseldiskontgeschäft
Die Sparkasse hat es sich zur Aufgabe ge¬

macht. Wechsel hauptsächlich aus Handels¬
und Gewerbekreisen bereinzunehmen . In¬
folge der Krisenzeit ist an das angebotene
Material erhöbte Anforderungen in bezug
auf die Bonität des Bezogenen wie die des
Ausstellers gestellt worden . Infolgedessen
und infolge der ""^ emeinen Schrumpfung
der Wirtschaft ist deshalb der Wechsel¬
bestand von 1287 Stück im Betrage von
8 313 677 RM . Anfang des Jahres auf 350
Stück mit dem Betrag von 5 275 425.36 RM-
zurückgegangen. Im Rahmen der eigenen
Mittel wird das Wechseldiskontgeschäft in
Zukunft weiter ausgebaut werden , um Han¬
del und Gewerbe zu unterstützen. Maß¬
gebend soll jedoch sein, daß die Gelder nur
für produktive, nicht aber für spekulative
Hwecke Verwendung finden.

Ebenfalls soll der Spargiroverkehr , um
die durchlaufenden Gelder der bremischen
Wirtschaft nutzbar machen zu können, wei¬
ter ausgebaut und gefördert werden.

Kontokorrent -Konto
Infolge der anhaltenden Abflüsse ist die

Sparkasse gezwungen gewesen, die kurz¬
fristigen Vorschüsse zu ermäßigen . Auch
konnten nur diejenigen Pfänder gutge¬
heißen werden , die unter den gegebenen
Verhältnissen noch zu verwerten waren.
Offensichtlichist man in früheren Jahren bei
machen Konlen in der Kreditbewilligung
weitherzig gewesen und hak die Verhältnisse
zu optimistisch beurteilt . Ein Teil der Kre¬
dite konnte ohne Verluste abgewickelt wer¬
den, andere wieder wurden in einen den
Grundgesetzen der Sparkasse entsprechenden
Rahmen zurückgeführt. Ferner hat eine
Ausmerznng der Konten ohne Umsatz und
derjenigen mit eingefrorenen Krediten
stattgefunden . Vorschüsse, die nicht in den
Rahmen der Grundgesetze der Sparkasse
einzufügen waren , sind aus der Konto¬
korrentabteilung herausgenommen und
der Darlehnsabteilung zugewiesen worden.

Ende 1932 betrugen die Debitoren
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Sie Brla hinter Senat und
AeichSremeruna

Die Ortsgruppe Bremen der Vela hat
folgendes Glückwunschschreiben an den
Senat der freien Hansestadt Bremen ge¬
richtet:

Die Ortsgruppe Bremen der Beta , Ver¬
einigung der leitenden Angestellten e. B .,
entbietet Einem Hohen Scneat der freien
Hansestadt Bremen die herzlichsten Glück¬
wünsche zur Uebernahme der regierenden
Gewalt in Bremen . Die Vela , Ortsgruppe
Bremen , begrüßt die nationale Erhebung
und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß es
nunmehr endlich gelingen möge , den Neu¬
bau der Wirtschaft tatkräftig in Angriff zu
nehmen , und Staat und Wirtschaft von den
Schlacken der Vergangenheit zu befreien.

Die Vela , Ortsgruppe Bremen , stellt sich
dabei , wie die Gesamt -Vela , vorbehaltlos
zur Mitarbeit zur Verfügung und weist
insbesondere auf die in ihrer Organisation
vorhandenen wertvollen Führerkräfte hin.

Der Vorstand der Vela , Ortsgruppe Bre¬
men , wird sich erlauben , einem Hohen
Senat der freien Hansestadt Bremen in
Kürze seine Aufwartung zu machen.

In vorzüglicher Hochachtung ganz er-
gebenst

Vela -Ortsgruppe Bremen
Der Vorstand:

gez . H. Schlotfeldt gez . Fr . Haake
Vorsitzer stellv . Vorsitzer

tz 503 335 .06 RM ., die Kreditoren 618916 .43
RM . Von den Debitoren entfallen auf
Ocffentlich -rechtliche Körperschaften , Gemein¬
den und Kommunalverbände 24 097 .61 RM.
auf gemeinnützige Einrichtungen und Ge¬
nossenschaften 2 704527 .07 RM ., auf Einzel¬
personen und Firmen 4 774 760 .38 RM.

Um der immer dringlicher werdenden
Forderung nach Zinssenkung entgegenzu¬
kommen , hat die Sparkasse sich entschlossen
ab 1. Januar 1933 einen Ncttozinssatz von
7 Pzt . in Anrechnung zu bringen und die
Rechnung provisions - und spesenfrei zu
führen.

Darlehen auf kurze und längere Zeit
Im Laufe des Jahres hat sich die Spar¬

kasse in der Gewährung neuer Darlehen die
größte Zurückhaltung auferlegt . Alle An¬
träge sind auf den Verwendungszweck ge¬
prüft worden . Sobald es sich nm arüeits-
fördernde Zwecke handelte nnd die Sicher-
stellung nach den Grundgesetzen erfolgen
konnte , ist jedem Antrag stattgegeben wor¬
den . Die Gesamtauslcihunq am Ende des
Jahres betrug 23 319 504 .83 RM.

Die Sparkasscngcbäude stehen in der Bi¬
lanz bei einem amtlichen Schätzungswert
von 3 548 800 RM . unverändert mit 1 RM.
zu Buch . Von den Gebäuden dienen
7 Grundstücke dem Geschäftsverkehr der
Sparkasse , während 18 Grundstücke vermietet
sind . Die Grundstücke befinden sich in tadel¬
losem Zustand und sind sämtlich unbelastet.
Im Laufe der Jahre 1931 und 1932 sind
weitere 13 Grundstücke im amtlichen Taxat-
wert von 1126 000 RM . durch Zwangs¬
versteigerungen in den Besitz der Sparkasse
gelangt . Diese Grundstücke stehen mit
388 474 .98 RM . zu Buch . Bei Gelegenheit
sollen sie verkauft werden.

Gewinn - und Berlustrechnung
Der Gewinn der Sparkasse betrug im

Jahre 1932 872 486 .92 RM . Dieser Betrag
reichte aber nicht aus um restlos alle Ab¬
schreibungen und entsprechende Rückstellun¬
gen auf zweifelhafte Forderungen vorzu¬
nehmen . Deswegen wurden aus dem Re¬
servefonds 2 634 655 .56 RM . auf die Ge¬
winn - und Verlustrechnung überschrieben.
Auf dem Reservefonds bleibt infolgedessen
der Betrag von 515 344 .44 RM . Durch diese
Rückstellungen ist die Gewähr dafür gege¬
ben , daß die Bereinigung aller mit Ver¬
lustrisiko behafteten Darlehns - und Konto-
korrent -Konten durchgeführt ist.

Obwohl die Sparkasse einen Reingewinn
nicht zu verzeichnen hat , hat sie doch in An¬
betracht der großen Not einen Betrag von
100000 RM . zur Verteilung an gemein¬
nützige Institute und Vereine bereitgestellt.
75 000 RM - davon wurden der Generalver¬
sammlung Verwendungsvorschläge unter¬
breitet . 25 000 RM . werden dem Dispositi¬
onsfonds zugeführt.

An Mitgliedern verzeichnet die Sparkasse
Ende des Berichtsjahres 958 gegen 936
im Jahre 1931.

Aus dem Verwaltungsrat sind satzungs ---
gemäß ausgeschieden die Herren Walther
Schünemann , Anton Busch , Bür¬
germeister a . D . Dr . Donandt,
Landserich tspräsident a. D . Dr . Ab egg,
freiwillig sind ausgeschieden die Herren
Ed . Achelis  und Senator a. D . Aller¬
heiligen.

Von den Ausgeschiedenen wurden die Her¬
ren Walther Schünemann  und Bür¬
germeister a. D . Dr . Donandt  wieder¬
gewählt . Neu in den Verwaltungsrat ge¬
wählt wurde Bürgermeister Dr . Mar¬
tert  Bürgermeister Flohr , Karl
Bollmeyer  in Fa . A . ' Held , Rechts¬
anwalt Dr . Rosenkranz,  Regierungsrat
Dr . Ullrtch  sowie Herr Adolf Schif¬
fer.  Die neugewählten Herren sind alle,
mit Ausnahme von Bürgermeister Flohr,
nationalsozialistisch eingestellt , so daß auch
im Verwaltungsrat der Bremer Sparkasse,
der Zeit entsprechende Umbildungen vorge¬
nommen wurden.

Die bremische Bevölkerung wird diese
Umstellung der Sparkasse , die ja auch schon
in dem vorgelegten Geschäftsbericht zum
Ausdruck kommt , nicht nur sehr begrüßen,
sondern es ist zu hassen , daß unter neuer
tatkräftiger Führung , mit neuen Männern
im Verwaltungsrat in kurzer Zeit das Ver¬
trauen zur Sparkasse im kräftigen An¬
wachsen der Spareinlagen zum Ausdruck
gebracht wird . Kri.

Werbe - Pl akute : Die Ortsgruppe Bremen des
Reichsbunbesdes Textikhandelsmacht darauf aufmerk¬
sam, daß sie in ihrem Rundschreibenan die Mitglieds¬
firmen vom 2. März 1833 auf Werbevlakatewarnend
hingewiesenhat, die mit den vom Landesverband des
br. nischen Einzelhandels e. B. in Gemeinschaftmit
dem Bund der Innungen und gewerblichen Vereine her¬
ausgegebenen rokweißen Plakaten nicht zu verwechseln
sind: » seu Plakaten gegenüber kommt eine Warnung

tn Frage. Sofern noch irgendwelcheZweifel ob¬
walten, erteilt die Geschäftsstelle (Fernruf: Doms¬
heide 28251) bereitwilligstAuskunft.

Hitlerjugend marschiert
Kundgebung auf dem Marktplatz — Teil¬

nahme des Senats
Am Sonntag , 2. April , marschiert die

Hitlerjugend durch die westliche Vorstadt,
Neustadt und östliche Vorstadt . Um 12.30
Uhr findet auf dem Marktplatz eine große
Kundgebung statt , auf der Bannführer
Jung  und Standartenführer Staats-
komynfsar Wegener  sprechen werden.
Der Senat wird an der Veranstaltung teil¬
nehme » und nimmt nachher den Vorbei¬
marsch der Hitlerjugend ab . Die Kund¬
gebung gilt als Huldigung für den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und für die brem.
Staatsregierung.

Betriebsratswahl der Bremer Silberwaren-
fabrik Sebaldsbrück

.362 abgegebene Stimmen , hiervon ent¬
fallen auf die Liste Nationale Sozialisten
121 Stimmen . Die NSBO . erhält den
2 und 5. Sitz.

Die freien Gewerkschaften mit 235 Stim¬
men erhalten den 1., 3., 4 . und 6. Sitz.

6 Stimmen ungültig , 8 Stimmen nicht ge¬
wählt . 97 .8 Pzt . Wahlbeteiligung.

Orcheste -rkonzert dos Lehrergesangver¬
eins.  Heute im Dom. Kassenöfsnung 19.30 Uhr.
Neue Chorwerke von Nobler, Höher, Lendrai. Mit¬
wirkende: V. Brohm-Bob. K. v. Tricht, H. Aden,
W. Balke, das Sinfonieorchester. Karten a. d. Kasse.

Unabhängiger Alkoholgegncrbund  E . V.
Versammlung am Donnerstag, d. 30. März, 20.30
Uhr, bei Brüne Meier, Brinkum, nicht bei Helmeb.
Jeder herzlichwillkommen.

Bremer St er belasse.  Die Mitglieder werben
daran erinnert, daß die Beiträge im 1. Vierteljahr,
also noch in dieser Woche(Donnerstag bts Sonnabend
von 6—8 Uhr abends), fällig sind. Neuaufnahmen
finden an jedem Werktage von 6—7 Uhr, Am Wall
Nr. 73, statt. — Die Ordentliche Hauptversammlung
findet am Donnerstag, 27. Avril, bei I . Bremer,
Gr. Hundestraßc10, statt. Tagesordnung siehe Anzeige.

Bund der Kaufmannsjugend im  DHB.
Mittwoch. 28. 3.: Scheinfirma „Bremer Kaffeehandel
G.m. b. H. Donnerstag, 30. 3.: Scheinsirma „Giro¬
bank NiedsrsachscnA.-G." Freitag, 31. 3.: Scheiufirma
„Dr. Siegfried Winters".

StadttheaSee
Stadttheater.  Heute , Donnerstag, „Ilndine" von

Lortzing, unter der Leitung von Eduard Martini und
Philipp Kraus (Mühlbach, Teuwen, Jhme, Ostertag,
Koch, Schweinsberg, Witte, Kasper).

Semiramis,  eine heitere Oper von Rossini wird
im Stadttheaier am kommenden Freitag erstmalig
geschielt werden. Das Werk war wegen des Wider¬
spruchs zwischen tragischemText und gefälligster Mu¬
sik lange Jahrzehnte vom Svielvlan der Bühnen ver¬
schwunden. Unsere „Semiramis" ist eine Neubearbei¬
tung, die textlich vom Intendanten Hans Bodenstedt
von der Norag und musikalisch von Adolf Secker und
Otto Petersen geschaffen wurde. Die Neudichtung
hat die Tragikomödie mit Verrat, Mord und Tot¬
schlag wieder zur reinen komischen Oper mit der zau¬
berhaften Musik Meister Rossinis gemacht. Die Lei¬
tung der Ausführung hat Karl Dammer und Jan Hey-
tbekker. In den Hauptvartien: Cäcilie Reich (Semi¬
ramis), Manny Bremer, Elfe Schubert, und die Herren
Ostertag, Kaspar, Witte.

SNmx«s Ltzssrev
Der Onkel aus Amerika.  In Ergänzung der

Notiz: „Der Onkel aus Amerika", in unserer vor¬
gestrigenAusgabe ist zu bemerken, daß sich das Lortzing-
Theater am Deich 111, befindet.

Schauburg
Liebe in Uniform

Was kann den Besitzer der Ko-Scho Schokoladen¬
werke vor der drohenden Pleite retten? Die Heirat
seines Sohnes mit der reichen Tochter seines Kon¬
kurrenten. Wenn aber dieser Sohn schon verliebt ist,
und eine heimliche Braut besitzt, sie also zu svät
ankommt? Die 100jährige Jubiläumsfeier bringt für
die reiche Tochter Lia eure Lösung: Bekanntschaft
nrit einem ausgesprochenenWeiberfeind, einem Ritt¬
meister der Dragonerofsizicre. Verliebtheit und ein
gewisser Reiz veranlassen sie, ihn zu bekehren. Wer
wodurch? Männerkleidung anziehen, ins Regiment
eintreten und als schneidigerEinjähriger seinen Dienst
versehen! Wenn das aber, nachdemsich alles heraus¬

stellte, nichts nützt, wenn es nun mal Männer gibt, die
sich nicht überreden lassen, aus die eine hübsche Frau
keinen Einstieß hat, nnn, dann bleibt nur eins: den
Kampf aufgeben, so wie es Lia in diesem Film macht,
das Flugzeug besteigen und heimwärts fliege». Na,
und wie's eben immer ist. der Rittmeister will ihr
noch Lebewohl sagen, er will sie noch bitten, ihm nichts
nachzutragen. Statt jeder Antwort zieht sie ihn in
die Kabine und: Los! Der Franenfcesser ist gezähmt.
Havvh end!

Die reiche Tochter spielt Ery Bos,  ein wenig ent¬
zückend, ein wenig charmant, eine gute schausvielerische
Leistung, wie nian cS nicht anders erwartet. Ihren
Partner gibt Harrh Liedtke  ungeschminkt, echt, ein
Rittmeister von Format, dazu flotte Schlagermusik,
hübsche Bauten (Heinrich Richter) und taktvolle Regie
(Georg Jakobv) geben dem Film eine schöne Rundung.

Im Beiprogramm  läuft ein fvamicnderWildwest-
Film aus den Tagen Bnffalo Bills , des Herrn der
Prärie . Die „Fox" tönende Wochenschauzeigt das
Neuestevom Neuen.

Metropol - Theater
Im Land der ISO Täler

Dieser landschaftlichschöne Knlturgroßnlm lies am
Sonntag als Frühvvrstelluiigim Metrovol-Theater. Die
Zuschauer konnten die heroische Landschaftim Engadin
zu allen Jahreszeiten genießen. Die Wanderung führte
mitten ins Hochgebirgevon Arosa uno Davos. >Das
Land der 120 Täler im Winterkleid, der beliebte Sport¬
platz der Skiläufer. Stundenlange Abfahrten in bren¬
nender Wintersonns. Zu jeder Jahreszeit bietet diese
südlicheLandschaftErholung und Freude. Im Früh¬
ling überall Blumen, auf den Bergwiesen ein wahres
Blütenmeer. Die Halden sind übersät mit Kroknssen.
Die Bergbäche und Wasserfällerauschen wuchtig zu Tal.
Gewaltig ist das Zauberreichder Bern ina.  Die Eis¬
riesen des Piz Bernina , Piz Palü , Rosegg und
Zuvo  tauchen ane. Bergsteiger bezwingenunter ' Le¬
bensgefahr die weißen Gipset. Im Sommer verrichtet
der Bauer au? den Bergfeldern seine schwere Arbeit.
Eine volkstümliche Feier ist die St . Plazidus - Pro-
zefsion,  die alljährlich zur Sommerzeit stattfindet.
Die Alvenbahnen führen den Reisenden durch einsame
Hochtälerhinauf in die Gletscherwelt. Im Bündner-
land  halten die Bauern heute noch an die Sitten ihrer
Bäter. Ueber die alte Völkerstraße kommt man über
den Sän Vernarbt » o- Paß  in das Südtal des
Misox.  Palmen verkünden den nahen Süden. Im
Tal der Lugano-See. Am anderen Ufer Lugano im
Glanz von zehntausendfarbigen Lichtern. Ein wunder¬
bares Bild.

Solche Kulturfilme sind sehr beliebt und immer gut
besucht. Der Zuschauerbekonnnt durch sie einen Einblick
in das Leben dieser einfachen Menschen.

Kaiser - Theater
„Ballhaus zum goldenen Engel"

Zwei Menschen, die sich wirtlich lieben, dürfen durch
die streno. Erziehung einer BeamteutochkerniHt zu¬
sammenkommen. Rolf wird arbeitslos. Eifrig sucht er
nach einer Stellung, allein vergeblich. Da, ein neues
Glück scheint zu winken: Als Kellner ins Ballhaus zum
golden:» Engel, Bar , Nachtbetrieb, Sensation, aber auch
das schlägt fehl. WelcherWeg muß jetzt zur Aufrecht¬
erhaltung des Lebens für die beidenbeschickten werden?
Lene, die ihn begleitete, soll im Ballhaus .als Ein-
tänzerin auftreten. Vergeblich suchen Männer aus dem
Unterweltmilieuthu in ihren Bann zu ziehen, doch das
Gute siegt — eine neue Stellung in Berlin führt die
beiden wieder in die Heimat, wo der Verlobung jetzt
nichts mehr im Wege steht.

Getragen wird der Film von der hervorrrageudenLei¬
stung Lucie Englisch '?, die das treue, reine und
ehrliche Mädchen zeichnet, sowie durch Franz Nick-
lisch,  der durch sein natürliches Spiel dem Ganzen
eine besondereRote gibt. Die Regie (G. C. Klirren)
ist schwungvll.

Ein Film, der in erschütterndenSzenen das Leben

zweier lebensfroher und liebender Mensche» jNickr« k
uno durch die echt gestaltete Handlung besonders pal«
kenl» wirkt.

Europa - Theater
„Die Herren vorn Maxim"

Im Europa-Theater wird im neuen Pcograinm eine
amüsante Angelegenheit vom Stapel gelassen: „Die
Herren vom Maxim".

Amüsant ist die Angelegenheitnicht deshalb, weil etwa '
erschütternd neu wäre. O nein, neu ist die Ange¬
legenheit eigentlich nicht. Zwei Rivalen bei schönen
Frauen, einer erfolgreich, der andere dafür umso ver¬
liebter, sind treue Freunde, aber trotzdem eben Kon¬
kurrenten. Der eine, ein Rechtsanwalt mit anscheinend
sehr in die Nachtstunden verlegter Praxis , hat sich
grade wieder einmal so richtig in eine kleine Tänzerin
im Maxim verliebt, da kommt sein erfolgreicherFreund
(Beruf: undefinierbar, aber anscheinendauch sehr ein¬
träglich) von einer Reise zurück. Hoch und feierlich
muß er dem unangenehmüberraschtenFreund verspre¬
chen, dieses Mal bestimmtnichts zu tu», was aas die
junge Tänzerin Eindruck machen könnte. Natürlich tut
er nicht" und trotzdem geht's schief. Wie sich der
Rechtsanwalt nunmehr seinen Freund vom Halse hält,
wie er ihn unschädlich macht, das heißt unter die Haube
bringt, das ist so reich an glücklichen Einfällen, io voll
spritzigen Humors, daß man es eben — selbst an¬
sehen muß.

Bemerkt sei nur. daß die Musik von Oskar Strauß,
das Svicl von Lee Pary, Johannes Riemrnn und
Oscarkarl Weiß das Ihrige dazu beitragen, um das
Publikum in Stimmung zu bringen.

Die Wochenschau zeigt wieder interessanteBilder aus
der Tagesgeschichte, so den Nmsturzin Bayern, die An¬
kunft Hitlers in München und endlich die Tag« vo»
Potsdam.

Ludwig Manfred Aommel,  Deutschlandspopu¬
lärster Rundfunkhumorist, der Schöpferder unsterblichen
Familie Reugebauer aus Rnuxendorf, der Mann der
1000 Stimmen und der 1000 Gesichter, veranstaltet am
Montag, dem 3. und Dienstag, dein 4. April, abends
8.15 Uhr, in der „Union" einen lustigen Abend- Wer
kennt ihn nicht durch den Rundfunk, wer hätte nicht
schon einmal über Pauline Tränen gelacht. Aber man
muß Lammet auch gesehenhaben, wie er nrimt, plau¬
dert, singt, imitiert, ganze Theaterstückeallein spielt,
alle möglichen Geräusche, Instrumente, eine ganze Jazz¬
kapelle täuschend nachahmt, Autos und Flugzeugesausen
läßt, kurzummit Geschützen auffährt, die selbst den ein¬
gefleischten Philister entwaffnen. Wer sich einmal über
wirklich ursprünglichen deutsche Humor gesundlachen
will, versäume nicht, sich rechtzeitigEintrittskarten im
Vorverkauf zu beschaffen, da die Lommelabendestets
vorzeitig ausverkauftzu sein pflegen. Die Eintrittspreise
sind den heutigen Verhältnissenentsprechend niedrig ge¬
halten.

Tivoli - Theater
Ab Freitag gelaugt im Tivoli-Theater der langerwar¬

tete historische Großfilm „Der Choral von Lcuthen" zur
Vorführung. Am Freitag finden zwei Festvorstellungen
statt (S.30 und 8.30 Uhr). Als besondere Einlage kommt
das Bühnenvorspiel„Fridericus Rex" unter Mitwirkung
der Stahlkelm-Kavelle und Walter Thomas vom Bre¬
mer Stadttheater zur Vorführung. Darsteller des
Films : Der König (Otto Gebührt.  Gräfin Ma¬
rion» (Olga Tschechow»), Komtesse Charlotte (Elga
Blink), Hans von Wustrow (Harrh Frank). General
Seydlitz (Mhlong Münz), Prinz Heinrich, Bruder des
Königs (Paul Otto), Herzogvon Dessau(von Schlettow),
Herzog Carl von Lothringen (Paul Richter!, General
von Müllendorf (Hugo Froclich), Generalfeldmarschall
Gras Taun (Waller Jansen), Pandurenoberst Rawitsch
(Anton Pointner), österreichische und sächsische Offiziere,
FriderizranischeSoldaten.

. und es leuchtet die Pußta ". Im
Metrovol - Theater  läuft ab Freitag, den 31.
März, der neue Nsa-Tonfilm „ . . . und es leuchtetdie
Pußta": feurige, stimmungsvolleGeister des Tokaiers
beschwingen die Gemüter, schaffen jene Laune, die alles
um sich vergessen läßt. Rosy Barsony, ein blonder
Kobold, ein reizender, entzückender Irrwisch dnrchwir-
belt, durchtanzt den Film, stellt alle, alles auf den
Kovf uird lacht, jubelt und singt sich in eines jeden
Herz. Ihr Partner und zugleich ihr Landsmann ist
Tibor von Halmah, der sich ebenfalls schon durch eine
große Anzahl Filme bedeutender Beliebtheit erfreut.
Wolf Mbach-Retty, Mazda Kun, Olga Linibnrg u. a.
spielen die übrigen Hauptrollen-

„Eine Tür geht  aus ". Der Sensationserfolg m>l
dem neuen Usa-Kriminalfilm „Eine Tür geht auf" mit
Hermann Sveelmans. Lily Radien, Erika Fiedler u. a.
wird im Apollo - Theater  noch weiter fortgesetzt.
Als zweiter Film läuft der unerhört spannendeJagd-
Exveditionsfilm „Jngagi , der Herr der Wildnis".

„Moral und  Liebe ". Ab Freitag, d. 31. er.,
läuft der packende und mitreißende aktuelle Tonfilm
„Moral nnd Liebe" mit Grete Ptosheim, Oskar Ho-
molka, Petra linket, Johannes Riemann. Paul Heide-
mann u. a. in den Hauptrollen noch im Kaiser-
Theater und Palast - Theater.

„Ballhaus goldener Engel ". Der Film
„Ballhaus" goldener Engel" läuft bis Montag, den 3.
Avril, im Hansa - Theater.  Die führenden Rotten
sind bekanntlich mit Lucie Englisch, Fritz Kamvers»
Senta Söneland, 'Adele Sandrock, Jda Wüst u, a.
besetzt.

K«s Vsr IsiVögnng
NSBO Amtswalter

Am Donnerstag, den 30. 3. 33., abends 20 Uhr,
im Lokale Magdeburger Hos, an der-Weide 41-42,
Amtswaltersitznng. Erscheinen aller Amtswalter
ist Pflicht.

NS . Dentisten . Achtung!
Am Sonnabend , 1. April , nachmittags

5 Uhr , findet in Bremen eine GauvLrsamm-
lung der Arbeitsgemeinschaft der NS .-Den-
tisten in den Ratsstuben , oberer Saal , statt.
Die Tagesordnung ist derart wichtig , daß
es für jeden NS .-Kollegen Pflicht ist, diese
Versammlung zu besuchen . Parteiausweis
muß mitgebracht werden.

Der Gauleiter der Arbeitsgemeinschaft
der NS .-Dentisten.

Ortsgruppe Woltmershausen
Die am Freitag in der „Landlust " ge¬

plante Mitgliederversammlung findet we¬
gen Behinderung des Redners , Pg . Müller,
NSBO ., nicht statt.

Ortsgruppe Neustadt -Nord
Am Freitag , 31 . März . 20 .30 Uhr , findet

inr Modernen Theater große Johannis-
ichS-ckckk>ia ktrünbutlsL-Vp, srnnmluna

statt . Es spricht: Pg . Rövekamp . Gäste
willkommen.

Ortsgruppe Steintor
Heute. Donnerstag, 30. März, findet um 20.30 Uhr

bei Wellniann, v. d. Steintor 181, eine Versammlung
der Zellen E, D, I , K statt, zu welcher sämtliche
Mitglieder erscheinen müssen. Es werden die wirt¬
schaftlichen Maßnahmen der Reichsregierung, insbeson¬
dere die Bohkottbewegung. besprochen. Gäste uns»
Freunde der Bewegung find willkommen.

Die Zellenwarte.

Ortsgruppe Buntentor
Amtswaltersitzüngam Freitag , 31. März , in der

„Vorck halle ". Beginn für Zellenleiter 18.30 lshr,
für Blockwarte 20.30 Uhr. Das Erscheineneines jeden
Amtswalters ist unbedingt erforderlich.

Der Orisgrnppsnleiter.

Werbeversammlung des Nat . - Soz . Schü¬
lerbundes  am Sonnabend, dem 1. Avril 1933, in der
ehemaligenPolizeiwache Ostertor (Neben der Kunsthalle).
Beginn 11 Uhr. Redner: Schulbannsührer Friedrich
Wieshoff. Eintritt frei.

NS - Frauensch aft
Laut Anordnung vom Gau ist der Mindestbeitrag

für die NS^ rauenschaft von 20 auf 30 Pfg. erhöht.
Die Krersleiterin,

NS - Frauenscha fk Huchting
Am Freitag. 31. März, 20.30 Uhr, findet der Näh-

abend bei Frau Drewes, Obervielanderstraße37, statt.
Die Ortsgruppenleiteri».



Turnen , Sport und Spiel
VeuMe Turnerschaft

Der Vorstand der DeutschenTurnerschaft, der zum ersten Male nach dem Antritt
der neuen Reichsregicrung zusammentrat, hat die folgende Entschließung gefaßt:

Der Vorstand der Deutschen Turnerschaft begrüßt aus vollem Herzen die Welle
der nationalen Erhebung, die zurzeit durch das deutsche Volk hindurchgeht. Wen«
je ein Volk in der Geschichte, so hat das deutsche es in der Gegenwart nötig,
sich auf die eigene Kraft zu besinnen mit Würde und Stolz die Werte zu betonen,
die aus dem deutschenVolkstum im Laufe der Jahrtausende sich ergeben haben.

Seit ihrer Gründung ist es Ausgabe der Deutschen Turnerschaftgewesen, dem
ganzen deutschen Volk und dem Vaterlande zu dienen. Die Pflege deutschen
Bolksbcwußtseins und vaterländischerGesinnung ist die Grundlage ihrer Arbeit
und daher auch in der Satzung der Deutschen Turnerschaft verankert. Jederzeit
hat die DeutscheTurncrschaftauf der Grundlage nationaler und sozialer Gesin¬
nung gearbeitet, nach dein Umstnrz des des November 1918 auch um den Preis
zahlreicher Absplitteruugcn, persönlicherBedrückungen und behördlicher Bekämp¬
fung aus politischenGründen.

Aus diesem Geiste heraus fordert der Vorstand der Deutschen Turnerschaft
alle Vereine der DT. auf, sich mit aller Kraft der nationalen Erhebung des deut¬
schen Volkes und ihren Führern zur Mitarbeit zur Verfügung zu stellen.

Dominicus . Neucndorss. Thiemer. Schilt. Steding.

hforddeutschlands Silberschild-Mannschaft
Am 2. April findet in Hamburg das End¬

spiel gegen Brandenburg statt. Es ist bis
auf den linken Läufer Landsky der erkrankt
ist, dieselbe Mannschaft die im vorigen
Herbst in Süd - und Mitteldeutschland er¬
folgreich war.

Die Mannschaft steht wie folgt:
T. Warnholtz
(Harvcstchudc)

A. Hcnser Bieli.i ,
(llhleiihorst) (Harvcstehndc

David Suhl Ilebcrlc
(DHC. Hannover) (Uhlcnhorst)

siehdel Jacob Lockemann H. Heuser SS. Katzcnstein
(Klipp.) (DHL. Hannover) (Nhlcnh.) Hnrv.)

Frrkbail
BSB — Komet

Nachdem die Spiele um die Norddeutsche
Fußballmeisterschaft für Bremen beendet
sind, hat die Bremer Sportgcmeinde nun¬
mehr am kommendenSonnabend, nachmit¬
tags 17 Uhr, auf dem Bürgcrpark-Sport-
platz Gelegenheit, den Bezirksmeister Ko¬
met im Spiel gegen eine Bremer Mann¬
schaft zu sehen. Der Reiz dieses Spiels ist
ein besonderer und liegt darin, daß Komet
zurzeit eine ausgezeichnete Spielstarke be¬
sitzt, was ja durch das günstige Abschneiden
in den Gruppenspielen um die NSV -Mei-
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sterschaft gekennzeichnet wird; besonders
eindrucksvoll ist der in Schwerin über den
Meister von Lübeck-Mecklenburgerrungene
4:1-Sieg vom letzten Sonntag . Auf der
anderen Seite ist auch die BSV -Mann-
schaft heute in guter Form, der über den
neuen Meister der Bezirksliga, Woltmers-
hausen, erfochtene 4:1-Sieg spricht hierfür.
Im letzten Punktspiel der vergangenen
Serie konnte Komet den BSV hoch schlagen.
Es besieht aber kaum Aussicht, daß die
Huckelriederihren Bombensieg über die
Blauweißen wiederholen werden. Auf alle
Fälle wird der Spielverlauf sehr interessant
werden, und ein Sonnabend-Nachmittags-
Spaziergang zum BSV -Platz dürfte sich
bestimmt lohnen.

NS . Segclslicgergruppe
Jeden Donnerstag und Montag Arbeitsdienst.

Erscheinen ist Pflicht . — Wir nehmen jetzt wieder
einige Parteigenossen über 21 Jahre als aktive
Mitglieder auf . Anmeldungen sind zu richten mit
Bor - und Familiennamen , Geburtsdatum , Woh¬
nung und Beruf an Pg . Friedrich Krähn , Hegel¬
straße 49.

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. V. Jeden
Donnerstag , 20—22 Uhr, „Kampfsport" in
der Turnhalle Ostertorstraße27. Außerdem
werden Judo -Formen und Haltegriffe nach
Professor Kitabatake geübt. Zur „Selbst¬
verteidigung" jeden Montag zur gleichen
Stunde sind Gäste willkommen.

Bremer Damen-Schwimm-Verei» Heute
Donnerstag 5 Uhr Kindergruppe, 6 Uhr
Jugend -Gruppe, 8.30 Uhr Damenabteilung:
General-Probe in den Natsstuben, weißer
Saal . Keine Gymnastik in der Böttcherstr.

Stadion Tennis Club Rot - Weib
Am kommenden Sonnabend und Sonntag Training

der 1., 2. und 3. Turniermannschaft auf den Plätzen
der Westanlage. — Das Fußballspiel gegen Gruppe
»Schauspielhaus" fällt aus.

Amtlich teilt die DT. mit:
Ausnahme von Mitgliedern bisher sozia¬
listischer Turnvereine und von ganzen

Vereinen
Ueber die Frage der Aufnahme von Mit¬

gliedern und ganzen Vereinen des Arbei-
ter-Turn- und Sport -Kartells wird folgen¬
der Beschluß gefaßt:

„In den letzten Tagen sind eine Reihe
von Anträgen betr. Uebernahmevon bis¬
herigen Mitgliedern oder sogar ganzer
Vereine des Arbeiter-Turn- und Sport-
Kartells bei unserenGauen und Vereinen
eingegangen. Der Vorstand der DT . er¬
läßt hierzu die folgenden Richtlinien:

a) Ganze Vereine des bisherigen Ar-
beiter-Turn- und Sportkartells dürfen
nicht aufgenommen werden.

b) Bei Einzelmitgliedern, die nachge-
wiesenermaßenvorher im Arbeiter-Turn-
und Sportkariell Mitglied waren, muß
bei ihrem Eintritt in einen DT .-Verein
vorher die schriftlicheAnerkennung der
Satzung der DT., insbesondere des H 2,
verlangt werden.

c) Der Vorstand warnt die Vereine der
DT. vor überstürztem Handeln in der
Aufnahme solcher Einzelrnitglieoer und
weist hin auf die Gefahr der Zellenbil-
dung und Ueberfremdung."

Berliner und rheinische Meisteriurner
in Bremen.

Das Schönheiisturnen des MTV . v. 75
am 9. April, in den Centralhallen, hat durch
die Zusagen des rheinischen Meisters Sand¬
rock, Langenfeld und der Berliner Spitzen-
iurner Kiwatschinsky und Johnke eine wei¬
tere Bereicherung erfahren. Die ohnedies
schon stark und erstklassig besetzte Veranstal¬
tung gewinnt dadurch noch mehr an Inter¬
esse, so daß es dringend zu raten ist, die
bekannten Vorverkaufsstellen in Anspruch
zu nehmen, denn nach dem bisherigen Ver¬
lauf des Kartenverkaufs wird die Veran¬
staltung restlos ausverkauft sein.

KunstturnkampsUnterweser-Eins
Am Kunstturnstädtekampf des 5. Kreises,

der am 2. April in Bremerhaven stattfindet,
sind die Mannschaftenvon vier Gauen be¬
teiligt (Bremen, Oldenburg, Osnabrück,
Wesermünde). Die Hälfte aller Teilnehmer
stammt aus kleinen Landvereinen, ein Be¬
weis . daß gegen die Vorjahre auch auf dem

Lande das Kunstturnen immer mehr An¬
hänger gewonnen hat.

MÄ

Vom Eilenriede -Reouen
Schneider -Düsseldorf gewann den Meisterschafts¬
lauf in der 350-ccm -Klasse und gleichfalls dem

Jubiläumspreis in der 350-cam -Klasse.

Schiffahrt
Norddeutscher Lloyd Bremen

Letzte Nachrichten über DÄmvferbewegungenva«
28. März 1933

„Akka" 27. 3. ab Salonik nach Istanbul . „Alster"
26. 3. 8 Uhr Ushant passiert nach Adelaide ums Kap.
„Amsel" 25. 3. ab Haifa nach Oran. „Avollonia" 2L
3. an Burgas . „Aqnila" 26. 3. an Candia. „Attika"
27. 3. ab Cristobal nach Pnntarenas (CR). „Cavalla"
25. 3. an Antwerpen. „Columbus" 27. 3. 23 Uhr ab
Palma de Mallorca nach Malaga. „Europa" 23. 3.
7.05 ab Cherbourg. „Fridernn" 28. 3. an Rabanl.
„General von Steuben" 27. 3. abends ab Haifa nach
Port Said. „Grandon" 27. 3. ab Corpus Christi nach
Bremen. „Holstein" 27. 3. 19 Uhr Ushant passiert
nach Port Said . „Ingram " 27. 3. 19 Uhr ab
Norfolk nach Bremen. „Los Angeles" (HAL) 27. 3.
nachm. ab Seattle nach Portland . „Minden" 27. 3.
18 Uhr Ushant passiert nach Cristobal. „Oder" 28. 3.
17 Uhr ab Sydney nach Melbourne. „Rapot" 27. 3.
9 Uhr Fernando Noronha passiert nach Mont. „Saar¬
brücken" 27. 3. 22 Uhr Ushant passiert nach Amster¬
dam. „Smhrna" 26. 3. ab Algier nach Malta. „Tü¬

bingen" 26. 3. vorm. an Port Gentil. „Wiegand" 2?.
3. nachm. ab Reworleans nach Mobile.

Im Hasen liegende Schiffe:
Bremen:  Aachen, Abana, Aldo, Alrich, Augsburg-

Havel, Ludwigshafen, Mosel, Nienburg, Rio Mravo,
Rio Panuco, Werra, Wigbert, Winfried, Alimnia.

Bremerhaven:  Askania , Berengar, Berlin, Cre-
selb, Köln, S - Cordoba, S - Morena.

Hamburg:  Erpel , S - Ncvada, Banconver(HAL).
Dampsichisssahrts-Gesellschast Neptun

„Arion" 28. 3. 14 Uhr in Antwerpen. „Astarte" 28.
3. 13 Uhr von Bremen nach Amsterdam. „Delta" 28.
3. 9 Uhr in Barcelona. „Diana" 28. 3. 8 Uhr Hol-
tenan passiert nach Rotterdam. „Elin" 28. 3. 7 Uhr
von Köln nach Rotterdam. „Euler" 27. 3. nachm.
in Malaga: 27. 3. 20 Uhr von Malaga nach Carta-
gena. „Electrä" 28. 3. 9 Uhr in Gothcnbnrg. „Flora"
28. 3. 12 Uhr Brunsbüttel passiert nach Kiel. „For¬
tuna" 28. 3. 13 Uhr Emmerich passiert nach Köln.
,Oauß " 26. 3. morgens in Big»: 28. 3. abends von
Vigo nach Sevilla. „Helios" 28. 3. 10 Uhr Quessant
passiert nach Bremen. „Hero" 28. 3. morgens in
Königsberg. „Jupiter " 28. 3. 10 Uhr in Brake: 28. ...
17 Uhr von Brake nach Bremen: 28. 3. 22 Uhr in
Bremen. „Kevler" 28. 3. abends von Bremen nach
Antwerpen. „Kronos" 28. 3. 11 Uhr in La Co-
runa. „Leba" 27. 3. 19 Uhr von Rotterdam nach
Bremen. „Luna" 28. 3. 7 Uhr von Köln nach Rotter¬
dam. „Neptun" 28. 3. morgens in Bremen. „Ne-
reus" 27. 3. 6 Uhr in Altona: 27. 3. 20 Uhr. von
Alton« nach dem Rhein. „Nixe" 28. 3. 13 Uhr von
kestervik nach Norrköping. „H- A. Nolze" 28. 3.
abends in Bremen. „Pluto" 28. .3. abends von
Bremen nach Antwerpen. „Priamus" 27. 3. 23 Uhr
in Bergen. „Perseus" 27. 3. 17 Uhr von Rotterdam
nach Köln. „Phoebus" 27. 3. 16 Uhr in Köln.
„Pollux" 27. 3. 16 Uhr in Altona. „Stelln" 28. 3.
11 Uhr in Köln. „Themis" 27. 3. 13 Uhr von
Rotterdam nach Köln: 28. 3. 8 Uhr Emmerich vass.
nach Köln. „Vesta" 27. 3. 13 Uhr Quessant Passiert
nach Rotterdam. „Uranus" 27. 3. 23 Uhr von
Stockholm nach Bremen. „Venus" 28. 3. 9 Uhr
Lobith passiert nach Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschisssahrts-
Gesellschast

„Cap Arcona" 27. 3. 7 Uhr abends in Lissabon;
27. 3. 9 Uhr abends von Lissabon krach Bigo (rückk.).
„Monte Olivia" 28. 3. morgens in Sao Francisc»
do Sul (rückk.). „Monte Rosa" 27. 3. 12 Uhr Mitter¬
nacht von Villesranche (Vergnügungsreise): 28. 3. 8
Uhr morgens in Genua. „Rio de Janeiro " 27. 3.
nachmittags von Santos über Rio de Janeiro und
Bahia nach Madeira, Antwerven und Hamburg.

Bemerkung: „Cap Arcona" voraussichtlicheAn¬
kunft in Hamburg am 31. März, 8—9 Uhr morgens.

Argo-Reederei AG.
„Albatros" 28. 3. von Hüll nach Bremen. „Alk" 28.

3. 8 Uhr an Antwerpen. „Amisia" 27. 3. von Ham¬
burg nach London. „Condor" 28. 3. Uhr an Kopen¬
hagen. „Elster" 27. 3. von London nach Hamburg.
„Ibis " 27. 3. 17 Uhr an Antwerven. „Lerche" 28. 3.
18 Uhr Brunsbüttel passiert nach Kolberg. „Meise"
27. 3. 18 Uhr an Kingslynn. „Oliva" 27. 3. 21 Uhr
von Le Havre nach Bordeaux. „Orla" 28. 3. vorm.
an Bremen. „Orlanda" 28. 3. 21 Uhr von Middles-
brough »ach Bremen. „Phoenix" 28. 3. von Bremen
nach Hüll. „Reiher" 27. 3. mittags an London.
„Schwan" 28. 3. von Bremen nach London. „Star"
28. 3. 1 Uhr an Rotterdam. „Visurgis" 28. 3. 14
Uhr an Bremen.

Nmrdffmk
Donnerstag,  30 . März 1933

6.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.15 Mor¬
gengymnastik. 6.30 Wetterdienst. 6.35 Morgenmusik.
7.00 Zeitangabe, Eisbericht, Wetterdienst, Wiederholung
der Abendmeldungen. 7.15 Morgenspruchfür die Nord¬
mark. 7.25 Fortsetzung der Morgenmusit. 8.15 Wet¬
terdienst. — Aus dem Gebiet der Volksgesundheits-
vslege: Wie erkennt man eine Bauchfellentzündung.
8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 9.00 Gemeinschaftspro-
gramm der deutschen Schulfunksenderfür Schüler vom
7. Schuljahr an: Eisen und Stahl . 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.30 Mittagskonzert. 12.00 Zeitangabe, Wet¬
terdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt. 13.00
Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst, Weserwasserstand, Kri¬
minalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung. 14.00 Eisbericht, Nachrichtendienst. 14.16
Leichte Kammermusikauf Schallplatten. 15.00 Börsen¬
funk. 15.40 Schisfahrtssunk. 16.00 Deutsche Jugend¬
stunde. Wir reisen. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30
Tagesfragen des Rechts. Plauderei von Index.
17.55 Landfrauenfunk. 18.05 Eine Stunde im Focke-
mnseum Bremen. 18.55 Frankfurter Abenbbörse. 19.00
Schule für Volksgesundheitspflege: Die Bekämpfungder
Trunksucht. 19.25 Wetterdienst. 17.30 Rudolf Klutmann
liest aus eigenen Werken. 20.00 Maria Cebotari und
Julius Patzak singen Lieder, Arien und Duette. 20.50
Erste Abendmeldungen. 21.00 Friedrich bei Leuthen,
Schauspiel von Julius Bernhard. 22.15 Nachrichten¬
dienst. Zeitangabe, Wetter-, politische und andere
Meldungen, Sport -, lokale und Kriminalnachrichten.
22.25 Zeitfnnk. 22.35  Tänze . 23.20 Eisbericht.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.

HauvtschriftleiterHanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart;  für Lokales, Bewegung und Allgemeines
Richard Hochmuth;  für Handel ». Volkswirtschaft
Heinz - Hugo Krische:  für den AnzeigenteilHa « S

Bohm;  sämtlich in Bremen.
RotationsdruckWeser-Druckerei Bremen.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Verbilligter Hühnerweizen
Durch die Reichsregierung ist zur Stützung

der Hühnerhaltung wiederum die Abgabe von
verbilligten , gekennzeichneten , inländischen
Weizen angeordnet . Die Vzrbilligjing beträgt
70 RM. je 1 000 kg . Bezugsberechtigt sind
Hühnerhalter , die im Jahre 1932 nicht mehr als
1 ha Weizen und Sommergerste (zusammen¬
gerechnet ) angebaut haben , mit 7 kg je Huhn.
Hühnerhalter mit größer ; r Anbaufläche sind nur
für eine über 100  hinausreichende Zahl von
Hühnern bezugsberechtigt . Maßgebend für die
Feststellung des Hühnerbestandes ist die bei
der allgemeinen Viehzählung vom 1. 12. 1932
'ärmittelte Zahl von Hühnern , ausgenommen
Trut - und Perlhühner . Nach Wahl der Hühner¬
halter werden entweder ein Bezugsschein über
7 kg je Huhn oder zwei Bezugsscheine über
314 kg je Huhn ausgestellt.

Die durch Verordnung des Landherrn vom
13. 3. 1932 zugelassene Beantragung von Bezugs¬
scheinen durch Dritte (Sammellisten usw .) ist
jetzt von der Reichsmaisstelle Berlin für un¬
zulässig  erklärt worden . Der Hühnerhalter
soll vielmehr selbst bei der zuständigen Be¬
hörde — in der Stadt Bremen beim Statistischen
Landesamt , Herdentorsteinweg 37; in den Land¬
gemeinden bei den Gemeindevorstehern — die
Ausstellung des Scheines beantragen . Diese
Maßnahme ist im Interesse dar Hühnerhalter
geboten , die den Weizen nicht beziehen wollen.
Für sie besitzt der Bezugsschein Geldeswert,
weil der Schein übertragbar ist . Sie können
mit dem Schein die Bezugsberechtigung gegen
Zählung eines Entgelts veräußern.

Vom Statistischen Landesamt Bremen werden
Bezugsscheine ausgestellt . in der .Zeit vom.
1. bis 15. April d- «I- an Werktagen von 8 Uhr,
bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr . Mittwochs
und Sonnabends nachmittags ist die Ausgabe¬
stelle geschlossen.

Deutsche Hartgeldreform drückt
auf den Silberpreis

/ % Dividende beim Bremer Vulkan
vorgeschlagen

Bremen , 29. März . Die ,,Bremer Vulkan“
Schiffbau - und Maschinenfabrik A . G., . Vege*
sack , schlägt laut Aufsichtsratsbeschluß der auf
den 28, April einberufenen ordentlichen Gene¬
ralvarsammlung für das Geschäftsjahr 1932 eine
Dividende von 6 .(i. V. 7) % zur Verteilung auf
das 10 Millionen RM betragende Aktienkapital
vor,

Hamburger Seeschiffsverkehr
Hamburg , 29. März . In der Woche vom 19.

Bekanntlich ist für Deutschland eine Reform
des Hartgeldes in Aussicht genommen , die durch
die stark vermehrte Verwendung von Silber¬
geld notwendig geworden ist . Danach sollen
kleinera Silbermünzen durch Reinnickelmünzen,
wie sie . seit langem in anderen Ländern in Ge¬
brauch sind , ersetzt werden , während anstelle
der großen Münzen kleinere treten , die jedoch
den glaichen Silbergehalt haben , wie die bis¬
herigen . Ein Fünfmarkstück wird in Zukunft
beispielsweise nicht mehr größer , sein , als das
jetzige Dreimarkstück , das Markstück nicht
viel größer als die Vorkriegs -Zehnpfennignickel-
münze . Mit dieser Reform ist eine Erleich¬
terung des Zahlungsverkehrs verbunden ; jeder
weiß , wie schwierig es bisher har , größere Geld¬
mengen in Form von Silber mit sich herumzu¬
schleppen . Die Unbeliebtheit die das Silber¬
geld diesen Nachteilen verdankt , wird damit zu
erheblichen Teile verschwinden.

Die Reform hat aber nicht nur praktische
Vorteile in dieser Hinsicht , sondern sie hat weit
größere in handelspolitischer Beziehung . Unter
dem System Brüning -Luther wurde bekanntlich
der Silbergeldumlauf stark - erhöht , um den No¬
tenumlauf entsprechend verringern zu können,
damit die gesetzlichen Deckungsvorschriften für
die umlaufenden Noten erfüllt werden konnten.
Mit der vermehrten starken Ausprägung , des
Silbergeldes war natürlich ein entsprechend
großer Silberb »darf verbunden , der nur durch
den Import ausländischen , in erster Linie eng¬
lischen Silbers gedeckt werden konnte.
Deutschlands Einfuhrüberschuß an Silber stieg
von 790 000  Kilogramm im Jahre 1931 auf
946 000  Kilogramm fn 1932. Von dieser Einfuhr
wurden 1932 allein . 750 000 Kilogramm für
.Münzzwecke verwandt.

Diese stärke deutsche Nachfrage nach Silber
auf dem Weltmärkte führte zu einer Steigerung
der Silberpreise , die sich um rund 30 Prozent
von ihren tiefsten Stand erholen konnten . Die
Aufwärtsbewegung setzte sich noch fort , als die
amerikanische Bankenkrise eintrat und die Be-

bis 25. März sind im Hamburger Hafen 341 See¬
schiffe mit 340 239 NRT eingetroffen , davon
waren 275 Seeschiffe beladen . Abgegangen
sind 383 Seeschiffe mit 317 496 NRT , von denen
347 Seeschiffe beladen waren.

sitzer amerikanischer Dollarnoten wertbestän¬
dige Anlagen suchten , wozu in erster Linie das
Silber Verwendung fand , da die Hamsterung von
Gold gesetzlich verboten wurde . Mit der Be¬
ruhigung im Bankenwesen der Vereinigten Staa¬
ten ist nunmehr auch ein erheblicher Rückgang
des stark gestiegenen Silberpreises verbunden
gewesen , Die deutsche Härtgeldreform hat ein
Uebriges getan , um die Aussichten des Silber¬
martes erheblich zu verschlechtern , denn hier¬
durch werden mehr als 600 000  Kilogramm rei¬
nes Silber frei . Da der Einfuhrbedarf der deut¬
schen Silberindustrie in den letzten Jahren
nicht mehr als 200 000  Kilogramm betragen hat,
die anderen Beträge Wurden , wie erwähnt , für
Münzzwecke verwandt , wird das aus der deut¬
schen Münzreform anfallende Silber genügen,
um Deutschland mindestens 3 Jahre von jeder
Silbereinfuhr unabhängig Zu machen . Dadurch
wird unsere Handelsbilanz um jährlich rund 40
Millionen Mark entlastet . Unter den gegen¬
wärtigen Umständen , die uns zwingen , selbst
in kleirisfsn Positionen so vorsichtig Wie mög¬
lich zu wirtschaften , ist die Unabhängigkeit von
der Silbereinfuhr ein nicht zu verachtender
Faktor.

Auf den Weltsilbermarkt wirken die Reform-
bestrebüngen Deutschlands natürlich weniger
günstig , zumal gleichzeitig Holland eine ähn¬
liche Münzreform durchführt , bei d ;r 500 000
Kilogramm frei werden . Auch Rußland tritt
neuerdings in beträchtlichem Umfange als Sil¬
berlieferant auf , da es dazu übergegangen ist,
alle Silbergegenstände einzuschmelzen und am
Weltmarkt zu verkaufen . Ein erheblicher Teil
der russischen Zahlungen an Deutschland wurde
im letzten Jahre auf cliese Weile bewerkstel¬
ligt ; Diese Silbereinfuhr braucht natürlich nicht
aufzuhören , denn Deutschland ist nicht nur Sil¬
berimporteur , sondern -Exporteur , besonders
bür silberne Tafelgeschirre usw . Es gibt eine
große deutsche Industrie , die hierauf aufgebaut
ist und die trotz der Weltwirtschaftskrisis leid¬
lich befriedigend abschneiden könnte.

Amerikanische BaumwoS!
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Mittwoch , 29 . März

Sinner A.-G., Karlsruhe
Karlsruhe , 28. März . Aus dem Reingewinn

von 559 000  Reichsmark gegen 679000 Reichs¬
mark wurden für 1932 vier v. II . Dividende
auf 6 Millionen Aktienkapital verteilt , nach¬
dem im Vorjahre bereits eine Dividendenkür¬
zung von 9 auf 6 v . H. erfolgte . Der Preß¬
hefeabsatz erfuhr bei der Gesellschaft eine un¬
wesentliche Verminderung . Das Geschäft in
Spirituosen lag auch im Berichtsjahr sehr
schwach . Gegen Jahresende war eine kleine
Besserung festzustellen.

Loko : 7.56 cents (vorige Notierung 7.46 cents)

Termine : März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 7 . 15/— 7 . 18/16 7 .30/27 7 .46/45 7 .59 58 7 .65 64
Eröffnung. - „- /- 7 .27/24 7 .40/35 7 .56/55 7 .68/64 7 .74/70
13 Uhr. - .- /- 7 .28'23 7 .38 35 7 .56 54 7 .67 65 7 . 73/72
16.20 Uhr . .- . -, - /- 7 .22/17 7 .33/30 7 .50 48 7 .63/60 7 .70/68
Heutiger Schluß. —.—/— 7 .23/20 7 .35/32 ,7 .52/50 7 .64/61 7 .70/69

Abrecfiuungsprelse13 Uhr. . . . 7 .21 7 .26 7 37 7 .55 7 .66 7 .72

Livernool Loko: 5.13 pence (vorige Noii- rung  5 .06 pence)
Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 4 .87 .. 4 .88 4 .88 4 .92 4 .95 4 96

Heutiger Schluß. 4 .90 | 4 .91 4 .91 4 .95 4 .98 4 .99

New York . Loko. 6 .30 cents (vorige Notierung 6 .40 cents)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 . 32 '34 6 .46/47 6 .65/66 6 .78/— 6 .86 /— 6 .98/—
Eröffnung. 6 . 26/28 6 .41/42 6 .61/— 6 .72/73 6 .80 '81 —.—!—
11.45 Uhr. 6 .33/— 6 .49/50 6 .69/70 6 .81 83 6 .88,90 7 .01/—
Heutiger Schluß _ _ 6 .24/26 6 .42/43 6 . 64— 6 . 74/— 6 .81/— 6 .92/—

Bremer Privatbericht
Vormittag ; Der Markt eröffnete heute , an¬

geregt durch die etwas höheren Kursmeldungen
aus Amerika , 6 bis 10 Punkte höher aber ruhig.
Bei gleichmäßiger Verteilung von Angebot und
Nachfrage blieben die Kursschwankungen wäh¬
rend des ganzen Vormittags nur sehr gering.
Der Markt schloß um 13 Uhr ruhig zu fast un¬
veränderten Preisen,

Nachmittag ; Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete infolge der ’itwas schwächeren Kabel¬
meldungen aus Amerika leicht abgeschwächt
4 bis 6 Punkte niedriger . Bei größtenteils ru¬
higer Geschäftsentwicklung blieb der Unterton
durchaus stetig und die Kurse zogen schließ¬
lich erneut einige Punkte an . Der Markt schloß
ruhig 1 bis 3 Punkte über den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

gewißheit betreffs der Farm Bill. Später be¬
festigt infolge von Gerede über Inflation . Aber
später ruhiger , Erwartung weiterer Entwick¬
lung in Washington.

Während des Nachmittags abgeschwächt auf
Realisierungen der Haussiers . Verkäufe der
Wallstreet.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach . Haussiers realisierten . Der Markt
schloß willig 8 bis 1 Punkt niedriger.

Schiilsmeldungen
D Wildwood von Savannah 618 Ballen 27. 3.

klar . 28. 3, ges , City of Omaha von Houston
5566 Ballen 27. 3. klar . 28. 3. ges.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Vereinzelte Verr

käufe beeinflußt durch enttäuschende ..Kabel-
»achrichten . Willigkeit der Wertpapiere . Un-

Streubaumwolle
Das ..Quantum - der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus : . . . .
D Griesheim von Houston -Galveston kg.

Westfalen -Bank AG ., Bochum
Bochum , 29. März . Nach Durchführung dsr

bekannten mit Wirkung für das Geschäftsjahr
1931 vorgenommenen Sanierung durch Auf¬
lösung des Reservefonds von 1,25 Milk RM und
Herabsetzung des AK . im Verhältnis von 10:1
auf 525 000 RM sowie Wiedererhöhung auf
6 Milk RM . eveist der Abschluß für 1932 einen
Reingewinn von 225 000 RM aus . Der AR.
schlägt der o. GV. am 25, April vor , diesen
Saldo im Zusammenhang mit der Reorganisation
der Bank , für Abschreibungen zu verwenden.

Rudolf Karstadt AG., Hamburg
Hamburg 29. März . Die Herren Paul Linde¬

mann , Robert Schöndorf und Siegfried Braun¬
schweig sind mit dem heutigen Tage aus dem
Vorstand der Gesellschaft ausgeschieden.

Friedr . Rückforth Wwe , AG ., Stettin
Stettin , 29. März . Die Gesellschaft schließt

1931-32 mit einem Reinverlust von 4500 RM,
der vorgetragen werden soll , während im Vor¬
jahr noch 6 Prozent Vorzugsaktiendividende aus
1800 RM Reingewinn verteilt wurd ;.

Carl Flofcr AG., Berlin
Berlin , 29. März . In dem am 30. Juni 1932

abgslaufenen Geschäftsjahr verminderten sich
bei der Gesellschaft der Auftragseingang und
der Umsatz gegenüber dem Vorjahr um etwa
ein Drittel . Nach Abschreibungen von 825 000
RM gegen 121000 RM , darunter fallen allein
554 000 Materialien und 132 000 RM auf Debi¬
toren , ergibt sich ein Veriust von 1,41 Mill . RM
geg ;n 259 000 RM , der aus dem Buchgewinn aus
der Kapitälzusammenlegung im Verhältnis von
2:1 auf 1,65 Milk RM gedeckt wird , nachdem
im Vorjahr die Tilgung aus der gesetzlichen
Rücklage erfolgte . Der Delkredere -Rücklage
fließen 150 000 RM , der gesetzlichen Rücklage
60 000  RM zu, während aus Agio 30 000
RM abgeschrieben werden . Unter der Schrump¬
fung des Baumarktes litten besonders Aufzug-
und Motorbau , während das Fahrtreppenge¬
schäft sich durch Auslandsaufträge besserte.
Die Kranbauabteilung fand einen Ausgleich
durch Russenaufträge.

Amtliche Devisenkurse
vom 29. März

Ohne (iewähr

Buenos =Aires.
Canada .
Istanbul.
Japan . . .
Kairo.
London . ,.
New =York.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam . . .
Athen .
Brüssel . . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris . . .. . . . . . .
Prag.
Reykjavik . . .
Riga
Schweiz . .
Sofias.
Spanien.
Stockholm.
l all in/Reval.
Wien

Geld
0,818
3.477
2.008
0,899

14,71
14,33
4,196
0,239
1,648

169,08
2.358

58,46
2,488

81.87
6.324

21.53
5,145

41,86
63.94
13,04
73,38
16,475

64 69
74.93
80,91

3.047
35.26
75.82

110.59
48,45

Brief
0,822
3,483
2,012
0.901

14,75
14,37
4,204
0,241
1,652

169,42
2.362

58,58
.2,492

82,03
'i,336

21.57
■5,155

J 1,94
64,06
12  06
73.52
16,515

64 81
75.07
81.07
,.,3.053

'35,34
75,98

110,81 :
48.55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der kondoner Goldpreis betrug atn

29. März in deutsche Wahrung umgereciinei für-
eine Unze Feingold 86,7876 RM , für ein Gramm
2,79028 RM.

Berliner Produkfenbericht
Berlin , 29. März . Seit gestern hat sich die

Tendenz im Berliner Getreidegeschäft . weiter
abgeschwächt , Unternehmungslust auf . seiteifc
der Käufer ist noch geringer geworden , - trotz*
dem sich in den Forderungen eine .gewisse,
Nachgiebigkeit feststellen ließ . Das Angebot der-
ersten Hand — an sich nicht groß —r suchte
vergeblich Unterkommen . Die Verkaufsmbg-

: lichkeiten gestalteten sich auch : schon deshalb
etwas schwieriger , weil vielfach verspä .tste
Kahnladungen herankamen , die . in der
saehe noch auf .Märzlieferungen abgegeben wer*
den , da die Mühlen nur schwach als Käufer
auftreten können . Infolgedessen wurden die
Preise gedrückt , und zwar beim LieferungsweU
zen um 1% Mark , beim Roggen bis zu 1 Mark.
Mehle waren vereinzelt von den Müllern um
25 Pfg. für Weizenmehle niedriger angeb ri ;n.
Auch für Roggenmehle gab man gern etwas
nach , doch ließ sich keinerlei Belebung des Ge¬
schäfts feststellen . Hafer war an der Küste zu
Preisen abzusetzen , di ; etwas unter Vortags¬
notierungen lagen . Hier stagnierte der Markt
weiter . Zusagen auf die niedrigeren Gebote
fehlten . Im Gerstenmarkt blieb es ruhig , auch
auf den übrigen Gebieten war der Marktverlaij/
still.

Bremer Schlachtviehmarkt
Bremen , 28. März . Auftrieb : 42 Ochsen , 111

Bullen , 159 Kühe , 54 Färsen , — Fresser , 301
Kälber , 115 Schafe Lebend ausgeführt 138 Rin¬
der , 20 Kälber , 16 Schafe , unverkauft b ' ieben
zehn Schafe . Preise für % kg Lebendgewicht;
I. Rinder : A) Ochsen : a) 31—33 (16), b ) 27—30
(19), c) 24—26 (7), d) —; B) Bullen : a) 30—32
(53), b) 26—29 (38), c) 21—25 (20), d) —; C)
Kühe : a) 24—26 (55), b) 19—23 (42), c) 15—18
(42), d) 12—14 (19); D) Färsan : a) 31—33 (24),
d) 27—30 (20), c) 22—26 (10). II . Kälber : a) —,
bj 45—47 (36), c) 40—44 (72), d) 32—39 (61), e)
20—30 (82), III. Schafe al ) —, a2) 35—37 (60),
b) —, c) 26—30 (45), d) —. Marktverlaui Groß¬
vieh und Kälber lebhaft , Schafe mittel . I misch*
markt am 27. und 28. März . Geschlachtet ein¬
geführt 79  Rinder , davon 11 dänische , 68  Käl¬
ber , 43  Schafe , 154 Schweine Preise für Vz
kg. in Reichspfennig Rindfleisch 1) 54—58, 2)
48—53, 3) 38—47, Kalbfleisch : 1) 76—82, 2) 68
bis 75, 3) 50—67, Schaffleisch : 1) 76—80, 2)
66—75, 3) 50—65, Schweinefleisch : 1) 58—63,
2) 51_ 57, 3) 42—50 RM. Geschäftsverlaufs
langsam.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 28. März . Weizen : Manitoba I: 4.90.

Gerste : Deutsche 9.—. Hafer : Pomm . Weiß*
hafer (52-53 kg( 7.50 Mais ; La Plata Verkehrs*
frei 10.50. Donau Galfox 10.30 verk ;hrsfrei

Bremer Kreditbank AG ., Bremen
Die ordentliche Generalversammlung der Bre¬

mer Kreditbank AG . genehmigte die Regu¬
larien für 1932. Zwei durch Los ausscheidende
Auf sich tsratsmitgliader wurden wiedergewählt.
Wie Bankier Carls bemerkte , war es der Ge¬
sellschaft im abgelaufenen Geschäftsjahre mög¬
lich , in erhöhtem Maße an den Mittelstand
Darlehen zu geben . Dabei konnte man die Re -.
serv ; n in voller Höhe aufrecht erhalten.
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Immer wieder Greuellügen
Vvsnyme Hetzer im ..Manchefter Guardian'

Trotz der klaren Dementis der deutschen
Regierung bringt das liberale „Manchester
Guardian " in großer Aufmachung erneut
eine Meldung eines ungenannten Sonder¬
berichterstatters in Deutschland über an¬
gebliche Judenverfolgungen . Die Meldung
beginnt mit den Worten : „Die judenfcind-
lichen Gewalttätigkeiten der letzten Woche
waren bei weitem schrecklicher als man sich
begreiflicherweise zuerst vorstellen konnte.
Nichts Derartiges hat sich in Deutschland
seit Generationen ereignet ."

Der „Manchester Guardian " veröffentlicht
außerdem die Zuschrift eines Engländers,
der den wirklichen Sachverhalt über die Ju¬
den in Deutschland darlegt . Er kabelt zu¬
nächst, daß keine englische Zeitung an die
Gewalttätigkeiten der Revolution im Jahre
1918 erinnert habe , die bedeutend schlim¬
mer gewesen sei als diejenige der National¬
sozialisten . Der Schreiber zählt dann 50 Ju¬
den auf , die wichtige deutsche Regierungs¬
Posten inue hatten , und bemerkt dazu , daß
in der kritischsten Zeit der modernen deut¬
schen Geschichte viele wichtige ^ Posten von
Juden besetzt waren , für deren Auswahl
die Sozialdemokratcu verantwvrtlich seien.
Ferner yeist er darauf hin , daß die Führer
der deutschen Revolution im Jahre 1918
Juden waren , wie auch der Finanzministcr
der deutschen Inflation , Hilferding , sowie
der Berliner Polizeipräsident usw . Was
den vielgerühmten Beitrag der Juden zur
deutschen Kultur betreffe , so sei dieser in
vielen Beziehungen zersetzend gewesen , was
der Schreiber wiederum an Hand mehrerer
Beispiele nachweist.

Auch in Litauen
GeeueSvespagauha

Die Greuelberichte über angebliche Ju¬
denverfolgungen in Deutschland , die noch
immer ungehemmt in der Presse und von
Mund zu Mund von aus Deutschland kom¬
menden Gegnern der Reichsregicrung ver¬
breitet werden , fassen allmählich in weiten
Kreisen der Bevölkerung Fuß . In politi¬
schen Kreisen erklärt man , daß dieser Urn-
stand in erster Linie auf das Versagen der
für die Richtigstellung berufenen Personen
und Stellen zurückzuführen sei . Man ver¬
mißt allgemein die Stellungnahme der bei
der deutschen Regierung akkreditierten Ver¬
treter des Auslandes , deren Zeugcnschaft in
ihren eigenen Ländern doch Wohl genügend
gelten dürfte , um den Unwahrheiten zu be¬
gegnen.

Voykott deutscher Waren in
Rumänien greift um sich

Auf die Erklärungen Goerings hinsicht¬
lich der Greuelpropaganda weist die der
liberalen Partei nahestehende in französi¬
scher Sprache erscheinende „Judependancc
Roumaine " bezeichnenderweise nichts weiter
zu erwidern , als dast die verhafteten Kom¬
munisten noch nicht ermordet und noch im¬
mer am Leben seien . Im übrigen haben die
Erklärungen der Reichsregicrung einer ruhi¬
geren Stimmung Platz gemacht , obgleich
der unsichtbar geleitete Boykott gegen die
deutschen Waren immer mehr um sich greift.

Das Sst-Fudentum greift au
Bukarest , 28 . März . Im Zentrum des

Judentums in Rumänien , der Stadt Zerno-
witz , ist vom dortigen Judentum ein er¬
bitterter Kampf gegen Deutschland entfesselt
worden , der äußerlich durch Boykottierung
deutscher Waren , Stornierung von Bestel¬
lungen , Entlassungen christlicher Angestell¬
ter usw . zunächst nur lokal in Erscheinung
tritt . Gleichzeitig führen die dortigen drei
großen in deutscher Sprache erscheinenden
jüdischen Blätter eine Hetzkampagne gegen
Deutschland , die sich den übelsten französisch-
englischen Machinationen der Kriegszeit
würdig an die Seite stellt . Entfesselt wurde
diese Hetze in erster Linie durch eine Reihe
Zernowitzer Juden , die bis jetzt in Deutsch¬
land ihr Brot gesunden haben und die kürz¬
lich entweder freiwillig den Staub Deutsch¬
lands von ihren Füßen geschüttelt haben,
oder angeblich als „Kommunisten " ausge¬
wiesen sein wollen . Diese Elemente verbrei¬
ten Schilderungen über „Folterungen " und
„Quälereien ", denen die Juden in Deutsch¬
land ausgesetzt sein sollen , die alles Dage¬
wesene übersteigen , Schilderungen , die be¬
reitwilligst von der Zernowitzer Presse
übernommen werden und dann die Runde
durch die deutschfeindliche rumänische Presse
machen.

Das Verdienst , der Deutschen -Hetze die
Krone aufgesetzt zu haben , gebührt jedoch
dem jüdischen Stadtrat Dr . Zloczower , der
im Gemeinderat von Zernowitz eine Rede
«ehalten hat , der wir nur die weiteste Ver¬

breitung wünschen . Zloczower führte näm¬
lich aus , daß dieRumänen mit Recht aufs
tiefste entrüstet seien , daß in der Zerno¬
witzer Stadtvertretung fast nur deutsch ver¬
handelt werde , wo doch die Deutschen nur
eine verschwindende Minderheit der Stadt
seien . Er müsse als Jude erklären , daß er
mit seinen Volksgenossen sich vor dem
Kriege der deutschen Sprache bedient und
deutsche Literatur und Theater gepflegt
habe , daß sich aber nun die Dinge gründ¬
lich geändert hätten . Rumänien sei der ein¬
zige Staat im Osteuropa , in dem die De¬
mokratie und nicht die Diktatur herrsche.
Damit sich die rumänische Kultur ungehin¬
dert entwickle und nicht durch das Deutsche
gehemmt werde , dürfen die Juden nicht
mehr Trabanten der deutschen Kulturinter¬
essen sein . Dazu sei man als rumänischer
Staatsbürger ebenso wie als nationaler
Jude verpflichtet , wo die jüdischen Bruder
in Deutschland brutalen , barbarischen und
mittelalterlichen Verfolgungen ausgesetzt
sind . Heute sei Deutschland wieder das Land
des Barbarismus geworden wie im Jahre
1914.

Wir sind weit davon entfernt , diesen
Haßausbruch tragisch zu nehmen , wir stel¬
len nur fest, daß sich das Ost-Judentum
nicht zu wundern braucht , wenn Deutsch¬
land unter diesen Umständen endlich von
wirklichen Repressalien Gebrauch macht.

Eine geftsrie Fudenkwögebung
inSofts

Wie man die Wahrheit unterdrückt
In Sofia fand am Montag abend eine

öffentliche Protestkundgebung der bulgari¬
schen Juden gegen angebliche Judenver¬
folgungen in Deutschland statt . Als Redner
traten ein ehemaliger Oberst der bulgari¬
schen Armee , ein Jude , und ein bulgari¬
scher Minderheitenführer auf , die gegen den
Terror in Deutschland gegen die jüdische
Minderheit protestieren und den Deutschen
das Recht absprachen , sich über ausländische
Gcgenkundgebungen zu beschweren . Ein an¬
derer jüdischer Redner erwähnte Berichte
nationalsozialistscher Zeitungen mit antise¬
mitischem Einschlag und schilderte in auf¬
reizenden Worten einige belanglose Vor¬
fälle unmittelbar nach dem Wahlkampf.
Goerings Erlaß zur Wahrung der Disziplin
sei nichts als ein Manöver.

Die Versammlung wurde zweimal durch
bulgarische Nationalisten gestört , die später
durch Stcinwürse die Saalfenster zertrüm¬
merten , worauf eine große Unruhe entstand.
Die jüdischen Versammlungsleiter ergriffen
in voller Panik die Flucht und suchten hin¬
ter Tischen und Bänken Deckung . Eine von
der Versammlung gefaßte Entschließung,
die die von der Reichsregicrung geschützte
und geförderte Judenverfolgung in Deutsch¬
land als Schandfleck des 20 . Jahrhunderts
bezeichnet , wird dem Völkerbund und der
deutschen Gesandtschaft in Sofia zur Wei¬
tergabe nach Berlin überreicht werden.

Für den verhetzten Geist der bulgarischen
Juden ist übrigens folgender Vorfall -' be¬
zeichnend : In der Versammlung wollte ein

Hsnnmm-s r.
Ein Mitarbeiter unserer Berliner Schrist-

leirung hatte Gelegenheit , an einer großen
Nazzia im Osten Berlins , in der Petersburger-
straße , teilzunehmen , die von dem Polizei-
kommando Wecke, das zur besondere » Verwen¬
dung des preußischen Innenministers steht , aus¬
geführt wurde.
Morgens 7 .45 llhr trafen sich die teilnehmenden

Berichterstatter der Zeitungen in der Kaserne des
Kommandos z. b. V - in der Friesenstraße . Hier
herrschte bereits reges Leben.

Etwa 500 Polizeibeamte und Hilssxolizcibeamtc

sowie eine Polizcimotorstaffel nnt etwa 40 Mann
und rund 50 Kriminalbeamte , unter Leitung des
Kriminalkommissärs Fähnrich , waren hier ange¬
treten.

Oberleutnant Zölling begrüßt die Beamten mit
den Worten „Heil Hitler , Kameraden ", und als
Antwort steigt ein donnerndes „Heil Hitler , Herr
Oberleutnant " empor . Schon aus diesen Aor¬
ten — und das wird iin Verlauf der Aktion unter¬
strichen — ersieht man , daß trotz Disziplin und
Ordnung zwischen Offizieren und Mannschaften
ein äußerst kameradschaftliches Verhältnis besteht.
Das Kommando z. b. V - vereinigt in sich das aus¬
gesuchteste Menschenmaterial , jeder Beamte ist ein
ganzer Kerl.

Kurz nach 8 Uhr setzt sich die unübersehbare
Wagenkolonne — es waren etwa 40 Polizeikrast-
wagen — in Bewegung . Durch die Straßen Ber¬
lins rollen die Wagen , bestaunt von den zur Ar-

Berliner jüdischer Kaufmann , der auf Ge¬
schäftsreisen in Sofia weilt , sich zum Wort
melden , um als Augenzeuge die ausländi¬
sche Hetze gegen angebliche Judenverfolgun¬
gen zu entkräften und als unbegründet hin¬
zustellen . „Aus politischen Gründen " wurde
diesem deutschen Juden jedoch das Wort
nicht erteilt , worauf er seine Berichtigung
der bulgarischen Presse schriftlich zur Ver¬
fügung stellte.

SyftsmMche Setze dee lettischen
GsziMenwkealenr

Der deutsche Gesandte in Lettland , Dr.
Martius , hatte dem lettischen Außenmini¬
ster ein Protestschreiben überreicht , weil in
einem Artikel des lettischen Parteiorgans
„Sozialdemokraten " die deutsche Regierung
und besonders der Reichsminister Goering
in einer beispiellos gehässigen Weise ver¬
unglimpft worden waren . Obgleich der¬
artige Protestschreiben an sich nichts Unge¬
wöhnliches darstellen , hält das Blatt es
für nötig , in seiner letzten Nummer diesen
Schritt des deutschen Gesandten als einen
diplomatischen Skandal und als Angriff
auf die Pressefreiheit in Lettland zu bezeich¬
nen . Dann folgen persönliche Angriffe ge¬
gen den deutschen Gesandten und eine
Reihe von Berichten über angebliche
Greueltaten in Deutschland . Diese Greuel¬
meldungen stammen , wie aus verschiedenen
Anzeichen hervorgeht , aus der Präger so¬
zialistischen Nachrichtenzentrale . Das sozial-
demokratische Organ setzt damit seinen ziel¬
bewußten Feldzuq fort , der eine Trübung
der deutsch-lettischen Beziehungen bezweckt.

Es ist dringend zu fordern , daß die zu¬
ständigen lettischen Stellen der schranken¬
losen Hetze des sozialdemokratischen Partei¬
organs einen Riegel vorschieben . Der neue
lettische Außenminister Salnajs hat erst
kürzlich erklärt , die Regierung sei gewillt,
die Beziehungen zu Deutschland , die für
Lettland von besonderer wirtschaftlicher Be¬
deutung seien , in freundschaftlichem Sinne
zu Pflegen . Dann möge er auch das Seinige
tun.

Andere Zeitungen , so u . a . das Blatt
„Latvis " und das der Regierung nahe¬
stehende „Latvijas Sargs " geben offen zu,
daß den lettischen Sozialdemokraten daran
gelegen ist, die R - 'chsregiernnq zu einem
Schritt gegen Lettland zu bewegen . Die
erste absichtliche Herausforderung Deutsch¬
lands seitens der Sozialdemokraten sei der
unfreundliche Empfang von der Reise zur
Reichstagswahl zurückkehrende Deutscher
auf dem Rigaer Bahnhof gewesen . Die
zweite Herausforderung der Ueberfall auf
das deutsche Konsulat in Dünaburg , die
dritte der Gesetzentwurf zur Ausweisung
aller nationalsozialistischen Ausländer aus
Lettland . Die vierte Provokation sei die
jetzige Pressekehde gegen das nationale
Deutschland . Die einsichtigen Blätter stellen
dabei fest, daß die Tätigkeit der lettischen
Sozialdemokraten die Interessen Lettlands
schädigen , und daß daher energisch und scho¬
nungslos gegen sie vorgegangen werden
müsse.

b. v . packt zu!
beitsstätte strömenden Menschen . Niemand weiß,
wohin es geht . Nur aus der Richtung ersieht
man , daß es nach dem Osten Berlins , der ehemals
rotesten Gegend , geht . Gegen 8 .15 Uhr ist der
Baltenplatz erreicht . Die Wagenkolonne hält , die
Beamten springen von den Wagen und besetzen
sämtliche Häusereingänge und Dächer der Peters-
burgerstraßc , vom Baltenplatz bis zur Landsberger-
Allec . Personen - und Wagendnrchgangsverkehr
sind im Nu unterbunden.

Die HGK 's (Heldcn -Greif -Kolonncn ) ,

wie sie in launiger Weise von den Beamten be¬
zeichnet werden , verteilen sich in die Hänser , um
die Durchsuchungen der Wohnungen aufzunehmen.
Bald sieht man die Polizisten und Hilfspolizisten
mit Waffen in der Hand , die sie in den durch¬
suchten Wohnungen fanden , zu dein Polizeiauto
eilen , auf dem die Waffen verladen , gebündelt und
etikettiert werden . Schon eine Stünde nach Be¬
ginn der Razzia steht man , daß diese Aktion ein
voller Erfolg werden wird.

Revolver , Gewehre , Dolche und illegale Druck¬
schriften häufen sich aus dem Wagen.
Ucberall ist die Aktion bisher reibungslos ver¬

laufen , nur in einem katholischen Obdachlosen-
Heim in der Petersburgcrstcaße findet die Polizei
Widerstand , der von den Beainten jedoch in kurzer
Zeit gebrochen ist. Der junge Bursche , der sich be¬
fugt glaubte , der Polizei Widerstand leisten zu
dürfen , erhält von Oberleutnant Zolling einen
derartigen „Anpfiff ", daß er sich knieschlotternd

und leise weinend in sein Kämmerlein zurück¬
zieht . Hier fand dann die SS .-Hilsspolizci eine
Druck - nnd Vervielsältigungsmaschine , die unter
dem Katheder des Kaplans verborgen war . Außer¬
dem wurde ein Rundschreiben gefunden , in dem
zum Ausdruck gebracht wurde , daß es doch eigent¬
lich unerhört sei , daß uniformierte SA . und SS.
an solchen Razzien teilnehmen . Merkwürdigerweise
wollte sich niemand als Verfasser dieses Rund¬
schreibens bekennen . In einem anderen Hause
fand die Polizei nicht weniger als 11 Säbel und
wieder in einem anderen 5 Pistolen.

Ein TsnbenschZaaals Mosd-
rerttrale

In der Matternftraße entdeckte die Polizei auf
dem Dachboden einen Taubenschlag , der mit einer
darunterliegenden Wohnung durch eine Klingel¬
leitung verbunden war . Die Dachlukenfenster
waren mit Kissen verstopft und es ist anzunehmen,
daß diese als Unterlage für die Mordwaffen der
roten Banditen dienten , denn gerade aus diesem
Hause wurden bei einem kommunistischem Feuer¬
überfall in der Nacht vom 19 . zum 20 . März
drei SA . -Leute niedergeschossen . Sie wurden durch
zahlreiche Schüsse so schwer verletzt , daß man an
ihrem Aufkommen zweifelt . Der Inhaber der
Wohnung und der Dachkammer , ein kommunisti¬
scher Kampf -Stasfelführer , wurde zwangsgest -ellt
und mußte auf dem Polizeiwagen mit anderen
sechs roten Burschen den Weg zum Polizei¬
präsidium antreten.

Fieberhaft arbeiteten die Beamten und immer
neue Waffen wurden gefunden und zur Sammet¬
stelle gebracht . Hunderte von Menschen hatten sich
inzwischen angesammelt und alle Straßenkreuzun¬
gen besetzt , um dem Vorgehen der Polizei zuzu¬
sehen . Immer wieder muß Polizei eingesetzt wer¬
den , um die Straßenzüge zu räumen . Im Hause
Petersbnrgerstraße 71 versuchten Kommunisten
das Dach des Hauies zu besetzen . Da die Burschen
der Aufforderung der Polizei , sofort zu verschwin¬
den , nicht nachkamen , sahen sich die Beamten ge¬
zwungen , Schreckschüsse abzugeben , woraufhin die
Kommunisten flüchteten , aber nach einer wilden
Jagd eingeholt und festgenommen werden
konnten.

Als Ergebnis der Razzia wurde zum Schluß
festgestellt , daß 50 Pistolen , 10 Gewehre , 30 lange
Säbel , 20 Seitengewehre , 8 Gummiknüppel , 7 Tot¬
schläger , 8 Schlagringe , 10 Dolche , ein Tornister,
viele Koffer mit illegalen Druckschriften , ein Druck-
apparat mit Zubehör , ein Vervielfältigungs¬
apparat , sowie weit mehr als 500 Schuß Munition
beschlagnahmt und sichergestellt werden konnten.

Die moralische Wirkung der Durchsuchungsaktion
ist sehr groß . Ueberall bildeten sich Trupps , die
erregt debattieren und sich teils zustimmend , teils
ablehnend verhalten . Offen wagt niemand gegen
die Polizeibeamten vorzugehen.

Kurz vor 2 Uhr erschallt ein Trompctensignal,
die Durchsuchungsaktion ist beendet . Die Beamten
nehmen ihre Plätze in den Wagen ein und das
Publikum drängt sich zu vielen Tausenden um die
Polizeiwagen . Wieder muß SS . die Straße
räumen . Dann setzt sich die Wagenkolonne wieder
in Bewegung . Es geht zurück zur Kaserne in der
Friesenstraße.

Die zum ersten Male eingesetzte Motorstaffel der
Polizei besetzt vor der Wagenkolonne jede Stra¬
ßenkreuzung und unterbindet den Verkehr solange,
bis die Polizeiwagen vorbei sind , bannt die
Schlange der Wagen nicht abreißt und schneller
vorwärtskommt . Kaum ist der letzte Wagen an den
an den Straßenkreuzungen haltenden Motorrädern
vorbei , jagen diese in brausendem Tempo an der
Kolonne vorüber , um vor der Spitze wiederum
die nächsten Kreuzungen zu besetzen.

Fabelhaft , wie das klappt , wie ein Rädchen ins
andere greift.

Um 2 .30 Uhr sind wir wieder in der Kaserne in
der Friesenstraße angelangt . Polizeioberstlcutnant
Wecke kann mit dem Erfolg der gestrigen Aktion
zufrieden sein . Er und seine Beamten , die nicht
Tod noch Teufel fürchten , werden dem marxisti¬
schen Gesinde ! endgültig das Handwerk legen.

ReßÄStagS-Wettdewerb
Die Pläne zum Wiederaufbau des

Sitzungssaales
Die leuchtende Frühlingssonne bescheint

mit erbarmungsloser Deutlichkeit dasSkelett
der goldenen Kuppel des Reichstags , die
das Bild der Verwüstung im Innern des
Gebäudes ahnen läßt . Immer noch sind
hier die Vertreter des Reichsgerichts ani
der Arbeit , uin Unterlagen für das Straf¬
verfahren zu sammeln . Nach Abschluß
dieser Feststellungen werden die Aufräu¬
mungsarbeiten beginnen , die geraume Zeit
in Anspruch nehmen dürften . Dann wird
zunächst zu. prüfen sein , welche Ausmaße
das Wert der Vernichtung angenommen hat
und welche Teile erseht werden müssen.
Die Pläne für den Wiederaufbau sollen,
wie die „Wandelhalle " von unterrichteter
Seite hört , ähnlich wie bei der Feststellung
des Entwurfs zum Reichsehrenmal in Form
eines Weilt . werbs eingeholt werden . Ein
Preisgericht wird entscheiden . Derjenige
Entwurf dürfte den Vorzug erhalten , der
moderne Anforderungen mit der traditio¬
nellen Ausgestaltung des Hauses geschickt
verbindet.



Dr. WttSgenftem beurlaiM
VLgesack.  Der Präsident des Senats

'(Kommissar des Reichs) hat den Bürger¬
meister Dr . Wittgenstein  in Vegcsack
«it sofortiger Wirkung beurlaubt . Die
Zkntsgeschäfte übernimmt kommissarisch der
Stadtrat Westphal (Sturmführer der
SA .) Vegesack.

I « Grohn und Aumund wird aufgeräumt.
Grohn.  In Grohn amtierte der sozial¬

demokratische Gemeindevorsteher H um¬
her t. ' Da alle Beamten , die heute noch
der SPD . angehören, nicht mehr imStaats-
dreust beschäftigt werden dürfen , mußte anch
Humbert seinen Posten verlassen. Humbert
ist angeblich vor kurzem aus der SPD.
ansgetreteu und bekennt sich hcntc reumütig
Kur großen nationalen Erhebung . So , Ar-
ibeiter, sehen eure Führer aus , aus blasser
Angst vor dem Abbau, aus blasser Furcht,
daß nunmehr das schone Leben ein Ende
haben könnte, verraten sie ihre seit Jah¬
ren versochtenen Ideale . Wann wird auch
der letzte Arbeiter erkannt haben, daß er
nie so furchtbar betrogen worden ist, wie
von seinen angeblichen Führern.

In Aumund  wurde der Beigeordnete
Zöllig  beurlaubt . Zöllig ist auch ein
Nevolutiousgewächs, der es verstarrden hat,
auf Grund seines Parteibuches in eine
Stellung hinein; urutschen, die ihm auf
Grund seiner Lorkeuntuisse nicht zukam.
Es ist erfreulich, daß nunmehr mich bis in
die kleinsten Gemeinden der Arm Hermann
Goerings reicht. Je schneller und je gründ¬
licher aufgeräumt wird, desto eher können wir'
aus diesem Sumpf wieder herauskommen.

See Hemelmger Bürgermeister
vesreSaubt

Haussuchungen und Verhaftungen
Hermelin gen.  Auf Anordnung des-

Regierungspräsidenten wurde am gestrigen
Mittwoch der Bürgermeister von Hemelin- s
gen, ,Ellmers,  der Beigeordnete Moses!
und der Bauführer Runge  mit sofortiger
Wirkung beurlaubt . Bei Runge und Moses,
sowie dem Parteigeschäftsführer Helfen- !
berger und dem Parteisekretär Strauß
wurden Haussuchungen vorgenommen, die
stark belastendes Material zutage förder¬
ten . Moses, Helfenberger und Strauß
wurden, verhaftä und nach Verben trans¬
portiert.

Kommissarischer Beigeordneter
in Grambkermoor

Grambkermoor . Der Schulleiter Otto
Freyer in Grambkermoorhat sein Amt als
Beigeordneter der Landgemeinde Grambker¬
moor niedergelegt . An seiner Stelle ist vom
Herrn Präsidenten des Senats (Kommissar
des Reichs) der Landwirt Hermann Wüh
mann in Grambkermoor , Grambkermoorer
Landstraße 22. zum kommissarischenBeige¬
ordneten der Landgemeinde Grambkermoor
bestellt worden.

Bürgermeister und Beamte von Leer in
Schutzhaft.

Leer.  Von der ZcSDAP ., die im Bür¬
gervorsteherkollegium die Mehrheit besitzt,
wurde eine Aktion gegen den Bürgermeister
Dr . bom Bruch sowie gegen mehrere Ver¬
waltungsb eam te unternommen. Eine SA-
Abteiluug begab sich zu der Wohnung des
Bürgermeisters im Rathause und veran¬
laßte ihn zunächst, von einer Reise, die
er unternehmen wollte, Abstand zu nehmen,
weiter wurde  er beauftragt , seine Wohnung
nicht zu verlassen. Bor der Wohnung wur¬
den zwei SA -Lente als Posten aufgestellt,
sodaß sich der Bürgermeister nunmehr in
Schutzhaft befindet. Auch seine Amtsräume
wurden abgeschlossen. Ferner wurden der

Falschgeld aus den Marktplätze«
Vater. Sahn und Schwiegertochter als FsMmünrer

Weser münde.  Die Große Straf¬
kammer Meiden, die in Wcscrmünde-Lehe
tagte , verhandelte gegen den Arbeiter Josef
Weber ans Wcscrmündc-Wulsdorf , gegen
dessen Ehefrau und dessen 72jährigen Va¬
ter , den Altcntcilcr Johann Weber, wegen
Münzvcrbrcchens , Beihilfe und Bcgünsti-
glmg hierzu. Der Hauptangcktagte konnte
im Januar d. I . auf dem Wochenmarttc in
Bremen bei der Ausgabe von falschen Füuf-
markstückenfestgenommen werden . Bei der
Durchsuchung seiner Wohnung konnten Ge¬
räte und Werkzeuge beschlagnahmt werden,
die der Herstellung von Falschgeld dienten.
Die Falschstückewaren gut gearbeitet : sie
waren im Aussehen und Klaug den echten
Stücken täuschend ähnlich. Von der Her¬
stellung des falschen Geldes hatten die Frau
und der Vater des Hauptangctlagten Kennt¬
nis . Der Vater war seinem Sohne inso¬
fern behilflich, als er mit zu Wochcnnrärkten
ging , sich etwas abseits verhielt und die
von dem Sohne gekauften Waren und das
erhaltene Wechselgeld in Empfang nahm.
Josef Weber ist geständig und gibt an, die
Falschstücke allein hergestellt zu hanben . Er
habe sechs bis sieben Wochen vor Weih¬
nachten damit begonnen und die ersten

Geldstücke auf den Wochenmärkten in Bre-
merhaven und Geestemünde abgesetzt. Im
ganzen habe er für etwa 400 bis 500 Mark
hergestellt. Er will aus Not gehandelt ha¬
ben. Seine Frau und fein Vater sind gleich¬
falls geständig. Nach den Aussagen der
Frau hat ihr Mann etwa 200 Stück Falsch¬
geld hergestellt, während nach der Auskunft
der Münzdirektion Berlin (Reichsfalschgeld-
stelle) mehrere hundert Stück der von dem
Angeklagten hergestellten Stücke im Ver¬
kehr angehalten wurden . Auch andere
Fatschstücke, wie Zweimark- und Fünfzig-
Pfennig -Stücke, die dieselbe Legierung ha¬
ben. wurden festgestellt, so daß die Ver¬
mutung besteht, daß Josef Weber auch hier
als Hersteller in Frage kommt, was er aber
auf das entschiedenstebestreitet. Das Gericht
kam nach längerer Beratung zu folgendem
Urteil : Der Angeklagte Josef Weber wird
wegen Falschmünzerei in Tateinheit mit
Betruges zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und sechs Monaten , Johann
Weber wegen Begünstigung und Vergehens
(Unterlassung einer Anzeige) zu vier Mo¬
naten und Meta Weber zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Vorsteher des Städtischen Rechnungsamtes,
Roll , und der Bürodirektor Ebtes in Schutz-
haft genommen, ebenso der Direktor des
Städtischen Viehmarttes , Dr . Krause, Der
SA -Führer ist mit der Prüfung der Akten
im Rathaufe beschäftigt.

Der neue Regierungspräsident von Stäbe
Neichstagsabgeordncter Leister-Nierrburg
Nienburg.  Zum Nachfolger Dr . Roses

als Regierungspräsident von Stade ist, wie
gemeldet, der hiesige Kreisrentmeister und
Reichstagsabgeordnete Albert Leister von
der Staatsregierung ernannt . Regierungs¬
präsident Leister wurde 1890 in Mühlhausen
in Thüringen geboren und war vor dem
Kriege als Kaufmann tätig . Im Welt- '
kriege schwer verwundet,, mußte er 1916
aSs den: Militärdienst ausscheiden. Nach
seiner Genesung kam er 1917 nach Nien-
burg , wo er zunächst die Leitung der Le¬
bensmittelverteilungsstelle und später auch
die Kreiskorustelle übernahm . Nach dem
Aufhören dieser Kriegswirtschaftseiurich-
tungen war Leister bei der hiesigen Reichs-
bantnebenstelle tätig . 1924 wurde er vom
Kreisausschuß auf den Posten des Leiters
der Areiskommirnalkasseberufen, und dieses
Amt hat er als Kreisrentmeister bis zu
seiner Ernennung inne gehabt. Politisch
schloß sich Regierungspräsident Leister schon
in den ersten Jahren ihres Bestehens der
stiSDAP an.

Die AuftHunmrmSarHsiten
irr VremerHaven

Bremerhaven. Die polizeilichen Aktionen gegen
die marxistischenVerbände wurden in der letzten
Woche energisch fortgeführt. Bei einem kommu¬
nistischen Mitglied wurde eine Geheimdruckerei
festgestellt, bei einem anderen neues Papierma¬
terial zur Herstellung von 12V0V großen Flug¬
blättern. Die zahlreichen Haussuchungen haben
u. a. zur Auffindung von umfangreichem Material
an Hetzschriften, Flugblättern usw. geführt. Fer¬
ner wurden Waffen, insbesondere Gummiknüppel,
Totschläger und Schlagringe gefunden.

Ain Dienstag nnnd Mittwoch befaßte sich die
Kriminalpolizei mit einigen SPD -Funktionären,
wie Eckermanns, bisheriger Direktor der Orts¬
krankenkasse, oan Heukelum, Redakteur der Nord¬
deutschen Bolksstimme usw. Es wurden Schrift¬

stücke gefunden, die auf eine planmäßige Bespitze¬
lung der Polizei durch SPD -Funttionare hindeu¬
teten. Das Material ist noch nicht gesichtet. Es
wurden Vorkehrungen getrosten, um die Abreise
der erwähnten Funktionäre ins Ausland zu ver¬
hindern.

Außerdem wurde eine Planmäßige Säuberungs-
aktion gegen Buch- und Zeitungshändler unter¬
nommen, die seit längerer Zeit in ihren Schau¬
fensterauslagen Schriften nnt unzüchtigen Abbil¬
dungen ausgestellt haben.

Schließlich wurde scharf gegen die Straßenpro-
stution eingeschritten, die sich besonders auf¬
dringlich in der Gegend des Marktplatzes breit
machte. Auch hier ist ein merklicherErfolg schon
Zu verzeichnen. Weitere einschneidende Maßnah¬
men unter EinsetzungverstärkterPolizeikräste sind

ftm Gange.

Weitere Maßnahmen des kommissarischen
Arbcitsamtsleiters.

Weser münde.  Der kommissarischeLei¬
ter des 8lrb.citsa.mtes Unterweser, Chri¬
stian Brandau , hat in der Zusammensetzung
des Verwältungansschusses des Arbeits¬
amtes einschneidendeVeränderungen vorge¬
nommen. U, a. wurden neu ernannt an¬
stelle des ausscheidenden Syndikus Dr.
Neumann .Herr Elfers als Beisitzer für
die Arbeitgeber, , anstelle der ausscheidenden
-Senatoren Seemann und Arnemann wur¬
den ernannt die kommissarischenSenatoren
Architekt Heinz Ulrich und Rechtsanwalt
Vaupel, und anstelle des Senators Rein¬
hardt der kommissarische Senator Dr . Estor.

Die Geschäftejüdischer Jahaber in Emden
geschloffen

Emden. Die Abwehrmaßnahmen gegen die
Greuelpropaganda im Auslande, haben nun auch
in Emden eingesetzt. Am Dienstag nachmittag
wurden durch SA -Leute in der Stadt Plakate
nmhergetragen, auf denen zum Kauf in deutschen
Geschäften aufgefordert wird. Außerdem wurde
vor den Geschäften jüdischer Inhaber Aufstellung
genommen und die Bevölkerung über den Grund
der Maßnahme aufgeklärt. In der Stadt hatte
sich eine größere Menschemirengeangesammelt, die
die Vorgänge mit Beifall begrüßte. Sämtliche
jüdischen Geschäfte wurden daraufhin von ihren
Inhabern geschloffen. Die Aktion verlief in voller
Ruhe ohne Zwischenfälle. An verschiedenen Ge¬
schäften gingen während des Gedränges, das sich
bildete, einige Fensterscheiben in Trümmer.

Reichskanzler Hitler an die handwerklichen
Spitzenvcrbände

Hannover.  Aus Anlaß des Todes
des Generalsekretärs Carl Hermann in
Berlin hat Reichskanzler Adolf Hitler
nachstehendes Telegramm an den Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammcrtag und
an den Reichsverband des deutschen Hand¬
werks in Hannover gerichtet: „Zu dem
schweren Verlust, den der Deutsche Hand¬
werks- und Gewerbekammertag sowie der
Reichsverband des deutschen -Handwerks
durch das Ableben ihres Generalsekretärs,
des Herrn Carl Hermann , erlitten haben,
spreche ich Ihnen mein aufrichtiges Beileid
aus . Ich werde dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

gez. Der Reichskanzler
Adolf Hitler ."

Zur Flucht SmmaüS
Hamburg.  Ueber die Festnahme ruck

die erneute Flucht des Ein- und Aus-
brechers Hannack erfahren wir die folgen¬
den Einzelheiten:

Gegen 15 Uhr wurde am Heiligengeistfeld
ein Beamter der Wache 14 darauf aufmerk¬
sam gemacht̂ daß ein gewisser gut geklei¬
deter ManD 'vermutlich Hannack sei. Als
der Beamte ihn stellte, wies er sich mit
einem Meldeschein aus . Der Beamte be¬
zweifelte die Echtheit des Scheines und
forderte den Fremden aus, mit Zur Wache
zu kommen. Zur Sicherheit hatte der Be¬
amte bereits seine Waffe gezogen und auf
den Fremden gerichtet. Dieser zog nun
auch seinerseits eine Waffe, jedoch kam der
Beamte ihm zuvor und schoß zuerst. Aller¬
dings verfehlte er sein Ziel . Der Fremde,
der also doch Hannack war, ergriff die
Flucht. Von den Passanten wagte ihn nie¬
mand zu halten, da er ja die Waffe in der
Hand trug . In der Eimsbütteler Straße
verschwand Hannack in einem Hause. Dieses
Haus und der ganze Block wuü >e sofort mit
einem großen Aufgebot von Polizei ab¬
geriegelt. Während man nnt der Durch¬
suchung beschäftigt war , sah mau plötzlich
den Gesuchten hoch oben über die Dächer

'laufen . Hannack gewann aber wieder durch
eine Feuerleiter den Erdboden und flüchtete.
Nach den Aussagen von Passanten, soll er
in einem Hochbahntunnel oder in einem
Hause verschwunden sein. Die Suche nach
ihm wurde erneut in der Gegend der Gro¬
ßen Bergstraße aufgenommen. Aber Hannack
blieb wieder verschwunden. Die Polizei hat
eine Restbelohnung von 300 RM . auf den
Kopf ausgeschrieben.

HolländischesMotorschiff ausgelaufen
Norderney.  Von drei Motorschiffen, die

die Inseln in Richtung nach Osten Passierten, lief
eines auf der Westerplatte auf. Da bald Ebbe
eintrat, blieb das Schiff liegen. Zur Hilfeleistung
eilten das Motorrettungsboot „Bremen" und ein
Schlepper herbei, der ein Motorboot aussetzte. Bei
dessen Rückkehrversagte der Motor, so daß das
Fahrzeug erst von einem Fischer in Schlepp ge¬
nommen werden mußte, um zum Schlepper zurück¬
zukommen. Das Motorschiff, das holländischer
Nationalität war, kam mit Hochwnsserwieder
frei.

Rcichsbanuerführer schwenktum
Buxtchude . Der prominenteste Rcichsban¬

nerführer der Unterelbe , Lehrer Schimke-
Buxtehude, hüll seine Aemter niedergelegt
und ist ausgetreten . Sein Stadtverordueten-
mandat in Buxtchude hat er niedergelegt.
Heute hat er auch seinen Austritt aus der
SPD . vollzogen.

Adols-Hitler-Stratzc in Norden
Norden.  Durch die NSDAP . wurde hier dir

Westerstraßein Adolf-Hitler-Straße umbenannt.
Die Stadtverwaltung hatte ursprünglich die Ab¬
sicht, die Feldstraße nach dem Reichskanzler zu be¬
nennen und hatte deshalb ein Schreiben an Adolf
Hitler gerichtet.
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Flammenzeichen

Von Marie -Luise Donike
Wir Yaven den Morgen am Radio zu¬

gebracht . Kunde kam uns aus preußischer
Urzelle , aus Potsdam , von der Gründung,
des neuen Deutschen Reiches an der Gruft
des Großen Friedrich von Preußen . Auch
wir , im südöstlichen Zipfel des Reiches,
hart an österreichischer Brudergrenze , stan¬
den unmittelbar im Geschehen der histo¬
rischen stünde . Das brannte in unserem
herzen und es war mittelbarer Ausdruck
änseres Erlebens , als der alte Afrika-
flieger Bruno Büchner , der Fluglehrer
unseres Ministers Goering , davon sprach,
auf unserem Obersalzberg -e einen Holzstoß
zu entflammen , der als Fanal der natio¬
nalen Wiedergeburt weit in das Berchtes-
gadener und Salzburger Land hineinleuch¬
ten soll.

Wort ward Tat , Vorsatz und Wille voll¬
enden das Werk . SS -Männer kommen her¬
auf und schichten trockene Scheite zum ge¬
waltigen Stoß , übergießen die Stämme
mit Teer und Oel . Ein Klafter Holz wird
von der Schwester des Kanzlers , die ach
Obersalzberg -e wohnt , dazugegeben . Dann
kehren die SS -Männer in die Bauernstube
des Platterhofes ein , wärmen sich an wohl¬
tuender Glut und hören gebannt auf die
Rede des Kanzlers in der Garnisonkirche,
die noch einmal vom Radio wiederholt
wird.

Dunkelheit fällt in winterliche Fluren,
aus dem Unterland leuchtet erstes Licht
einzelner Laternen . Durch Neuschnee gehen
wir den schmalen Weg zur Höhe . Nordost
pfeift , fährt in das schwarz - weiß - rote Tuch
der Flagge , die am hohen Mast einsam und
stolz über weitem Schneefeld flattert . Aus
den Tiefen steigen die Leute zur Höhe
hinaus , schwaches Licht blinkt auf , hin und
her zuckender Schein der Laterne , da kommt
die,Schwester des Kanzlers Adolf Hitler
mit ihrem treuen Hausgeist , dem Annerl,
den Berg hinauf.

Nun wirf . der 62jährige Bruno Büchner
den zündenden Brand in den Turmbau
trockener Stämme , es knistert und knattert
in dürrem Gezweig , es zischen Oel und
Teer und im Augenblick schlagen die roten
Zungen lodernder Flammen empor . Kalter
Nordost bläst in wabernde Lohe , Flammen-
hände greifen in schwarze Nacht und ver¬
streuen in herrlicher Verschwendung leuch¬
tende Funken . Funken eines Freudenfeners,
das sich tief einbrennen muß in jedes
deutsche Herz , das an diesem Tage schlägt.
Der Wind wirbelt Schnee und Funken vor
sich her , weiße Sterne , rote Sterne sprühen
in schwarze Nacht , gibt es ein sinnfälligeres
Symbol unserer wiedererstandenen deutschen
Farben ? Wie ein phantastischer Säulenbau
kus rotglühenden Stämmen leuchtet der
Holzstoß in die Nacht hinein , urgermanisch
im Fanal des Freiheitswillens . Aus dem
Tal antworten die roten Punktlichter des
nationalen Fackelzuges , klingen Marsch¬
rhythmen marschierender deutscher Jugend.

Und eine steht in tiefer E .nr > ..üt

abseits und sieht in die Flammen der
flackernden Freiheitssäule , die doch nur eine
ist von den Tausenden ist , die heute in
Deutschland auflodern . Eine gedenkt an die
Kämpfe und Verfolgungen des Mannes,
der Deutschland wachrüttelte , ohne den
Deutschland diesen Tag nicht erleben würde.
Die Schwester gedenkt des Bruders in
feierlicher Stunde , sie gedenkt des Führers
Adolf Hitler , der heute das Krönen seines
Kampfes erlebt . Sie ist zu bewegt , um
viel zu sprechen , nur einmal gibt sie ihrer
ständigen Sorge um das Leben des ge¬
liebten Bruders Ausdruck . Sie denkt an.
den Münchener Tag , da der Führer auf¬
rechtstehend die Grüße seiner Anhänger ent¬
gegennahm , sie spricht davon , daß er selbst
so unbesorgt um sein Leben sei , da das
Schicksal ihm seinen Weg . doch bestimme.
Sie hat die Tage der nationalen Sturmflut
in der beispiellosen Woche der deutschen Er¬
neuerung in der Nähe ihres Bruders er¬
leben können , niemals wird sie diese Stun¬
den vergessen.

Noch ehe das Feuer heruntergebrannt ist,
geht sie still in ihr kleines Berghaus zurück,
um. allein die Fülle der . über sie herein¬

gestürmten Eindrücke zu verarbeiten.
Einer von der SS stimmt das Horst-

fer der nationalen Wiedergeburt Deutsch¬
lands im Schein der roten . Flammen , auf
den bmlzschnittgesichtcrn der Bergbauern
Wessel -Lied an . Ergriffen stehen die Kämp-
zeichnet sich inneres Erleben . Ein alter
Bauer hat den Arm um sein blondes Enkel¬
kind gelegt , das das Freiheitsfeuer flammen
sieht , nicht ahnend , daß von dieser Sturrde
an eine neue Zeit beginnt . Eine ' Zeit , die
dem Deutschen bewußt macht , daß er ein
Vaterland hat , auf das er stolz sein
ein Vaterland , für dessen Geltung zu ar¬
beiten ihm heiligste Pflicht und Freude ist,
ist , ein Vaterland , in dem der Bauer , der
Arbeiter , der Bürger ehrliche Anerkennung
deutschen . Denkens und deutschen Handelns
sink . !, wenn er sich seiner Aufgabe des
deutschen Denkens und deutschen Handelns
bewußt bleibt . Ein Vaterland , um dessen
heiligen BN : Millionen deutscher Männer,
stritten und bluteten , ein Vaterland , das
Millionen Männer , Frauen und Kinder
lieben , weil sie ihm zutiefst verbunden und
verwurzelt sind . Ein Land , das wir lieben
und lieben müssen , weil uns der Führer
es wieder hat lieben gelehrt , indem ' er uns
zu uns selbst zurückführte : Deutschland und

-nur Deutschland allein.

Hitlers Landhaus bei Bcrchtesgaden

ME-

UM'

Zwischen Zwölf«nd
Vierzehn

Zwischen Zwölf und Vierzehn — so sagen
die Modernen , die sich nur auf Zeiger und
Zifferblatt ihres auf das Handgelenk ge¬
schnallten Chronometers verlassen — zwi¬
schen Zwölf und Zwei — so reden die Alt¬
modischen , die immer wissen , wieviel es
geschlagen hat — liegen die kurzen aber
köstlichen Stunden der Mittagspause . Sie
der Mensch den ermüdenden Rhythmus
ist die große Zäsur zwischen dem Arbeits¬
morgen und dem Arbeitsnachmittac , wo
seiner Tätigkeit mit einem tiefen Atemholen
unterbricht . Sie ist die befreiende Ent¬
spannung für Körper und Geist . Sie er¬
frischt , erquickt und sammelt neue Kräfte
zum zweiten Arbeitsabschnitt des Tages.
Was dem ermatteten Wüstenwandcrer die
grüne Oase , das ist dem gehetzten Menschen
der Stadt die Mittagspause.

Wieviel besorgte Hände regten sich, um
ihre flüchtigen Augenblicke zu einem kleinen
Fest zu gestalten . In den Gasthäusern flitzen
die Kellner geschäftig von Tisch zu Tisch,
zupfen die weißen Decken zurecht , rücken
die Vasen mit den Blumen und die Aschen¬
becher an ihre Plätze und bringen die blin¬
kenden Bestecke. Dazwischen liegt die Speise¬
karte , fein säuberlich geschrieben wie ein
Geburtstagswunsch , mit Namen von phan¬
tastischem , märchenhaftem Klang , das Ohr
berauschend , den Magen in seliger Vor¬
freude entzückend , ein lukullisches Gedicht.
Die neuesten Zeitungen sind in die Halter
geklemmt , die Illustrierten und Sportblätter
prangen an ihrem . Platz . Nichts fehlt , die
Sorgenfalten im Gesicht des Gastes zu
glätten , seine gedankenumwölbten Züge zu
erheitern . Die Kellner zeigen bereits ihr
scharmantestes Lächeln . Mit den Neuig¬
keiten der letzten Stunden sind sie vertraut,
denn man kann nie wissen . . . Auch der
abgespannteste Gast , der sich vielleicht zum
Zeitungslesen noch nicht aufraffen kann,
soll ' nicht unorientiert ' bleiben.

Weniger Umstände macht die Hausfrau.
Sie erspart dem heimkehrenden Manne die
Qual der Wahl . Sie kann , wenn sie eine
glückliche Hand hat , trotz weniger Mittel,
reichere Freude bereiten : auf dem Tische
dampft und duftet sein Lieblingsgericht.
Welch ein Genuß für die witternde Nase
und das entzückte Auge , nicht weniger als
für Zunge und Gaumen . Und welch ein
Glück , in trautem Geplauder mit dem lieb¬
sten Menschen allein die stille Erholungs¬
stunde zu feiern . Man ist zu Hause . Viel¬
leicht werden zu einer Zigarre oder Ziga¬
rette einige eingegangene Briefe gemeinsam
gelesen und besprochen . Ein paar Lieblings¬
melodien am Klavier geben der behaglich¬
frohen Stimmung klingenden Nachhall . Oft
gönnt man sich in der letzten Viertelstunde
noch etliche Atemzüge Rast , schlürft hinter¬
her eine kräftige Tasse Mokka und die
Pause ist zu Ende.

Der Rhythmus der Arbeit rauscht aufs
neue auf . Einen anstrengenden Nachmittag
lang . Einer größeren ErlösungZpaufe zu:
dem Feierabend . . .

Oebsbsi ' rsobtssobotr : Verlag Oskar Kleister , Wsrckau

„Du wulst mich holen ! Du glaubst es also
hoch! Du willst mich wieder in das Gefängnis
bringen !"

„Ich denke nicht daran ! Du bist frei, Eva-
Marie ! Beruhige dich! Du wirst dich gesund
schlafen! Und dann machen wir eine Reise!"

„Renate soll kommen!" bettelte sie. „Ich muß
es ihr sagen, daß ich ihn nicht finden konnte! Er
war abgereist ! Nach Southampion ! Und ich weiß
nicht, wann er wiederkommt !"

„Was ist das ? Wen meint sie?" fragte die
Mutter bange . „Sind das Verwirrungen ?"

„Gewiß sind das Verwirrungen !" antwortete-
leise der Arzt ! „Aber wir wollen aufmerken!

Vielleicht bringt das , was sie unbewußt sagt,
lein wenig Licht in all die Finsternis !"

„Wen meinst du, Liebes ?" fragte er zärtlich.
„Wer ist nach Southampion ' gereist?"

Da wurden ihre Augen wieder weit und un¬
heimlich. „Ich sage es nicht! — Ich will es
Nicht sagen!"

„Immer dasselbe !" seufzte Heinrich Andrefen
verzweifelt . „Wir müssen sie in Ruhe lassen!"

Er trat von ihrem Bett zurück und besprach mit
Frau von Diemen , was zunächst zu tun sei. Er
erzählte ihr von Professor Martinik , dessen Assistent
xr zu werden beabsichtigt, und daß er morgen sein
Kapital flüssig machen wolle, um dort als Teil¬
haber einzutreten . Sobald es irgend möglich fei,
werde er die beiden Damen dorthin nachkommen
lassen. Er verspreche sich viel von Martmiks
Theorie , besonders in Eva -Marias Fall . Er wolle

US. bootssirung

sich nur erst mit seinem künftigen Chef in Ver¬
bindung setzen.

Es war Plan in allem/was er vorschlug, und
die unselbständige und unpraktische kleine Exzellenz
.fügte sich ihm, wie einem Höherstehenden. — Es
wurde ihr fast schwer, als Dr . Andrefen sich ver¬
abschiedete, und er mußte versprechen, am Morgen
wieder nach der Kranken zu sehen, was er ja
ohnehin getan hätte.

19.
Nach unruhiger Nacht war der Morgen gekom¬

men. Frau von Diemen hatte am Bett ihrer
Tochter gesessen und sie mit sanften Worten be¬
ruhigt . Mehr konnte ' sie nicht tun . Als Heinrich
Andrefen eintrat , lag Eva -Marie wach aber teil-
nahmslos in ihren Kiffen. Das liebe Gesicht war
bleich und schmerzverzogen und hatte einen frem¬
den Ausdruck durch eine senkrechte Falte aus der
Stirn . Willenlos sah die Kranke vor sich hin.
Nichts von Ueberlegung schien in ihr zu sein und
nichts mehr von Kampf gegen das grausame
Schicksal. Wenn Andresen sie streichelte, war es
ein Widerspruchloses Dulden , keine Freudigkeit,
keine noch so kleine Erwiderung seiner Güte zeigte
sich-

„Machen Sie sich bereit , gnädige Frau ", wandte
er sich an Frau von Diemen , „um ein Uhr kommt
der Wagen !"

.Da richtete sich die Kranke wieder angstvoll auf.
„Der Wagen ? Ich will nicht in den Wagen!

Ich will nicht in den Saal mit den vielen Men¬
schen, Ich — ich jage es nicht!"

Andresen mußte eine Schwester mitbringen.
Einen Wärter zur Unterstützung zu nehmen, wagte
er nicht, damit Eva -Marie nicht fürchtete, es sei
jemand von der Polizei . So trug er sie wieder
selbst in den Wagen und brachte sie in die Nerven-
tlinik , draußen in einem kleinen freundlichen Vor¬
ort von Berlin . Er mußte wieder in seinen
Beruf . Was sollte er hier mit seiner trauernden
Liebe, wenn er die Kranke nicht erlösen konnte
von ihrer Seelennot ! — Noch einmal unifaßte er
liebvollen Blicks ihre zusammengesunkene- Gestalt,
dann wandte er sich bewegt ab.

Eva -Marie sah ihm nach und stieß einen kleinen
klagenden Schrei aus . Dann schloß sich die Tür
hinter Dr . Heinrich Andresen.

Zunächst mußte er zu seinem Bruder . Kühl
und gemessen, wie zwei Fremde , verhandelten sie
über die Auszahlung von Heinrichs Vermögen.
Mittels Bankscheckwurde alles einfach erledigt.
Der Bruder wünschte ihm Glück zu seiner Be¬
teiligung . Er hatte von dem guten Ruf jener
Privat -Nervenklimk gehört . Er fragte , ob Hein¬
rich vielleicht noch einer weiteren Summe bedürfe.
Dieser dankte. Die Hausdame kam und machte
sich zu schaffen. Db. Andresen übersah sie und
ordnete schweigend seine Papiere . „Hast du sonst
noch einen Wunsch?" fragte der Bruder.

„Ich möchte Gerti noch einmal besuchen!"
„Das steht dir gern frei ! Das Mädel wird sich

freuen!
Ich werde dich telephonisch bei der PensionS«

Vorsteherin melden . Lebrigens , ich las eine Zei¬
tungsnotiz , daß Fräulein von Diemen geistes¬
krank geworden sei. Weißt du davon ?" fragte der
Bruder etwas verlegen.

„Sie sind Psychiater , Herr Doktor !" mischte sich
die Hausdame ins Gespräch. . Es würde mich

sehr interessieren , wie Sie über den Fall denken!
Bei strafbaren Handlungen wird Geisteskrankheit
häufig als letztes Mittel angewandt , um der Ver ».
urteilung zu entgehen !"

Heinrich Andresen quoll der Zorn empor und
drohte ihn zu ersticken. Sein Bruder verließ eben
das Zimmer , um etwas zu holen. Die Gunter-
mann aber weidete sich an Dr . Andresens Empö¬
rung und Qual . Rache war süß!

„Herr Doktor, ich fragte etwas !" begann sie
nochmals . „Eine Antwort habe ich doch wohl
verdient !"

Da trat Heinrich Andresen so dicht vor sie hiry
daß sie unwillkürlich einen Schritt zurückwich.

„Eine Antwort haben Sie verdient , ja , aber
mir fehlt momentan leider die Reitpeitsche!"

Elisabeth Guntermann verschwand wortlos.
Karl Andresen kam zurück. „Mir tut Fräulein

von Diemen aufrichtig leid !" versicherte er. „Wenn
ich irgend etwas für das verirrte Mädchen tun
kann . . ."

„Behalte dein Geld !" versetzte Heinrich kalt.
„Aber wenn du für dich und dein Kind etwas tun
willst, dann entferne die Guntermann , diese Bestie^
aus deinem Haus !"

20.
Zwei Wochen waren vergangen . Dr . Andresen

hatte seine Tätigkeit bei Professor Martinik auf¬
genommen , und beide Teile waren sehr zufrieden.
Täglich in den Abendstunden betteten sie über Er¬
folge oder Nichterfolge bei ihren Patienten . ES
war geteilte Arbeit und gemeinsames Schaffen,
schwer und mühselig und doch befriedigend durch
so manchen schönen Fortschritt , manchen neue»
Weg und erzielte Heilung,

(Fortsetzung folgt .)



Forderungen Verbindlichkeiten

Die in Brennen
gegründet 1825

Bilanz am 31.Dezember 1932

1. Kassenbestand , Zinsscheine und fremde Geldsorten . . . . . .
2. Guthaben bei Noten » nnd Abrechnnntfsbanken . . .
3. Schec &e , Wechsel nnd unverzinsliche Schatzanweisungen . . . . . . .
4. Guthaben bei Banken u . anderen Geldanstalten . .

a) Öffentlich •rechtliche Kreditinstitute , Girozentralen,
Staatsbanken u. a. MM  3664 632 .22

b) Privatbanken . ' . , 862835 .25
c) Kreditgenossenschaften . „ 138293 .28

5. Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und Schatzanweisungen des Reichs und

der Länder . . MM  1 358 828 .90

b) Lombardfähige Wertpapiere . » 6 176 797. 62
c) Sonstige Wertpapiere . . * 670800 .—

6. Debitoren in laufender Redmung
a) Öffentlich »rechtliche Körperschaften , Gemeinden

und Kommunal verbände . MM  2 525 244 .67

b) Gemeinnützige Einrichtungen u, Genossenschaften „ 2 704 837 . 19
c) Einzelpersonen und Firmen . . * 5 293 403 . 09

7. Darlehen auf kurze und Ifingere Zeit
a) Öffentlich »rechtliche Körperschaften , Gemeinden

und Kommunalverbände . MM  8 103050 .34

b) Gemeinnützige Einrichtungen u. Genossenschaften „ 380 292 .80
c) Einzelpersonen und Firmen . „ 14 836 161.69

8. Langfristige Hypothekendarlehen
mit Amortisation ohne Amortisation

a) Auf städtischem Grundbesitz . . JLM  9508 004 .08 MM  65544 295 .30
b) Auf ländlichem Grundbesitz . . „ 4 000 .—* „ 1 112400 .—

JLM  9512004 .08 MM  66656695 .30

9. Beteiligungen . . .
10. Inventar . . . . . . . . . .
11. Sparkassengebäude

25 Grundst . (amtl . Schätzungswerte JLM.  3548800 .—)

12. Sonstiger Grundbesitz
13 Grundst . (amtl . Schätzungswerte „ 1 126 000 .—)

13. Zinsen -Vor trag . . . *. . . . . . . . . . .
14. Verrechnungsposten mit dem neuen Jahre . . .
15. Bausparkasse . . . . . .
16. Aval -Debitoren : Bürgschaften . . . . . MM  172 545 .55

Aus weitergegebenen Wechseln . . . . ,, 1794025 . 36

JLM
356 014 .28
161 803 .40

5 369 302 .40

4 665 760 .75

8 206426 .52

10 523 484 .95

23 319 504 .83

76 168 699 .38

449 503 .—
1.—

1.—

388 474 .98
1 419 302 .81

567 541 . 19
1203411 .92

132799 232 .41

1. Einlagenbestand
a) Spareineinlagen . . . . MM  92859337 .23
b) Depositen . „ 5364 594 .88
c) Auf bestimmte Zeit festgelegte Gelder . , 1 641 748 .09

2. Kreditoren in laufender Rechnung
a) Banken und öffentlich«rechtliche Kreditinstitute . . . MM  1915101 . 17
b) Öffentlich-rechtliche Körperschaften , Gemeinden und

Kommunalverbände . „ 771 470 .46
c) Gemeinnützige Einrichtungen u. Genossenschaften „ 299407 .42
d) Einzelpersonen und Firmen . „ 5 537 865 . 18

3. Anleihen , für die Leihzins gezahlt wird . . .
4. Verbindlichkeiten bei der Akzeptbank A .«G ., Berlin.
5. Reservefonds . . .
6. Pensionsfonds . .
7. Dispositionsfonds . . . .
8. Guthaben von Verschiedenen . . . . .
9. Verrechnungsposten mit dem neuen Jahre . . .

10. Bausparkasse . . . .
11. Zur Verteilung :füi * gemeinnützige Zwecke . . .
12;*13Lväls>Kreditoren : Bürgsdiaften . MM  172 545 .55

Aus weitergegebenen Wechseln . . . „ 1794 025 .36

MM

99865 680 .2®

8 523 S44.23

20 000 000 .—
515344 .44
650 000 .—

3995 .—
1 505 157.68

431 798.94
1 203 411.92

100000 .—

132 799 232.41

Aufwendungen Gewinn «und Verlust «Rechnung für 1932

1. Zinsenausgabe . . .
2 Diskont and Spesen für Akzeptkredit . . . . . .
3. Unkosten . Steuern nnd Abgaben.
4.  Abschreibungen . . .

auf Inventar . .
auf Grundbesitz . . . . .
auf zweifelhafte Forderungen . .

5. Zur Verteilung für gemeinnützige Zwecke.

JLM.
4 524 253 .47
1 701 797 .34
1227 538 .49

26 900 .85
111 124.45

3407142 .48
100 000 .—

11 098 757 .08

; 1 . Zinseneinnahme.
2. Provisionen . . . .
3. Gebühren , Mieten und sonsiide Einnahmen.
4. Hberschreibung ans dem Reservefonds.

Erträge

MM
7 951 495 .63

248 477 .54
264 128.35

2 634 655 .56

11 098757 .08

Vorstehende Bilanz nebst Gewinn « und Verlustrechnung haben wir einer
eingehenden Prüfung unterzogen und mit den ordnungsmäßig geführten , gleich»
falls von uns geprüften Geschäftsbüchern in Übereinstimmung befunden . v

Bremen , den 31. Dezember 1932.
Die Sparkasse in Bremen

Der Vorstand
F. Kellner H. Krause

Hannover , im Marz 1933.

Kommunale Treuhandstelle des Giroverbandes Hannover
Wendel

Eine Sonderklasse!
an Qualität, Ausstattung und Preis.

Unser Imprägnierter Gabardine ^ Mantel  r ooo
in den neuesten Modefarben . 75.00

FrÜhjahrSsAnZUg aus reinwollen. Stoffen AQOO
wirklich eine Höchstleistung . .

Hespen am Wall

BettenhausGeorg Lobe
Gegründet I90ö

Lützowerst . 85/87 Telephon 85018
Bettinletts

garantiert iarbedjf und federdicht
Bettfedern und Daunen

besonders preiswert

BOSCH
Erzeugnisse in

bei der Bremer Firma
Esch Auto Elektrik

Brunnenstraße 18/20

INSERIERT NUR IN DER BNZ

Bremer Sterbekasse
Bargeld - Versicherung auf den Todesfall

Die Bremer Sterbekasseist nach der Inflation aus den meisten»2—3Jahr»
hundertealten .»lotenladen *’und mehretenMilitärvereins*und Gemeinde*
Sterbekassenentstanden und bietet nach freier Wahl ein Sterbegeld ron
50- 300 Reichsmarkbei;.geringen Jahresbeiträgen. Aufnahmen an
jedem Werktage €f*-7 Uhr abends , Am Wall ra . Für Kinder
vom vollendeten 1. Lebensjahre an ist nur RM. 1.— jährlichzu zahlen.
Die Mitglieder'weiden daran erinnert»daß die Beiträge im I.Vierteljahr,
also noch in dieser Wodie»fällig sind. (Donnerstagbis Sonnabend dieser
Wodie 6—8 Ubr abends).

Ordentliche Hauptversammlung
am Donneretag , 27 . April 20 Uhr , bei J . Bremer , Br . Hundestr . to

Tagesordnung : 1. Jahresbericht und Redmungsablsge, 2. Bericht
der Rechnungsprüfer, 3. Wahlen, 4. Verschiedenes.

Der Vorstand
I
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